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der herr Staatspräſident in Poſen. Eine nachdrückliche Moralpredigt. ; 


Der Leuler des polniſchen Staates weilt heute in den 5 
1 Neffen Freude N Er re Der „Dziennik Polski“ und das Außenminiſterium. — Vorwürfe an Preſſe und Sejm. — Um die 
um die Poſener Meſſe zu eröffnen, er will kund geben, ) Selbſtändigkeit d iniſteri i 
; Á e — en. 
EN , na SIE RETT taa a a rue ne Rah n 
Damit legt er Zeugnis ab vor dem Lande und vor den hier einem großen Leitartikel dieſer Woche die enge der N 11 bor N Dre ft t diefe Dinge ſo zu regeln, daß die 
weilenden Vertretern des Auslandes, daß die Be⸗ in Polen, die man am Außenminiſterium zu betreiben liebt, Beamten eines jeden Miniſteriums (nicht nur des Außenminiſte⸗ 
ſtrebungen ernſt find und daß man diefe Anſtrengungen weiter [einer Kritik unterzogen. Man ſtellt in dieſem Artikel] riums) nicht lediglich abhängig find von dem guten oder böjen 
fortſetzen will. ; EEN ige 1 auf und ruft eigentlich] Willen dieſes oder e 5 von. 5 . tA en 
. z à R 2 Š runde nach einem allgemeinen Schwei 18 tsantritt einer anderen ei. Leider ſin sher dieſe 
Wir wiſſen die Bedeutung dieſes Tages für Poſen ſehr Welchen Schachzug man mit dieſem Artikel L en gedenkt, Fine f uns in einer ſo unfähigen Weiſe geregelt Nahen; 
wohl zu ſchätzen und wir wünſchen, daß die Zukunft gedeihlich | das ift nicht ganz leicht erſichtlch. Wenn man jedoch der Prejel daß die Dienſtpragmatik nicht anders, denn auf dem 
ſein möge für die Entwicklung des Landes. den Vorwurf macht (wir meinen natürlich nur die polniſche Papier beſteht, während die Sparſamkeitsreduktionen in die 
A i ; : e] Preſſe aller Richtungen, da die deutſche Preſſe in|idon zubor herrſchende Unordnung völliges Chaos 
8 dieſer Entwickelung zum Guten hat die deutſch Polen in dieſer Beziehung nicht beeinflußt wird), daß ihre gebracht haben. 
Minderheit ſelbſt ein ſtarkes Intereſſe, weil dieſe Entwickelung 5 k nicht angebracht ſei, um dem Lande nicht zu Beweiſt das aber, daß man Reduktionen unterlafien 
ihr ſelber die Möglichkeit zum Leben gewährt. Daß ſie jedoch pe Wirllichkeis en i e ODEN ln wahr fein. | jog Soll der unnötige Ballaft weiterhin die mter 
mit nicht überſchäumender Freude dieſen Tag mit⸗ Fragen De Arbeit er [ae a Ds En in] belaſten, und ſoll jede Streichung eines überflüſſigen 
lebt darf N ich denken 5 trübe E i 8 2 ſterium urchaus zus Beamten vom Etat unbedingt eine Interpellation im Sejm und 
i ebt, darf man ihr nicht verdenken, denn trübe Erfahrungen | ſch w 8 weiß. Lärm in der Preſſe nach ſich ziehen? Zweifellos haben die Kam⸗ 
indern ſie daran. „Wir erinnern in dieſem Zuſamenhang nur an das große] mern das Recht der Kontrolle und der Kritik über die Tätigkeit 
Herr Präſident Wojciechowsli ift der Lenker des Staates Nec c a 85 en EoI 1 Age 28 e franzöſiſce 4 der Regierung und der einzelnen Miniſter. Die Kritik 110 die 
und ſomit ift er auch verantwortlich für das, was im Staate ch wie g die gefamte pokniſche reife 110 . Kontrolle „ che e ee 
geſchieht. Wir wiſſen, daß unter feiner Regierung zwar das kritiſterte nicht, mit Ausnahme von einigen kleineren Blättern, nisi 5 des allen für ‘bie Weitungsfe det des der Abe 
Intereſſe für die Minderheit nicht erloſchen iſt, wir wiſſen] die W nichts 1 und mit Ausnahme des Czas“, der tragenen Reſſorts Verantwortlichen gerichtet fein. Aber die Kritik 
aber auch, daß es nicht weiter vorwärts ging und daß wir ſich von Nee mit den Tſchechen beſonders liebevoll befaßt. des Reſſorts ſelbſt und das Eingreifen des Parlaments in Dinge 
nicht als gleichberechtigte Bürger gelten. Gerade hier bei uns] wohl nicht gan Auer mögen die nachſtehenden Worte der inneren Wirtſchaft überſteigt die Kompetenz der 
in Poſen ift die Lage beſonders ſchwer f wohl nei gana aufzeffend fein, Intereſſant ie bie Art, dene Kammern und macht jede normale Arbeit im Minifterium 
n ift di g ? $ 3 mor a ld Wann zu 5 Ob das Eindruckſunmöglich. Ein vor dem Sejm verantwortlicher Miniſter 
Wir erinnern nur an die letzten Erklärungen, die der] nahen wird, ift fanlch. Denn in folden Dingen gebt eigenlich | muß vor allem fein eigener Wirt fein. Wenn wir hier die 
Vertreter Polens im Völkerbund abgegeben hat, wobei an⸗ wing Kartei Tempe ig ver.“ In folğen Fragen leitet bie Preje | Jmorang des Parlaments zulafien, müffen wie den Mi- 
3 = AN, A meiſtenteils Temperament und die gefühlsmäßige Auffaſſung. n der B frei f 
- SE Sa ` 2 niſter von der Verantwortung befreien, da er nicht 
zunehmen war, daß er im Auftrag der polniſchen Regierung | Lehrreich ift jedoch dieje Arbeit auf jeden Fal. Uns, der] die Tätigkeit von Männern berantworten kann, die man ihm 
e habe. Danach . ade Liquid ag deutſchen Minderheit, ſagt der * mehr als wir glauben. aufgezwungen hat, die gegen ſeinen Willen gehalten wer⸗ 
mehr vorgenommen werden (um nur eine rage zu 
nennen), bis die Frage nicht endgültig durch die beginnenden 
Wiener Verhandlungen geklärt ſei. Wir wiſſen, daß die 
Praxis anders ausſieht, und das bedrückt uns. 
Wir glauben, daß die Anweſenheit des Herrn Präſidenten 


den und die, hinter ſich die allmächtige Hand des Parlaments 
ace f 1575 r a a arlament verantwortlich 
ber keineswegs rdingt N 
Se Miniſter bekennen 2 £ RER, 

nicht Gelegenheit geben wird, ſolche Dinge vorzutragen, aber 

wir wären dankbar, wenn er auch dieſen Dingen 

feine Auſmerkſamkeit zuwenden wollte, die nicht nur allein in 

= Intereſſe, ſondern beſonders im Intereſſe des Staates 
egen. * ! 
Wenn wir darum heute nicht mit Freude und Jubel any d gen werden aus Pri Organe und deren Tätigkeit dae wicht 
der Begrüßung teilnehmen können, bringen wir "dennoch | Sr mug al Das kapitalen Tat ſache, daß ſedes Mach das bei uns 
Begrüßung teilneh „ do bringen wir 5 aus mist die Kran je s wäre, fih eben jere Muhenpoliit gejagt wiro, 


dem Lenker unſeres Staates unfere Hochachtung und unferen freunden gierig aufgeſ % ei erde ren —— 
aufgebauſcht und 


Unſer Außenminiſterium macht wirklich jonderbare ech 
durch. Während in allen anderen Ländern die Tätigkeit die 


ſchehen ift, untergräbt die Subordination und jegliche 
Ordnung überhaupt und führt auf dem ſchnellſten Wege zur 
Anarchie. Das iſt ſo klar, daß es keiner längeren Grläuterung 
8 A bedarf. Und wie wird zudem das Anſehen des Staates durch ſolche 
ielten Reſultate ag a geſchieht bei uns direkt das Gegenteil 
Im Sejm wie in de meg 


Reſpekt entgegen. Anknüpfend daran bitten wir, hier auf dem 
hiſtoriſchen Boden Poſens auch dieſen Dingen die Anteilnahme 


; Durchkreuzung unſerer Diplomati üge benutzt wird. 
nicht zu weigern und nicht zu vergeſſen, daß hier eine Volksgemein⸗ hae r K. Bet Mei it ee 3 2 
ſchaft lebt, die bedrückt und ſorgenvoll in die Zukunft ſieht. b tanden das erklärt gewi es in anormalen Ber- 


| | i in der Amtstätigkei ini konnten in vielen Fällen eben wegen irer früheren Laufbahn 

i Wir find loya ° 1 nichts verloren hat, in der Amisi Gen 3 8 C., mien 1 5 : ee en n 2 fh I Aufällig aufge: 

Es ift noch nicht lange her, da fragte Herr Kierski WO| erfordert, ein Hindernis werden. Für den Miniſter C. Tann tauditen und nicht erprobten Menſchenmaterials bedienen, das ſich 

bei uns in Polen „eigentlich diefe loyalen Deutſchen ſind „ Herr k. oder Herr P. ein Hindernis und keine Hilfe in ſeiner erst im Laufe der eigenen Tütigfeit auf Koften der gemachten 

und vorher hat Herr Hacia⸗Poſen, der ee Yan Arbeit fein. Iſt es alfo dem Minifter nicht geftattet, ihn durch] Fehler und Erfahrungen zurechtbilden folte. Kein Wunder 
der Wiener Meſſe das 


einen anderen zu erſetzen, und muß das unbedingt m ip gi n fti ge] daß die öffentliche Meinung, die fih der Lage bewußt wurde, 
W A 5 Abordnun Kommentare in der Preſſe dieſes oder jenes Lagers und im beiten Glauben durch ihre Beforgtheit dieſen friſchgebackenen 
Wort ergriffen und als Mitglied einer polniſchen Abordnung Interpellationen im Sejm hervorrufen? : en 875 helfen wollte, ohne zu begreifen, daß fie eden du 
von der angeblichen „unloyalen Haltung der Minderheiten Soll im Namen des imaginären Grundsatzes der Unantaſt⸗]dieſe Beſorgtheit ihnen die Aufgabe noch erſchwert 
d 2 e e Leine eden einer ken unden mA Yashecbern Hal f boat der of hafen Rope mb dat delen, 
; : ; ron rium fe d die Le ähigteit feiner Tätigkeit i r affenen und bant 
noch hie und da verbreitete Anſicht, daß in Polen Unordnung S eben deiben f gt unbedingt baf Fe radi Serk in Die Enant Se A ee 
Wir wollen hier keine von den T : im] bei uns ‚mein di y mit ber 
Außenminiſterium oder den fogenannten „ ee Außenpolitik jeder befaſſen könne, daß die diplo⸗ 
reden. Der von der Opposition verteidigte Grundſatz mag be- matiſche Laufbahn jedem offen ſtehe. 
rechtigt vn und ein langjähriger untadelhafter Mini- Es begannen nach dem Außenminiſterium Leuze zu ſtreben, 
ſterialangeſtellter hat ein Recht darauf, daß er die vom Eintritt in ein anderes Miniſterium 
1 a mir nichts dir nichts vor die Tür gefetzt wer ⸗ wegen Mangel an Fachkenntnis nicht einmal träumen konnten. 
en kann, ſelbſt nicht aus Sparſamkeitsrückſichten.] Die Lage wird ſich zweifellos mit dem Augenblick ändern, wenn 
Der Staat darf nicht gegenüber feinen Angeſtellten ein privi⸗ der Eintritt ins Außenministerium durch beſondere Studien und 
legierter Arbeitgeber ſein, dem jede Willkür mehrjährige Praxis bedingt iſt. Entſprechende . 
du Die Zukunft der Staatsangeſtellten ſollte vielleicht] ſtieren bereits und werden im Laufe der Zeit die erhofften Eat 
mehr geſichert fein, als die Zukunft aller anderen An⸗ tragen. Die belehrte öffentliche Meinung follte indeſſen beſonders 
geſtellten, da ohne ihre Sicherung nicht die Rede fein kann[ſtreng und nachdrücklich darauf achten, daß nicht u 
bon einer leiſtungs fähigen und Raund der nden de liche Auftritte, fei es in der Preſſe oder im Seim, die ( N 
Arbeit, von der das Daſein und der Wohlſtand der ganzen Be⸗ der ohnehin ſchon ſchwierigen diplomatiſchen Aufgaben an mg. 
völkerung abhängen. ' lich machen. ' - 


deutjhe Irredenta. Im Gegenſatz zu der ne 


ler ee a rent er 
Bekanntlich kann man aus der Vergangenheitſes bei uns fe lichen Pflichten! Im Gegenſaß hierzu 


Ri : 1 hei ltere mant 
am beſten le d die richtigen Vergleichsumſtände finden. ul len unſere ftaa 5 roba“ folgendes 
eh wollen wir heute 52 =: e eng 5 erg man im Jahre 1897 in der Poſener i 7 

altene Dokumente anführen, welche die Loyalität der p o l- RE a er 
an en ie Hi preu ßiſchen Zeiten bat- f. age „ Tan 25 E pairt 
e ; 2 len Bruderbund au % Nr. orale Saber 
Herr Hacia hat nämlich in Wien erklärt, daß man von hei i ei 


tung (Nr. 1 
a i das größere Vaterland 
r len, die den Gedanken an da gr 

einer Loyalität der Deutſchen nicht ſprechen kann, ſellun der Polen 

Vaterland muß größer ſein!“ Wir wollen davon abſehen 


n, ſei 7 Kugel 
daß dieſe Wendung in einer Stadt, welche ſich 


iebe zu unſerem Vaterlande erkennen. Tauſende 
ei M illi 0 rden werden an Steuern entrichtet, nn 
Vermögensſteuer dient dazu, unſere Finanzlage zu In 51 
und das Defizit aus dem Budget zu bannen. 1 
die Deutſchen 35 „ ie . 555 
ie polniſche Goldmark. Wir haben au 2 
Fehlern ient und hoffen, daß fie fih nicht mehr 1 
holen werden. Was bie Minot 7 E 15 Lege f 
fo ift fie für jedes Volk eine lending en Mino a 
ee ke Ti gt Sea 1 een Augenblick durchaus nicht an⸗ 
ich Di i it ä den Stand» À 
wenn ſich die Minoritäten auf, telle 

ürgerlichen Pflicht Keen 
17 2 Ar 0 Auch bie Minoritäten müſſen dazu ag 
den Staat zu ſchützen und auszubauen. Leider u 5 
uns in dieſer Hinſicht bitter beklagen, da unſ h ir 
ritäten uns das Leben gar uf gehler * 
machen. Kommen unjererjeit? 8 f . 

ſo werden ſie gern wieder gutgemacht. abet a — 
des nationalen Chauvimsmus, der uns í a Br 
halb bekämpft werden muß. Helfen Sie uns, z 


mertjam zu 
fahren des nationalen Chanvimsmus wo e 


achen, da Europa nur ſein wird, wenn 4 
Chauvin here wird. ‚(gebhafte 9 
Wir wollen unſeren Minoritäten nich t di die ihre Pflicht 
dem Mundereißen, 5 aber, daß Î 

i te erfüllen.” l VER 
len wi in dae Tagen 1 sa 
Konferenz au jammern ar 111 piejer Stelle 

en a en, er 3 
725 2500 enn (E Wort ergriffen werden les wird nicht 


zum letzten Mal geſchehen) um eine Atmosphäre ae en 


8. 


iem- 


1 7 i ti k.“ — „Wir können euch ſtets 
dee anten een vie gefährlich es il zwei Tage⸗ 
aa von Berlin entfernt drei Millionen Volkes zu haben, 
N gleichgültig tft, ob die Grenzlinie bei Ka 
liſch oder bei Küſtrin vorbeiführt. „und der „Dien. 
bracht ift nik Verlinski“ verſichert (in Nr. 231 Jahrg. 1900): „Die Polen 
nicht eine e Kederartige Wendung haben mit Recht erklärt, daß fie Feine treuen und 
ni 
ng gebrauch . 2 
beit Kat 9 erklärt, daß ſie ſich auf den Boden 


ſondern fi hates auch bewieſen. 


* 


iöymen.. Jo tat im Sabre 1907 Herr von zwurno eine 
Broſchüre publiziert, in welcher er beiden Tetisnen den 
Frieden empfahl. Tareuf griff ihn die pol- 
niſche Preſſe an. und als ihm auch Herr Dr. v. Jac- 
io wski an die Seite trat, proteſtierte man lebhaft 
im Namen der deutſchen Staatsbürger polniſcher Na⸗ 
tionalität. Eine polniſche Zeiiung ſchreibt dazu: 

„Die Volksgeſamtheit wird mit Ausnahme einer kleinen 
Handvoll utopiſtiſcher Politiker das in der Broſchüre 
enthaltene Programm nicht als das ihrige, ſondern als ein 
fremdes Programm anſehen ... Fremd muß der Volksgeſamt⸗ 
heit das einen grellen Loyhalismus atmende Programm des 
Autors fein... Da er logale Empfindungen öffentlich 
der Volksgeſamtheit zuſchreibt, hat dieſe das Recht und die Pflicht 
dagegen unzweideutig Proteſt zu erheben.“ 

Am 8. Januar 1908 gab Rechtsanwalt Dr. v. Dziem⸗ 
bowski im Deutſchen Reichstag eine Erklärung ab, die 
den Kundgebungen der deutſchen Sejmfraktion in Warſchau 
an die Seite geſtellt werden fann. Er ſagte: 

„Im Namen meiner politiſchen Freunde ſtelle ich die Tatſache 
feft, daß nicht etwa einzelne Parteien, ſondern die ge⸗ 
jamte polniſche Bevölkerung nach einem friedlichen 
Zuſammenleben mit den deutſchen Bürgern jtrebt, aler- 
dings unter der Bedingung, daß man ihre nationalen und bürger⸗ 
lichen Rechte nicht antaſten werde.“ — Für die polniſche Preſſe 
war dieſer Mann daraufhin erledigt; in Grätz wurde ihm nicht 
einmal das Wort geſtattet. Und der „Dziennik Bydgoski“ 
ſchrieb: „Leute, die die Meinung der Geſamtheit gering 
schätzen und fih bemühen, Vertreter der Partei Turne und Jac⸗ 
kowski zu ſein, kann die Geſamtheit nicht nach Berlin entſenden: 
Wir hoffen, daß Herr von Dziembowski nicht zum Abgeordneten 
gewählt wird.“ 

In Nr. 95 des Jahrgangs 1908 ſpricht die „Gazeta 
Gdanska“ gegen die kongreßpolniſchen Agitatoren, 
welche in die Kaſchubei gehen, um dort gegen Preußen 
zu agitieren. Das iſt zu verſtehen, denn auch wir, die 
deutſche Minderheit, würden uns wehren, wenn Agenten 
des Oſtmarkenvereins etwa nach Poſen kommen wollfen 
oder nach Pommerellen, um den Anſiedlern und Koloniſten 
eine polen feindliche Politik zu predigen! 
Aber die Antwort, welche nun der ” Gazeta Gdań fa” zu teil 
wurde, die ift wichtig! Denn der „Kurjer Po» 
2 na áB ki“ vom 12. Auguft 1908 ſagt von dieſer doch eigentlich 
ganz ſelbſtverſtändlichen Stellungnahme: „Eine 
widerwärtige loyal⸗gouvernementale und 
ganz antinationale, eine unerhörte, gerade⸗ 
zu an Verrat der polniſchen Sachegrenzende 
Haltung, ſo daß die ganze ehrliche polniſche 
Preſſe ſie einmütig brandmarken ſollte!“ Weiter 
wird geſagt: „daß der Verzicht auf die große mit ſo ſchweren 
Anſtrengungen und Opfern erkauſte Errungenſchaft in der 
letzten Zeit, der Verzicht auf die nicht nur theoretiſche, ſondern 
auch praktiſche Einheit der ganzen polniſchen Nation in allen 
Grundfragen unſerer Exiſtenz geradezu an natio⸗ 
nalen Verrat grenzt!“ Die „Gazeta Gdań ka“ 
hat daraufhin auch den Rückzug angetreten und reuevoll er- 
Härt, daß auch fie den allpolniſchen Standpunkt 
1 aber daß die Polen folitiſche Schlangen fein 

„ 

diese Beiſpiele kann man beliebig erweitern. Und ſchon 
dieſe wenigen Zitate werden uns den Unterſchied zeigen 
zwiſchen damals und heut. Man trieb damals bewußt 
eine Irredentapolitik, die man uns heute ungerecht ⸗ 
fertigt zum Vorwurf macht. Es iſt nicht möglich, 
daß nun von polniſcher Seite eingewendet werden kann, daß 
nur die „preußiſchen Gewalttaten“ das polniſche Volk zu einer 
ſolchen Irredentapolitik trieb. 

Um eine ganz kleine Gegenüberſtellung zu zeigen, wollen 
wir nur fragen: Was würde wohl den Deutſchen 
geſchehen, die heutein Polen leben, wenn 
fie einen ſolchen Standpunkt einzu⸗ 
nehmen wagten? 

Wenn in Wien der Wunſch ausgeſprochen worden iſt, 
daß Polen feinen Minderheiten gegenüber das ſelbe 
Entgegenkommen zeigen ſolle, das einſt Oſter⸗ 
reich ihnen gegenüber erwies, ſo wollen wir 
nur jagen, daß wir ſoviel Seligkeit garnicht ver ⸗ 
langen! Wir haben noch nicht verlangt, einen Miniſter⸗ 
präſidenten oder ein Mitglied der Regierung zu ſtellen, wie 
das in Oſterreich möglich war. Wir haben eine bevor ⸗ 
zugte Stellung der Deutſchen in Polen niemals pro» 
pagiert. Wir haben darauf beſtanden, daß man und 
das feierlich zugeſicherte Verſprechen erfüllt, das ſich auf 
Verträge und Verfaſſung ſtützt. 

Wenn wir uns dieſe Tatſachen vor Augen führen, fo hat 
ſich die deutſche Minderheit in Polen keine Vorwürfe zu 
machen. Der Ruf nach „den leyalen Deutſchen“, den Herr 
Kierski in die Welt poſaunt, iſt unberechtigt, und was Herr 
Hacia ſagt, um gegen die Minderheiten Stimmung zu machen, 
entſpringt ſeiner Unkenntnis in dieſen 
Dingen! 


Regelung der Minderheitenfrage? 


— QLoſener dage bat. 4- 


Kucharski vor dem Staatsgerichtshof. 
Die Tyrardow⸗Affäre. 

Geſtern beriet eine Sonderkommiſſion über den Antrag Mora⸗ 
<zemwäfi, der dahin ging, den früheren Handelsminiſter Ku⸗ 
harski der Zyrardöwaffäre wegen vor einen Staatsgerichtshof 
zu ſtellen. Vorſitzender der Kommiſſion it der Abg. Nom poceti. 
Kucharsti hat ſeine Verteidigungsſchrift mit Verſpätung erſt 
am geſtrigen Tage abgegeben. r Referent in dieſer Affäre, 
Abg. Moraczewski, erklärte, daß nach dem Kodex Napoleon, der 
für das Königreich Polen Gültigkeit habe, der Staat über das 
Vermögen des Schuldners die Sperre verhängen 
müffe Kucharski ſelbſt habe erklärt, daß nach der Abmachung 
vom 18. Auguſt 1923 kaum 17,8 Prozent des Wertes bzw. der 
Schulden gezahlt worden ſind, ſtatt, wie vereinbart wat, 100 Prozent. 
Deshalb habe der Staat nach der Meinung Kucharskis eine Ber- 
mögensſperre nicht ausſprechen dürfen. ie Sache ſelbſt habe 
nicht der Sejm, ſondern das ordentliche Gericht und in dieſem 
Falle der Se e ee entſcheiden. In An⸗ 
wendung des Artikels 286 des Kodex Napoleon haben die Eigen⸗ 
tümer der Zyrardöwwerke 2714 Millionen poon Mark bei Ge⸗ 
richt deponiert, in der Abſicht, daß damit die uld getilgt ſei. 
Dieſer Betrag fiele aber entwertete Mark dar, während für die 
Errichtung der Fabrik in Zyrardew wertvolle Mark geborgt wurden. 
Am Tage der Vertrogsſchließung, am 13. Auguſt 1928, war der 
Wertbetrag etwa 0,04 Prozent. 

Der Handelsminiſter war verpflichtet, die Rückzahlung 
für ſämtliche Mobilien und Immobilien, welche durch den Staat 
geleiſtet worden find, nach dem Stande der Valuta am 
Tage der Rückzahlung zu verlangen, unter Zu⸗ 
grundelegung des Geſamtwertes der Werke, wie 
dies auch der vorhergehende Miniſter verlangt 
bat. Wenn der Handelsminiſter Kucharski im Zweifel über die 
Höhe der Summe war, ſo hatte er gemäß des Vertrages vom 
31. Juli 1919 erft die Anſicht des Generalſtaatsan⸗ 
malta einzuholen. Es war ihm nicht erlaubt, eigen⸗ 
mächtig zu handeln. Weiter waren die legitimierten In⸗ 
haber der Geſellſchaft, welche kaum 3714 Prozent der Aktien hatten, 
zu hören. Ob der Miniſter Kucharski leichtfertig gehandelt 
oder ob er feine Machtbefugniſſe überſchritten habe, darüber 
fol der Staatsoericktshof entſcheiden. Weiter habe Kucharski die 
Verpflichtung gehabt, die Valoriſierung abzuwarten und im Inter⸗ 
effe des Staates zu handeln. Kucharski gibt allerdings an, daß 
die Vereinbarung für den Staat günſtig geweſen ſei. Am 
27. April 1923 begann der Generalſtagteanwalt die Arbeit über 
die Valoriſierung 
An Eee dem Finanzminiſter. Am 5. Auguſt wurde das 
Referat zurückverlangt. Kucharski hat jedoch die Entſcheidung des 
Finanzkomitees beim Miniſterrat nicht abgewartet und am 
18. Auguſt 1923 eine für den Staatsſchatzungünſtige Abs 
machung getroffen, wonach nur 178 Prozent des Geſamtwertes 
zurückgezahlt wurden. Ob nun Kucharski ſchuld fei, oder nicht, 
darüber möge der Staatsgerichtshof entſcheiden, vor den Kucharski 
geſtellt werden müſſe. Die Kommiſſion hat von dieſem Referat 
Kenntnis genommen. í 


Republit Polen. 


Die tſchechiſch⸗polniſchen Grenzverhandlungen. 

Aus Krakau wird gemeldet: Die Beratungen der polniſch⸗ 
tichechifchen Konferenz über die Ausarbeitung des Protokolls im 
Zuſammenhang mit der Delimitation der Zipſer Grenze haben am 
Freitag 3 Uhr nachmittags im Wojewodſchaftsgebäude unter Teil⸗ 
nahme ſämtlicher 
ſonen begonnen 
der polniſchen Delegation. Prof. Goetel. 
tungen ſtellten beide Seiten ihre Geſichtapunkte und 
züglich der einzelnen Teile des Protokolls dar. um r nad: 
mittags ſtattete die tſchechiſche Delegation dem Kralauer Woje- 
woden Kowalikowski einen Beſuch ab. ; 
Vom Finanzhaushaltsausfhuf. 

Der Finanzhaushaltsausſchuß des Seim ift zum 18. Mai ein⸗ 
berufen worden. Auf der Tagesordnung befindet ſich das Geſetz 
über die Bierſteuer. Die Vertagung der Erörterung des Geſetzes 
über das Spiritus monopol veranlaßte den Sejmmarſchall, an den 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes einen Brief zu richten mit der Bitte, 
die Beratungen über das Spiritusmonopol mit Rückſicht auf den 
Wunſch der Regierung zu beſchleunigen und für dieſes Ge⸗ 
ſetz einen Referenten zu beſtimmen. Es iſt alſo möglich, daß die 
Beratungen des Ausſchuſſes beſchleunigt werden. 

Die Frage im Oſten. 

Miniſterpräſident Grabski wird demnächſt eine Konſerenz von 
Vertretern ſämtlicher Parteien in der Angelegenheit der Dit- 
marken einberufen. Auf dieſer Kon eren; foll ein ſpezielles Sach ⸗ 
verftändig 
geſtaltung der Verwaltung in den Tiimakın, worauf über dieſes 
Thema diskutiert werden wird. Es beſteyt das Profekt, beim Innen⸗ 
mimniſterium ein autonomiſches Sonderorgan zu ſchaffen, das ſich mit 
den Angelegenheiten der Oſtmarken betalen wird. 

Zyrard w. i 
In der Donnerstagsſitzung der Žurartómommiffion wurde ber 
ſchlofſen. zur Kommiſſioneſitzung den Induſtrie⸗ und Handels miniſter 
Kiedron, den früheren Miniſter Oſſowe kt. den früheren Verwalter der 
Zyrarcowwerke. Zr oniekl, den Sa pverſtändigen für Valoriations⸗ 
hagen, Zoll, und den früheren Miniſter Linde zu laden. * 
Um die Arbeitszeit. 

Miniſterpräſident Grabski haue am Freitag im Belſein der 
Miniſter enod und Simon fome des Direktors der ſtaaulchen 
Induſtriewerke, Peplomält. eine Konferenz mit ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten über die Arden zeit in den staatlichen Induſtrieunternehmen. 


Polniſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnlonvention. 


Am Freitag iſt nach ſechswöchigen Beratungen die polniſch⸗ 
ruſſiſche Eiſenbahnkonvention unterzeichnet worden. Gleich 


er Kredite und nach Durſicht übergab er die 


lehrtenwelt und der 


eniomitee teine Gutachten abgeben über die Ums 


nach der Malifigierung erfolgte der Austauſch der beitejjenden 
Dokumente in Warſchau, und 15 Tage nach dieſem Akt tritt die 
erwähnte Konvention in Kraft. Die unterzeichnete Konvention 
betrifft den direkten Perſonen⸗ und Warenverkehr 1 der 
Republik Polen und dem Verbande der Sowjetrepubliken. Auf 
Grund der Konvention wird der normale Perſonen⸗ und Waren⸗ 
verkehr zwiſchen Polen und Rußland über folgende Grenzpunkte 
aufgenommen: Gtofpce, Zdokbunöw, Podwoloczyska, Zachacie, 
Mikaſzowice. Für den Verkauf direkter Fahrkarten und die 
Herausgabe direkter Gepäckſcheine werden einſtweilen von polni: 
ſcher Seite die Stationen Bialhpſtok, Danzig. Kattowitz, Krakau 
Lemberg, Lodz, Poſen, Warſchau und Wilna, von ſeiten der 
Sowjets, Czarköw, Kijew, Leningrad (Petersburg), Minsk, Mos⸗ 
kau, Odeſſa und Tiflis geöffnet. Zum direkten Warenverkehr 
werden ſämtliche Stationen in Polen und Sowjetrußland ge 
öffnet. Der Transport von Waren zwiſchen Stationen des einer 
und des anderen Staates wird alſo mit direkten Frachtbriefen 
vor ſich gehen. Bis zur Ausarbeitung direkter Tarife werden die 
Warenſendungen auf Grund der Innentarife bezahlt, wobei das 
Transporigeld, das der Eiſenbahn des Landes zuſteht, in dem die 
Sendung zur Aufgabe kommt, vom Aufgeber vorentrichtet wird, 
während die der Eiſenbahn des Beſtimmungslandes zuſtehende 
Transportgebühr auf den Empfänger überwieſen wird. Als Trans⸗ 
portrecht werden die Beſtimmungen der Berner Konvention gelten. 
Die Mitglieder der Sowjetdelegation haben Warſchau am Freitag 


verlaſſen. 
Don deutſcher Kultur. 
Wer ijt Wit Stwoſz ? 


Bekanntlich hat man in Kattowitz die Straßennamen ins 
U. a. erhielt die Dürer ſtraße den Namen 
Es gibt gewiß wenige Deutſche, die 
heute wiſſen werden, wer nun eigentlich dieſer Künſtler war, der 
Diejenigen, die an die Stelle 


er Malerei diejen neuen Namen geſetzt 


cher 
Man 


Nun drängt ſich die Frage auf, wer denn eigentlich diejer 
Wit Stwoſz war. Im „Oberſchleſiſchen Kurier“ finden wir die 
Antwort eines polniſchen Gelehrten. Dieſer ſchreibt: R 

„Seit 20 Jahren iſt um die monumentale Geſtalt von Wit 
Stwoſz ein ununterbrochener Kampf in der polniſchen Ge⸗ 
Preſſe entbrannt. Man dürfte ſchwerlich 
chreiben oder reden. Die Batklungen ner 
ü nüſſen ununterbrochen 
1. leben dee Michel Angelo, 


von Stwoſz zuviel 
dieſen ren 


rigehen, jo wie die Arbeiten über Naphael, . 
ehe und andere großen Künſtler ihren Je nehmen. 
Preſſe befaßt man fih nicht fo lehe mit 


de Inij , ‚ehr 
— tin „ Wert der Werke dieſes Meiſters, fon- 


dern mit der Frage, ob Wit Stwoſz oder Veit Stoß Pole oder 
Deutſcher pea Der Poſener Germaniſt Profeſſor Dr. Adam 
Klecezkowski hat auch zu dieſer Frage Stellung genommen, 
und auf Grund der Briefe von Veit Stoß weiſt er ei nwand⸗ 
frei nach, daß Veit Stoß die Nürnberger Mundart ſprach und 
Deutſcher war. Sein Gegner in dieſer Frage, Ludwig 
Stafiat, weiß auf dieſe gründlichen Unterſuchungen nichts 
Sachliche s entgegenzuhalten und ſtellt fidh auf den Standpunkt, 
daß die Sprache mit der Nationalität nichts zu 
tun hat. (sic!) Die Arbeit von Kleczkowski, die ſich für das 
Deutſchtum von Veit Stoß einſetzt, bezeichnet er als ſchwieriger, 
als die Arbeit des Sifiphus, der einen Stein einen Berg hinauf, 
wälzen mußte, der aber immer wieder zurückrollte. Damit 
wird Staſkak wohl recht behalten. Die nationale 
itelfeit wird trotz aller wiſſenſchaftlichen Beweggründe nicht 
zu ge en wollen, daß Veit Stoß ein Deutſcher geweſen iſt. 
Bet Stoß hat um 1500 längere Zeit in Krakau ge⸗ 
arbeitet und dort in der Marienkirche den wunderbaren Hauptaltar 
mit den lebensvollen Figuren geſchaffen. Er war aber nicht 
ausſchließlich in dem damaligen Zentrum der polnifchen 
Kultur tätig, auch eine Kirche in Schwarz in Tirol und in Münner⸗ 
ſtadt in Unterfranken verdanken ihm ſchöne Altäre. Zum Teil find 
noch die Quittungen für die Bezahlung erhalten. Auf Grund 
dieſer Quittungen und anderer Briefe ſtellt der Poft- 
ner German iſt fejt: Die Syrache hat nichts Gemeinſames mit 
dem Deutſchen, das in Krakau, Breslau oder in der Ziys geſprochen 
wurde, d. h. mit den Schleſicch⸗Deutſchen, auch nicht mit der 
Sprache Luthers, ſondern it die Mundart Nürnbergs. 
Stwoſz war demnach ein Deutſcher aus Nürn⸗ 


berg.“ 


s * 

i nun die von polniſcher Seite gebrauchte Formus 
Horung e Wit n cht var 1 
i i Vorname entſpricht nam em lateiniſchen 
iſt n t ſchwer b BU” 5 eitr, 5 ge 1 im alten 

ie „uo“ geſprochen worden. Im Vayeriſchen und in 

Deuifjen: wee lange Zeit der Diphthong „uo“ erhalten. Des- 

noch um 1500 die Form „Stoß“ und „Stwoſg“. 
Durch das „fa“ wird das ß“ zum Ausdruck gebracht. 

In einem alten Dokument wird der Erbauer des 

Marienaltars in Krakau „Vitus Alemanus de Norin⸗ 


berge“ ausdrücklich genannt, und gleichzeitig ſagt der Bericht, 


Altar der Marienkirche, auf den heute Polen mit 


daß für bicien das Geld lediglich von Deutſchen geſammelt 


Recht fo ſtolz iſt, 


ere u ndernswert ift der Mut des Poſener Profeſſors. 


icht je! ole hier bei uns hätte mit annähernder Offen- 
Feten Jochen Standpunkt zu vertreten gewagt. Und 
niemand hätte gewagt aussuſprechen. daß man jedem das 
Seine zugeſtehen foll, um damit auch Veit Stoß den 
Deuiſchen zuenſprechen. Nach Anßicht des Hern Prof. Aleca? 


Ein Unterſtaatsſekretär ernannt. — Ein beſonderes 
Miniſterium für die Oſtgebiete? 

Aus Warſchau wird berichtet, daß der zweite Staatsſekretär 
des Innenminiſteriums, Felix Dutkiewicz, feine Amtstätigkeit 
aufgenommen hat. In fein Arbeitsbereich werden auch die Anges 
legenheiten der Oſtgebiete und der Minderheiten 
in Polen gehören. Die Ernennung Dutkiewiczs wurde während 
der Oſterfeiertage unterzeichnet. 


Der neue Staatsſekretär iſt in Lublin im Jahre 1872 ge⸗ 
boren und lebte längere Zeit in Rußland. Im Jahre 1918 kehrte 
er nach Polen zurück und übernahm beim Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht das Amt eines ſtellvertretenden Vorſitzenden. Im Jahre 
W 1920 wurde ihm diee Stellung beim Warſchauer Appellations: gr 

* 


gericht übertragen, wo er bis heute tätig war. Lu erhalten 


in erstklassigen 


Weinhendlungen und Restaurationen - 


Wie der „Kurjer Polski“ zu melden weiß, wird in Warſchauer 
politifchen Kreiſen die Frage der Schaffung eines neuen Miniſte⸗ 
riums für die Oſtgebiete erörtert. Als Anwärter auf dieſen Poſten 
wird der frühere Wojewode von Wolhynien, Senator Stefan 
S uls ki. genannt, í 


— wojener Cagebtlau. _ 


Kunſtwe rt picie 

Aber bei uns in Polen begnügt man fi eben mii 
dieſem Ruhme nicht, denn man glaubt A) daran, daf 
deutſche Kultur und deutſche Kunſt fo viel für Polen ge- 
leiſtet hat. Man will nicht ſehen, und hält ſich tapfer mit beiden 
Händen die Augen zu. 


Wie man Stimmung macht. 
Wahllügen. 


In Oberſchleſien hat ſich in den letzten Jahren 
dann, wenn eine Angelegenheit zu Ae , e Rane a 
der rigoroſeſten Form abgeſpielt. Man ift nie vor Lügen zurück⸗ 
geſchreckt, wenn man beſtimmte Tendenzen verfolgen wollte. Auch 
der deutſche Wahlkampf, der auch die Minderheit in Deutſchland 
auf die Wahlbarritade gerufen hat, ſpielt ſich in der erregteſten 
Form ab. Daß man auch in Deutſchland ſchimpft, das haben wir 

geſtern gezeigt. Aber man kann auch etwas anderes 
Sla ski“ 


Die „Grenszseitung“ und der „Goniec 
haben am Donnerstag berichtet, daß in Oppeln zwei Wahlver⸗ 
ſammlungen und eine in Bobrek geſtört worden find, Von 
„Orgeſchteuten“, wie man in Oberſchleſien jo gerne ſagt. Dabei 
ſoll die Polizei für die Eindringlinge Partei ergriffen haben und 
der Abg. Baczewski und der Gewerkſchaftsſekretür Jans 
kowski feien dabei verprügelt worden. Auch eine Dame war 
darunter. 

Über dieſen Fall der „deutſchen Unterdrückung“ berichtet bie 
„Grenzzettung“ und der „Goniec“ erſtenach elf Tagen. 

Auf eine Anfrage beim deutſchen Generalkonſulat in Katto⸗ 
wit find. ſoſort Um erſuchungen eingeleitet worden und die Regie⸗ 
rung in Oppeln wurde angefragt, was daran Wahres ſei. Der 
Oberpräſident von Oppeln erklärte darauf, daß am 13. April in 
Oppeln eine polniſche Wahluerſammlung überhaupt nicht 
ſtattgefunden hat. Wahrſcheinlich liegt eine Berwedhflung 
mit Gleiwitz vor. Dort find im Verlauf der Verſammlung die 
Namen von drei Teilnehmern pollzeilich feſtgeſtellt worden. 
Die Verſammlung in Gleiwitz wurde nicht geſtört. Verhaf⸗ 
tungen find nicht erfolgt. Die Nachricht von der Störung 
einer Verſammlung in Bobrek iſt vollſtändig aus der 
Luft gegriffen Wenn eine Beläſtigung des Landtagsabge⸗ 
ordneten Barzewski und des Gewerkſchaftsſekretürs Jan⸗ 
kowski aus Sppeln erfolgt wäre, fo hätten diefe Herren, min: 
deſtens aber Herr Vaczewski als Landtagsabgeordneter, Be: 
ſchwerde beim Oberpräſiventen erhoben. Das ift 
bis heute, alſo nach 12 Tagen, noch nicht geſchehen. 

Ein Kommentar hierzu iſt überflüſſig! i 


Nachträgliches zum Eiſenbahnunglück 
auf der Gottharobahn. 


den Berichten der Augenzeugen und der Überlebenden 
muß fid der Unglücksfall in grauenhafter Weiſe zugetragen haben. 
Die ilaliemſchen Zeitungen ſchreiben über furchtbare Szenen, die 
ſich in den brennenden Waggons entwickelten. 

Nach dem Secolo” hatten die geretteten Reiſenden aus den 
brennenden Wagen menſchliche Geſtalten wie lebendige Fackeln ver- 
geblich die Flucht ergreifen ſehen. Rettungsverſuche find ganz un- 
möglich geweſen, ſchon aus dem Grunde, weil ſich bei der Be⸗ 
‚rührung der elektriſchen Fahrleitung mit den Eiſentrümmern, 
ſtarke elektriſche Ströme entwickelten. — Ein Baſeler Poſtoeamter 
erzählt dem Verichterſtatter der „Vajler Notionalzeitung“ folgendes: 
Im Moment der Kataſtrophe wurden die Reiſenden durch den 
heftigen Anprall von den ga gehoben. Es ertönten ſofort ver⸗ 
zweifelte Hilferufe in das ohrenbetäubende Geziſch der heulenden 
„Sirenen. In den beiden Perſonenwagen des eutgegengeſetzt ange: 
ahrenen Zuges ſpielten fid) unbeſchveibliche Szenen ab. Der 
badiſche Wagen ſtand in hellen Flammen, und die Paſſagiere 
waren durch die vom Feuer erſaßten Fenſter ſichtbar. Sie ver⸗ 
luchten ins Freie zu gelangen. Sie waren aber durch die inein⸗ 
ander geſchobenen Wagen mit den Füßen feſtgeklemmt, eine Nei 

Immer e e geliten die Schreie. An 


tung war unmöglich. 
einem Ge d war eine Frau 
trug. Ihre Hilferufe waren 
Minuten kämpfte fie einge reie 
wurden immer verzweifelter, bis fie bei lebendigem L 

brannte. Vergehens ſuchten die geretteten Paſſaglere Rettung zu 
bringen. Mit einer großen Eiſenſtange wurde verſucht, Offnung 
zu ſchaffen, jed waren alle Anſtrengungen vergebens. In 
anderen Fenſteröffnungen waren ungefähr ſechs bis ſieben Per⸗ 
n, wie ſie vergebens verſuchten, einen Ausweg zu 
ſchließlich doch eingeäſchert wurden. ſon ver⸗ 
pa ener gm ganzen konnten ſich aus 
ieſem Wagen nur drei Perſonen retten. ande 
En Heini Forthmann, Architekt aus Köln, erzählt folgendes: 
Wir befanden uns im zweiten Vorderabteil des an italice 
niſchen Wagens des Mailänder gupa und wurden von dem hef⸗ 
tigen Zuſammenſtoß ah beide Wagenabteile aufein⸗ 
ur mit gewaltiger Anstrengung konnte ich 


ſonen zu ſehe 


Inden, bis fie i 
zweifelt wehrten ſich 


ander zukommen. t 
mich N einer Einklammerung der Sitze pa mi Aa = 

i 5 fi i * 1 
Fauſt die Fenſter einſchlagen, um ins in Stherbelf 


. 

den, konn 

mann aus Köln, retten. 5 1 * 
Folgende Perſonen konnten inzwiſchen identifiziert werden: 


mn, Diveltor der Stablbeton · prof, Meintogel- 
noch nicht mit voller Sicherheit). 
19. 


a omotipführer des Schnellguges Nr. 70, wahr 


inli iſchuldiger des Unglücks 
a i Ln menden badiſchen Wagen konnten ſich folgende 
drei Raffagiere retten: ' . ; 
jej dre Divoux aus Nancy. 
Pro ear ng Meller aus erntet a. M und 
Paul Schönthal, ebenfalls aus Frankfurt a. M. 
Das Die ber: Kae 
Artikel folgendes über y 
„Die techniſchen Einrichtungen am Ort der Kalaſtro 
viel zu wünſchen ü t 
zwiſchen der Weiche nach dem e e Aus ahnte 


dem 
dem GUN 8 f 
weſen wäre, was ſi y 
jo wäre diefer Unfall unmöglich gemei W 
befigt überdies kein Vorſignal. E An: 
Ort, wo das Gleis eine Kurve * 1 n fan 
leicht ſichtbar. Es ſoll übrigens au 7 in. Ferner it aus 
wiederholten Malen überfahren poner 80 : 
ſparnisgründen der Paden auf DEM orte 5 us 
cini eit einem einzigen B l k itt 
e e Grunde TON die Stationen Gaftione (an f 
vor Belincona) und Oſegnia ſowie and 


die virtuelle U 
„ 
infolge der une 
reviftonen = boi den aus Falten Tommensen 
ders auf ſchweizeriſcher Seite — zu fuchen i. 


Sonnabend erstmalig 


p Sk les Gedanken” Appollo 8, 


fich 3 133 auf dem A 
ee le | 


werden, wie vielfach berjichert wird, von einem unzuxeichen⸗ 
den Perſonal mit einer Gemütlichkeit durchge⸗ 
führt, als ob eine oder zwei Stunden Verſpätung 
ar keine Rolle ſpielen, wenn nur ja auch jede Kleinig⸗ 
eit verzollt oder wenigſtens ihr Vorhandenſein ſtrafenden Blickes 
ſeſtgeſtellt wird. 5 


Beileidskundgebungen 
zum Tode Helfferichs. 

Aus allen Kreiſen ſind Beileidskundgebungen zum Tode Helffe⸗ 
richs erfolgt, den auch feine politiſchen Gegner als eine Ae — 
ordentliche Perſönlichkeit bezeichnen. In unſerem geſtrigen Aufſatz 
wurde bereits der Lebensgang dieſes bedeutenden Meuſchen ge: 
ſchildert und betont, welchen unerſetzlichen Verluſt Deutſchland mit 
einem Tode erleidet. In dieſem Sinne find auch die Beileids⸗ 
telegramme gehalten. . 

Das Beileidstelegramm des deutſchen Reichs 
präſtdenten lautet: „Sehr brar gnädige Frau! Die Nach 
richt, daß ae pert Gemahl und feine Mutter dem N 
Eiſenbahnunglück in der Schweiz zum Opfer gefallen ſind, hat mich 
tief ergriffen. Ich bitte Sie, die Verſicherung meines herzlichen 
Beileids entgegenzunehmen. Möge die allgemeine Teilnahme, die 
dieſer Schickſalsſchlag findet, Ihnen einigen Troſt in Ihrem Un⸗ 
glück bringen. e Ebert, Reichspräſident.“ 

* 


Bas Miniſterpräſident hat an Frau 
elfferich nach Streſa, Villa Siemens, 1 apea 
Telegramm geſandt: „Anläßlich des in ſo grauſamer Weiſe er⸗ 
folgten Todes Ihres Herrn Gemahls, des früheren preußiſchen 
Staatsminiſters Helfferich, ſpreche ich Ihnen zugleich namens des 
. Staalsminiſteriums meine wärmſte Teilnahme aus. 
(gez.) Braun, Miniſterpräſideng“ 


Der Reichskanzler hat an Frau Staatsminiſter Helfferich 
folgendes Telegramm geſandt: „Tief ergriffen erfahre ich, daß 
Ihr pere Gemahl durch das Vahnunglück am Gotthard den Tod 
gehn en hat. Aufs neue iſt Deutſchland eines feiner fähigſten 

pfe und bedeutendſten Führer beraubt worden. Während des 
Weltkrieges hat er feine ungewöhnliche Arbeitskraft, ſeine über- 
ragenden Kenntniſſe und Jaht keiten reſtlos in den Dienſt ſeines 
über alles geliebten Vaterlandes geſtellt. Die Geſchichte, deren 
Blick nicht durch den Kampf der politiſchen Tagesmeinung getrübt 
ift, die vor allem Ziel und Wollen des Schaffens prüft, wird in 
dem Verblichenen einen Mann ſehen, der mit ſeiner ganzen ſtarken 
5 das Glück ſeines Volkes erſtrebte. Mit ihm per⸗ 
ſönlich verband mich beſonders die Liebe und Sorge für das beſetzle 
Rheinland, deffen Söhne wir beide find. Ich bitte Sie, die Bore 
ſicherung meiner und der Reichsregierung aufrichtigen Trauer 
entgegenzunehmen. (gez.) Reichskanzler Marx.“ X 


Woehlidylle aus Deutſchland. 


Und willit du nicht mein Bruder fein — — 


Dortmund, 24. April. (W. T. B.) In einer überaus ſtürmiſch 
verlaufenen Verſammlung der Deutſchnalionalen Volkspartei, in 
der ſich die Kommuniſten beſonders als Störer belätigten, mußte 
die Polizei einſchreiten und den Saal mit der blanken Waffe 
räumen. Dabei wurden zehn Perſonen durch Säbelhiebe mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 

Altona, 24. April. (T. U.) Geſtern abend fand hier eine vom 
völkiſch⸗ſozialen Block einberufene, ſtark beſuchte Wählexverſamm⸗ 
lung ſtatt. Graf Reventlow, Spitzenkandidat des völkiſch⸗ſozialen 
Blocks in Schleswig⸗Holſtein, ſprach über die Ziele und Zwecke 
feiner Partei. Der Mehrhoitsſozialiſt Senator Dr. Lampil⸗Altona 
erklärte in der Ausſprache, er bedauere, daß der Friedensvertrag 
von Verſailles von den Sozialdemokraten unterſchrieben worden 
fci, und hätte es lieber geſehen, wenn Kaiſer Wilhelm II. feinen 
Namen hätte darunter ſetzen müſſen. Darauf erhob ſich ein furcht⸗ 
barer Tumult. Als der Saalſchutz der Völkiſchen verſuchte, die 
Hauptruheſtörer zu entfernen, Kölns man gegenſeitig mit Stühlen 
und Stuhlbeinen au 8. Die ſchließlich herbeigerufene 

e die mit Gummiknüppeln die ung, wide , 

e, ſchaffbe einige hundert Ruheſtörer aus dem 


— — (Tͤ— 


Der preu 
Staatsminiſter 


Sechs Monate Ausſtellung. 


ee Über 
usſtellung mon» 


Aufregung brachte, 


und Paris. 


itemm von einer Verstimmung zwiſchen Poincaré 
näher zu kommen 
flets ver 


Wir berichteten fi 
und Mac Tonald, die mit Briefen und Reden fi 
bemüben. Der eine, Botnearé, vor allem dadurch, daß er fiets Der» 
neint und von einem Sachverſtändigengutachten ſpricht, wie eres 
auffaßt.“ — Nach einer belgiſchen Meldung werden 
an Minihierpräfident Theunis und Minfter des Aeußern Hy⸗ 
mans ſich am Montag nach Paris begeben. mo ſie eine Unter⸗ 
redung m't Poincaré haben werden. Es handelt fih um emn 
e niachen Gedankenaustauſch über die Lage, wie ſie ſich nach der 
Ueberreichung des Sachverſtändigengutachtens darſtellt. Ueber den 
995 1 an englischen 

ung mit de 0 
5 e Dela Kabineit it mit den miiia ir des Sachperſtän⸗ 
digengutachiens einverſtanden. Ein belgiſcher Kabineusrat he: 
ichäistate ſich geſtern mit ber Frage des Sochverſtändigengutachtens 
und beſchloß, ſich endgültig auf den Boden der Sachoerſtändigengut⸗ 


Premiezminiſter haben. 


Reparationslommüſion aachen zu laſſen. 


doch] Menſchen an 


Nach; 
ſeines Entdeckerrechtes Sa t.“ aufſtellen. 


Belgiſche Vermittelung zwiſchen London, 


achten zu ſiellen und eine entiprechende Mittelung unverzüglid; dei Kino Apollo 200 


Rumäniſch⸗türkiſche Annaherung. 

Rumäniſch⸗türkiſches Deſenſivbündnis. 
Nach einer mit Vorbehalt aufzunehmenden Pariſer Meldung 
iſt Bratianu in Bruſſa angekommen, wo er eine längere Unter: 
redung mit Ismael Paſcha hatte. Dieſe Unterredung bildet eine 
wichtige Etappe auf dem Wege einer türfijch rumäniſchen An- 
näherung. Der Vorgang wird von einigen Zeitungen als das 
Vorſpiel eines Defenſipbündniſſes zwiſchen der Türkei und Run 
mänien bezeichnet. 


Aus anderen Ländern. 


Muſſolini für Räumung der Ruhr. 

Das „W. T. B.- bringt folgende Muteilung: Der diplo⸗ 
matiſche Berichierſtatter des „Daun Telegraph“ erfahrt über die 
Haltung Italiens gegenüber dem Sachverſtänbigenplan, Muſſolini 
‚ei tebr dafür, daß ſowohl die Beſatzungs loten ais auch die Wer- 
waltungsausgaben im Rheinland in den verſchiedenen interalitierten 
Kommiſſionen auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden oll en. Aus 
dieſem Grunde fei er geneigt mit noch größerem Nachdruck 
als bisher auf die militäriſche ebeujo wie die wirtſchaftliche 
Räumung des Ruhrgebiets zu dringen. 

Trotzki in Anklage? 

Rotterdam 23. April. (Privattelegr.) Die „Morningpoſt“ meldet 
aus Wos tau, der zurückgekehrte Troti ijt erneut von ber Tſchecla 
vorgeladen worden. Nachdem das frühere Verfahren eingeſtellt war, 
li Trotzli fidh) jetzt wegen feiner Tifliſer Rede verantworten, in der 
er vom Todeskampf des Marxismus geſprochen hatte. 


Der amerikaniſch⸗japaniſche Konflikt. 

Nach einer Meldung der „Weſtminſter Gazette“ aus Waſhing⸗ 
ton ift der amerikaniſch⸗japaniſche Konflikt in der Einwanderungs⸗ 
frage hauptſächlich durch einen Brieſwechſel zwiſchen Staatsſekretär 
Hughes und Botſchaſter Haniharg beigelegt worden. Letzterer 
bezieht ſich auf die in feiner Note gebrauchten Worte „ernſte 
Folgen“ und jagt: 
ich muß gang offen ſagen, daß ich nicht verſtehen kann, wief. 
dieje zwei Worte, wenn man ſie im Zuſammenhang lieft, aus- 
gelegt werden konnten, als ob ſie eine Drohung ausdrückten. Ich 
wollte lediglich die äußerſt unglücklichen und beklagenswerten 
Folgen mit Bezug auf 1 a hergebrachte Freundſchaft zum Aus- 
druck bringen, die durch Annahme einer Sonderklauſel der vor- 
geſchlagenen Arl entſtehen könnten. Es würde ernſthaft die guten 
und gegenfeiligen Feziehungen in Mitleidenſchaft ziehen und den 
Geiſt gegenfeitiger Achtung und Vertrauens verletzen, die unſeren 
Verkehr während der lebten drei Viertel eines Jahrhunderts 
charalleriſierten, der ſowohl durch die Waſhingtoner Konferenz wie 
durch die überragende Sympathie Ihres Voltes bei dem kürzlichen 
Unglück meines Landes geſtärkt worden iſt.“ 

Hughes bezeichnet in ſeiner Antwort den Brief des Botſchafters 
als „eine offene und freundſchaftliche Erklärung“ und ſchloß: „Ich 
war ganz ſicher, daß es Ihnen durchaus fern gelegen hat, eine 
Drohung auszuſprechen oder vorzubringen.“ 

Haniharas Brief fol durch das Auswärtige Amt in Tokio ger 
billigt worden ſein. 

Stellung des Induſtrieverbandes. 

Berlin, 25. April. Fefe Der Vorſtand des Reichs⸗ 
verbandes der beutſchen Induſtrie hat, wie wir erfahren, gegen 
weſentliche Teile des Expertengutachtens Stellung genommen und 
fie als völlig untragbar bezeichnet. Im Anſchluß an die 
heute beginnende Tagung des Neichsverbandes der Induſtrie findet 
Freitag eine Beſprechung der Induſtriellen mit dem Kanzler ſtatt. 


Die amerikaniſche Auffaſſung. 


Rotterdam, 25. April. (Privattelegr.) „Daily Mail“ melde. 
aus Neuyork: Senator Borah hat in der Oſtertagung der republi⸗ 
ktaniſchen Wahlmänner in St. Louis die Expertenvorſchläge als 
endgültige Regelung der Reparationsfrage bezeichnet. Ihre 
Annahme müſſe bei Freund und Feind durchgeſetzt werden und 
den ſich widerſetzenden Mächten der Wellkredit geſperrt werden. 
Die militäriſchen und politiſchen Fragen dürften aber nicht mit 


ver | Zur großen britiſchen Weltausſtellung. den wirtschaftlichen Fragen verbunden werden, 


In kurzen Worten. 


Dem Reichskanzler Dr. Marx ijt die Einreiſe in das be⸗ 
ſetzte Gebiet durch den General Degoutte genehmigt worden 
Der Reſchskanzler wird am 27, April in Düſſeldorf im Apolo- 
Theater in einer Wahlverſammlung der Zentrumspartei ſprechen. 


à 

Die Arbeiter auf den Schiffswerften in Southamp⸗ 
ton haben die Arbeit wieder aufgenommen. Die Ausſperrungs⸗ 
erklärung wurde hierauf zurückgenommen. 

} * 

Der engliſche Flieger Mac Claren erreichte auf feinem 
Fluge um die Erde, von Bag b kommend, Abbas in Perſien. 
Der ſchwarze Tod. Im ee find bis jetzt 54 000 
der Pest geſtorben. Die Epidemie hält an. 

* 


Das fransäfiise Flugzeug aus Neufladt, das am 
14. April bei Oſterburken eine Notlandung vornehmen mußte, iſt 
abmontiert und wieder ins beiehte Gebiet zurſickgebracht worden. 


Dr. Wirth in Rom. Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth 
iſt in lermo angekommen und wird in Sizilien längere Bett 
zur lung verweilen. u 


Drahtlos durch die ganze Welt, Der erſte Verſuch 
eines Rundfunks im großen Skil durch ganz England, der mit der 
mbermittlung der Eröffnungsrede in Wembley gemacht wurde, iſt 
vollkommen geglückt. Beſonders deutſſch wurde die Rede des 
Königs in ganz England verftanden, Seine erſten Worte: „Hier⸗ 
mit un: ich die Reichsausſtellung“ machten in achtzig Sekunden 
die Runde um die Erde. 


3 N » \ y S : i 

1 ſach verband. Wie es heißt. beabſichtigen die 

in r Meiſter des königlichen Spiels, einen he) 
ichachoerband zu gründen. 5 5 rn KES 1 0 ni 
dnen Regeln für É f l 

GIR r ee 5 allgemeine Grundſätze für die Meiſterſchaft 


Letzte Meldungen. 

| räſibent Grabski in Polen. 
gie m . wie ſoeben gemeldet wird, trifft 
morgen, Sonniag, früh 8 Nýt 30 Min. der Minfſtervräſtvent, Herr 
Grabs i zugleich mit dem Gifenbahnminifter in Poſen ein. Gs 
iſt kurz nach dem Empfang ein Frühſtück vorgeſehen, an dem die 
Spitzen der Poſener Behörden teilnehmen werden. 5 

Löſung des ſozialdemokratiſch⸗bürgerlichen 
n Regie rungsblocks in Preußen. 


Berlin, 25. April. (Privattelegr.) In der geſtrigen Sitzung 


fie wahrſcheinlich Er de nachſtet Woche | der faz aldemokratiſchen Parteifunkiionäre Berlin -Norden gelangte 


fait einſtimmig eine Reſolution zur Annahme für die Löſung des 
ſozlaldemokratiſch⸗bürgerlichen Regierungsblocks in Preußen noch 
vor den Reichstagswahlen. 


Rendez-vous 
eleganten Posens. 
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Motoren-Reparaur Lollektoren-Fabrik 
Inkerwiekelei Licht- u. Kraſtanlagen. 


Ständig grosses Lager | 


j neuer u. gebrauchter Motoren bester Fabrikate. | 


Robert Pretsch, Poznan, 


Fabrik und Büro: ran e 23. 
Telephon 5535. 


Drahfglas 6 mm. 


Telephon 116. 


eee ee 


Sleinternteer, denen, 
b 1 8 Pator aren prima Klebemaſſe n. 
i aufrichtioen Dant ans. u) Aſphalldachpappe 


Der trauernde zu ſehr niedrigen Preiſen 


7 Vater u. . Scweiter. empfiehlt die Firma A. Na- 


ſielski, Poznan, ulica 
27. Grudnia 5. Tel. 2014. 


eee ö 


W E 


eee III er ea ee ö 
Nähmaſchinen, 


Erſatz⸗ u. Zubehörteile, 
++ Emaillierungen. ++ 


Reparatur -Wertftatt. 


Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
ſachgemäß u. preiswert ausgeführt. 


Otto Mix, Poznan, 


ul. Kantaka 6a. Telephon 2396. 


En gros — en detail $ 


Sportwagen x 
m. Verdeck 110 Mill. 
= Polſterbett 75 „ 
Bettſtell f. Erwachſ. 85 „ 
Kinderbettchen, weiß 
lackiert 


= 100 
Maſtratzen f. Bettſt. 

Speiſeſervice 
„Roſenthal“ und 

andere von 35 „ an 
Kaffeeſervice, 

Porzellan, dekor. 18 „ 
Waſchgarnituren 12 „ 
Küchengarnituren 35 „ 
Taſſen, Teller 450 Tauſ. 


Nostüme :: Mäntel :: Unterröcke 
leider : Blusen: x :Kinderkleidung 


geschmackvolle Modelle 
s 


Meſſer u. Gabeln, f 
Solingen Pr. 3 ½ Mill. 
Verzinkte Eimer 4%, 
Tontöpfe von 800 . an 
Alpacca- 


zu angemessenen Preisen 
empfiehlt 


Beſtecke und Löffel, 

Scheren, Taſchenmeſſer, 
Nidelmaren, 
Kriſtallwaren, 
Emaillewaren, 


UBAABANGINDRUADSSSRGREBNSAENGRAAGNBBONGBERSSBERBAETAISTESRBNRGEOSRRUN.RD> 


Malinowski 


Grösstes Spezial-Magazin f. Damenkonfektion. 
en ges! Poznan, Stary Rynek 57. Zr ta 


E Ee Da eigene Fabrikation billigste Einkaufsquelle! — '. 
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Sa WINNIE 


Sernnnuenmnnnmnunmunm 


ärkerei 


Plätteiſen, Kaffeemühlen, 
Küüchenwagen, Tafelwagen 
ſowie ſämtliche Küchen⸗ 
geräte ug enorm billig 


22 
mit Motormühle 


auf der Juſel Nügen, mit kleiner Landwirtſchaft. Mühle, 
Induſtrieſtromanſchluß, alles ne 285 ich gt jämt- | = 
ſtand, 


BAB 


Stary Rune! 46. 


Ich stelle auf dem Targ Poznański aus. 
liche Gebäude in beſten baulichen ohnhaus ohne f 


} 0 t 7 a 
eter, 16 Jahre in letzter Han e Be e bedeuten nr 3 > BEEG 
ee una Umfep e na dc 7 5 min U | e eee e JE Spielplan des Groben Theaters. 


mit ſämtlichem toten und lebenden Inventar 32 00 
Uebernahme jederzeit. Verkauft der Eigentümer e Neusten nr Ale: „Düren“, Oper 252 
Sonntag, den 27. 4, na 2 >, 


LI ILL 


Alex. Biester, baron“. Some Ober von ee 


(Grmägigte Preije) Abends 71%: „Duppen- 


Gingſt a. Rügen, fee“, 
Bahuſtation Samtens. Montag. edge k T Uhe Uhr: „Konrad Wallenrod““ 
an Dienstag, den 29. 4., T, he „Boccaccio“, Kom. 
Oper von Supps. 


up 
mittwoch, den 30.4. 77% Uhr: „Konrad Wallenrod" 
ac von Zelenski. (Feſtvorſtellung, Abonne⸗ 


Donnerstag, ig bd ya 72 Uhr: „AKuhreigen“, Oper 
von 
Freitag, den 2. 9055 3 Uhr: „Dämon“, Oper 


v 
Sonnadend, den 3. 5., 7 Uhr: „Straszny Dwör“, 
Oper von n * 
Sonnfag, den 8 5., nachm. uhr: „Fledermaus“, 
Kom. Oper von Strauß. 
abends 7½ Uhr: „Die Hugenolten“, Gr. 


(Nach We € wieb ü erraun 
inn der ungen in den au 
niemand mehr hineingelaſſen. 2 Sr 
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13 Acht! Achtung! 


1 D i rzellan 


weiß und modern dekoriert, stelit aus zur IV. Posener Messe 


Halle &{nchenRestanrantGastrononge) Pldc Dr@eshle60 


P Riesengroße Auswahl 


ill II, | L 4 | I) N Aba 


ir 
IE 
| 
| 


neul Neu! 


| S Allen Muſik ſachverſtändigen u. Muſikfreunden 
l empfehlen wir die ſoeben erſcheinende 


B. MANKE 


Papier-„Schreibwaren - 


IN, u | Il ‚fi e h 


ee 


Gegr. 1874. Gegr. 1874. ï Tonmeifter- Ausgabe, 
Poznań, Wodna (Wasserstr.) 5 N A, rere fi: Borteag e 
am tn e Motiern lehorlerte Tafel-Raffeeservice O eee 


i empfieht sāmtiiche 
Bürobedarfs- und Schulartikel 


 —— 


Variations sérieuses (Tonmeiſter⸗ Nr. 55). 
7 probeheft liegt 900 is a . 
unſerer großen Komponiften einen in ſchneller 
5 folge. — Oeſtellungen nehmen wir entgegen. £ 
I Dofener Buhòruderei u. VerlagsanftaltT. N. l 
oznan, Zwierzyniecka 6, Abt.: Verfandbuhhandlung. 
Timmana | | | m | an fia | m] mm) 


Bertanjche oder verkaufe 


meine Landwirtschaft, n. 


für 6—24 Personen. 


Hotelgeschirr aus 1a massivem sächsischen Porzellan 
weiß und mit Firma oder Randdekoration, 


W. Zietek, Poznań 


Geschäftsbücher . Briefordner 
K.autschukstem pel 


Du TT Ivy 11977711 Mr 


Fettdichte Pergamentpapiere 
tür Molkereien eic. 


IN m All = — A 


i rer Telephon 3812 Story RYK 43  Gegründet1903. = 
tralsunder P ielkart en = Generalvertreter und Alleinverkauf fürPolen der = f. unt. K. 6856 Ee eee die 8 d. Bl. erbeten 
Schachbretter u. Schachfiguren. = Süchsischen Porzellanmunufuktur . Raesiner, Sachsen, 5 
all A OR a 1 er 
E j 1 ; 3 Fałat und 2 Malçzewski gelegentlich zu ver- 
oo Diverſe Möbel, eee kaufen Zu 
D r e : besichtigen Kantorowicz, Sta 
Stationäre Loko mobile ar Bücherſchrank, ſchwarz, Stühle, Kleider⸗ Herren. 1 Rynek 64, / Be 
9 Wolf, 10 Hof 80 dr und i id a laia. en Tapes Gain rg rare a | Sompleites Schlahimmer 
etten, Gartenmöbel, Beddigrohr- Garnitur tücher, Han e. Socken, da omplettes nimmer 
ampf- un 0 or reſch ite eich. Garderobe mit Spiegel, gr. Eisſchrank e und Nußbaum, 2 m. en AR 


Maszyna Rolnicza, 


mit Glas und Emaille⸗Auslage, Küche uſw. 6000 000 Mt. Nur erhtiaffige Spiegel⸗Waſchtoilette, 2 Nachttiſchchen mit 
Poznań, ul. Woźna 19. Telephon 2671. 


preiswert zu verkaufen. Qualitäten zu auffallend nie⸗ Marmor in gutem Auftande preiswert 3. vert auf, 
i, % „ 
ul. Mateiki 6LU,.1. Tejeph. 80S ed e Mae 611,15 


As 
D 


Allerweſentlichſte, nämlich, dam dae Gedetben der Induſtrie un 
n 


„Posener Tageblatt" 


Hat der Bauer Geld Pe 


Vergleicht man in Polen den Prozentſa 
iden Vevölkerung mit dem der A Hr A geben die Zifſern 
ein 1 a D um wieviel ſtärker in Polen die Zahl der lands 
wirtſchaftlichen Bevölkerung gegenüber der induftriellen vorhereſcht. 
Man folte nun folgerſchlig annehmen, daß dieſer dei weitem 
Aröbere Bevölkerungsteil den Stadtslenfern ganz beſonders am 
Herzen liegt, da er einerſeits, bei einigermaßen günſtiger Mir! 
[Caftslage, die meiſten Steuern aufbringt, anderſeits Durch Aber- 
produktion ſtarke Exportmöglichkeiten ſchafft, die den Staalshaus⸗ 
halt günſtig ausbalanzieren. Trotzdem in Polen die Miniſterten 
häufig gewechſelt haben, iſt bisher noch von feinem Miniſte⸗ 
rium die Landwirtſchaft in dem Maße berückſichtigt worden, wie 
das ihrer Bedeutung gerade in unſerem Lande entspricht. Hin⸗ 
gegen bietet die Regierung alle nur erdenklichen Mittel auf, um 
ie Induſtrie, die, wie vorher geſagt, nur einen derhältnismäßig 
geringen Prozentſatz der Bevölkerung ausmacht, in jeder Beziehung 
zu ſtützen. Im Prinzip wird natürlich jeder A Wirt⸗ 
ſchaftler einer geſunden, wenn auch kleinen Industrie, fein 
grottes Wohlwollen entgegenbringen; es darf dies aber 
keinesfalls auf Koſten der ſoviel lebenswichngeren und zurzeit für 
den Staat ſoviel Gewinnmöglichkeiten enthaltenden Landwirtſchaft 


geſchehen. 


Die Lage der Landwirtſchaft ift ungünſtiger, als man i z 
gemeinen anzunehmen geneigt iſt. Die Breie bon ca. 70 N 
der Produktionsmittel, wie a sineta (Kohle, Holz, Ol, Benzin 
Siſen (Maſchinen und deren Erſatzleile, Bufeifen Nägel ulm.) 
Baumaterialien und Kunſtdüngemittel, find teilweiſe bis zum 
doppelten Friedensgoldpreis geſtiegen, während die Hauptprodukte 
der Landwirtſchaft, Roggen, Hafer, Gerſte, Kartoffeln, ji grie- 
densgoldpreis noch nicht annähernd erreicht haben. leiſch, das 
gar in den erſten Monaten des Jahres 1924 etwas PR war, 
ſteht heute auch wieder ein ganz Teil unter Friedenspreis. Wenn 
die Löhne als ca. 30 Prozent der Wirtſchaftsunkoſten auch bie 
Friedenshöhe nicht ganz erreichen, fo ift aus dem Geſagten für 
eden kaufmänniſch denkenden Menſchen doch tennt zu erkennen, 

ß die Verdienſte der Landwirtſchaft ganz weit hinter denen des 
Friedens zurückbleiben müſſen. Bei den wenigen Landwirten, die 
etwa größere Verdienſte zu verzeichnen haben. wird es ſich faſt 
immer um Scheinverdienſte handeln, da dieſe Wirtſchaften nicht 
annähernd die Aufwendung für Gebäude und Inventar machen. 
wie in Vorkriegszeiten, und fo quafi vom Kapital leben; aus- 
nehmen möchte ich Beſitzer größerer ſchlagbarer Waldungen und 
ertragreicher Teiche. bei denen die Verhältniſſe von Grund aus 
anders liegen. Zu dem oben Geſagten kommk noch die außer ⸗ 
ordentliche ſteuerliche Belaſtung, die genz beſonders 
den mittleren und Großgrundheſitzer trifft, und die eine Geſun⸗ 
dung der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe faſt unmöglich macht. 

Eins der Hauptziele jeder bisherigen Regierung war, wie 
ſchon geſagt, die Stützung der Induſtrie, und niedrige Haltung des 
Preiſes der landwirtſchaftlichen Produkte, tells durch Ausfuhr⸗ 
ſperren für Überfehüffe der Landwirtſchaft, teils durch Hohe Nus- 
fuhrzölle für letztere, um der Induſtrie billiges Brot zu ſchaffen. 
Die Regierung vergißt aber hierbei, meiner Meinung nach, das 


ſächlich von günſtigen Abſatzmöglichkeiten im Inlan 
abhängt, viel mehr als von einem Prozentſatz niedrigerer Löhne, 
der ſich durch billige Lebensmittel erzielen läßt. Die Bedeutung 
des Brotpreiſes im Verhältnie zu den Geſamtunkoſten der Indu⸗ 


ſtrie wird zweifellos überſchätzt im Vergleich zu der Bedeutung der 


bfatzmöglichkeit. In Polen könnte eine geſunde Landwirtſchaft 
der Induſtrie ſoviel Beſchäftigung geben, daß nicht nur die etwas 
heren Löhne ganz leicht gezahlt werden könnten, ſondern die 
Induſtrie mit weit erbeblicheren Uberſchüſſen arbeiten könnte, wie 
bisher. Statt deſſen ſtockt der Abſatz der Induſtrieprodukte, da 
keine kaufkräftige Bevölkerung vorhanden ift. Die Folge ift 
Stockung der Produktion und Arbeitslofigzeit, d. h. Rückgang der 
Induſtrie. Erreichen wollte man Schaffung einer Induſtrie unter 
Bernacitäfinung der Landwirtſchaft — das Ernehnts tit. Notlage 
owohl der Induſtrie als der Landwirtſchaft. Das gibt 
enken und zeigt, daß der ingert ene Weg nicht der richt eilt: 
Es ist unninleh, urch Hinfifide Maßnahmen, mie Die oben ge 
fehilderte Niebrighaltung des Brotpreiſes, einen Zwei 
wirtſchaft zu 1 7 auf Koſten eines anderen lebenswichtigen 
weiges. Wie der Grundpfeiler der Volkswirtſchaft, wie es in 
plen nun einmal gegebenermaßen die Landwirtſchaft ift, ruiniert. 
ſo leidet das Ganze, und neue Zweige der Volkswirtſchaft kann 
man nut in einem pulſierenden Wirtſchaſtsleben ſchaffen. 
Stärkung der Induſtrie auf Koſten der Landwirtſchaft ift fi 
unfer Land unbedingt ein Arrweg. Das Biel kann nur ſein: 
Aufbinhen der Induſtrie auf der Grundlage einer gefunden, auf: 
kräftigen Landbevölkerung. Hoffentlich wird dies an maßgehender 
Stelle erkannt, ehe es zu fpät ijt, Für Polen gilt mehr nod, als 
für viele andere Länder das alte Sprichwort! Hat her N 


Geld, bat's die ganze Welt!“ 


Aus 


Stadt und Land. 


Boten, den 26. April. 


Die offizielle Eröffnungsfeier der Poſener Meſſegefu 


orgen, Sonntag, früh 11 Uhr in Anweſenheit des Staais⸗ 
1 q iare Wofelechows ki, der zu dleſem Zwecke heut, Sonn ⸗ 
abend, abends 6 Uhr mit Familie in Poſen eintrifft, Le va 
Handels miniſters Kledros und zahlreicher anderer e äſte 
vor der neuen Ausfiellungsnalle neden dem Oberſchieſiſchen an 
fat. Die Eröffnungsanſprache wird wieder der ponn 1 ent 
Ratajski halten. An die Eröffnungsſeier wird ſich eh: at 
durch die Ausſtellung ſchließen, die für das Publikum am 0 


geöffnet ſein wird. í 

Freier Handel mit Goldmünzen in Po em 

In letzter Zeit ijt es mehrfach dae en DES N 
der ihnen erteilten Inſtruktionen polniſche po ee 1 iaa 
münzen beſchlagnahmt haben, die aus 1 5 usla 
worden ſind. Um Klarheit . Kaiten, Tie = > 

departemen 
25 1 7 5 Goldmünzen in ganz Polen freigegeben 
iſt. Ebenſo befteht nicht die geringſte 
von Goldmünzen nach Polen. Jeder a ee 
Polen mitbringen, wie er ria 905 ans aur zulaſſg auf 
die ſich einmal in a nde y dee 
inrei ldmüngen ode. 

ſonen, die nach Polen einseifen en Roy Siseniung au 
ſtellen laſſen, die fie 3 im 2 18 1 ieh fic 
dieſe Sa wieder über die 1 € e 
polen en Jer ijt eine e Yia der Beſcheinigung 
eine neue Beſcheinigung erforderlich. 

Verbot von privaten radiotelephouiſchen 

Empfangsſtationen. 


E ; t und, 
Die Poft und Telegraphenbireltion 9 


gendes mitzuteilen: aldirektion 
js Auf nd bit Verordnung der Marſchmzr Seben, daß die 
für Poſt und Telegraphen wird zur Kennen empfangsſtatlonen 


Einrichtung von privaten rabiotelephoniſchen 
bis zur Veröffentlichung des neuen Geſetzes 
Ausſchließlichleit für poſtaliſche 


über die ſtaatliche 


t u 
neue Geſetz fetzt genau die Bedingungen teit, elaminiittertum 
Generaldirektion bzw. das Induſtrie⸗ u en Stationen ere 


Songeifionen für die Einrichtung det erw 


teilen 


der landwirtſchaft⸗ d 


len t if. Da 
Einrichtungen 1 bee die 


ofener 


wird. 


radiotelephoniſchen Empfangsſtationen, aber nur im Gelände der] zu warnen, halten wir wieder für unſere Pflicht. 


die 
Sache 
Zygmunte Anguſtan8 Zimmer 184, erteilt. 


Landwirtichaitl he Lohntabelle für April 1924. 


Erſte Befſage zu Nr, 98. 


Ter durchſchnittriche Roggenpreis für den Monat April beträgt] ungenutzt vorübergehen laſſen werden. 


10 000 000.— ME. p. 50 fa. 
1. Reczuiak 7 tr. d | eig 
. tr. das t 5 000.— Mk. 
2. Wächter, Viehhirten Jet g 
und Felbhüter 8 „ 6 665 000 
3. Pſerdeknechte „ 7 500 000 — 
4. Vögte und Kueſcher 10 8835 000.— 7 
5 Handwerker N 10 000 000.— p 
12 Für Suiowien: ; 
a) Recznia Bin das Jahr 6 665 000.— 
d) Wächter, Vieh⸗ 8 Sah rs 
hirten u. Feld⸗ 
hüter „ 7 5h00 000. — „ 
e) Pferdeknechte 10 „ „ „ 8 335 000. — s 
d) Vögte u. ufer 10 p „ „ 8 835 000. — „ 
e) Handwerker N 100 0 000.— „ 
6 Hrusier 12 5 bar EUR 1200 '00.— „ tägl. 
Frauen 1 Pfd. die Stunde 6000.— 
8. Scharwerker: 8 ae 5 
Kat. I b. 3 Pfd. den Tag 30 000.— „ tägl, 
Pt? Bau Pe BONO. 
» IL 1 750 000. > „ 
IV. ee 1200000— „ „ 
9. Salſonarbeiter (auswärtige und örtliche) 
Kat. a 13 Pfo. den Tag 1800 000. — „ „ 
b R 860000. — „ 
ie a Rn KO y „ 


Bestellungen 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Mai 
werden von allen Boflanftalten, Briefträgern, den 
Bojener Ausgabeſtellen, jome von der Geſchäfts⸗ 
elle ul. Iwierzyniecta 6, (Tiergartenſtraße) 
= entgegengenommen. 


Wer das Neueſte erfahren will, der leje ſtändig das 


Ergreifung eines jugendlichen Raubmörders. 

Am Donnerstag, 17. Auguſt v. Js., wurde die betagte Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter⸗Ehefrau Staniskawa Andrzejewska in ihrer 
Wohnung ul. Wodna (ft, Waſſerſtr) ermordet und bes 
raubt aufgefunden. Die Bluttat war in der Küche verübt und 
die Leiche in das angrenzende Zimmer geſchleift worden. Der 
Mörder hatte ſich in den Beſitz von 34 Millionen Mark, eines 
Anzuges und eines auf den Namen des Schornſteinfegerlehrlings 
Hipolit Chmielewski lautenden Perſonalausweiſes geſetzt und war 
ſpurlos verſchwunden. Es konnte ſofort feifgeiteit werden, daß 
als Mörder nur der Lehrling des auf Reiſen abweſenden Ehe» 
mannes ber Ermordeten, namens Jerzy Pentala aus Schwien⸗ 
tochlowitz O.⸗S. in Frage kommen konnte, der noch in derſelben 
Nacht aus Poſen ſpurlos verſchwunden war. Während es bisher 


trotz aller Bemühungen der Polizei nicht gelungen war, des aub⸗ 


mörders habhaft zu werden, iſt dieſer endlich vor einigen Tagen 
in einer Vorſtadt von Krakau, wo er ſich unter dem Namen 
Chmielewski aufhielt, ergriffen und inzwiſchen nach Poſen 
geſchafft worden, wo er ſeit geſtern im Poligeigefängnis ſitzt. 
nkala beſtreitet t, an der Montat beteiligt geweſen 
gu fein, jedoch nur als Helfershelfer des Chmielewski, der die töd- 
ichen Hammerſchläge gegen die Greiſin geführt habe. Dieſe An⸗ 
gabe findet bei der Unterſuchungsbehörde keinerlei Glauben, eben⸗ 
jo erblickt fie in feinen weiteren, den Chmielewski belaſtenden An⸗ 
gaben ein buntes 1 9 von Wahrheit und Dichtung. Penkala 
gibt an, mit Chmielewski nach Verübung der Tat nach Warſchau 
gefahren zu ſein; dort hätten ſie ſich, nachdem ſie ihre Perſonal⸗ 
ausweiſe ausgetauſcht hätten, getrennt. Er, Pentala, habe fiğ 
nach Toy 3 um dort Arbeit zu ſuchen, und ſolche auch 
n. 
Die Unterſuchungs behörde ift der feſten Überzeugung, daß 
Pentala ganz allein als Täter in Frage kommt. Er ijt 1,65 Meter 
groß und hat ein nicht intelligentes Ausſehen. Sein Lügengewebe, 
das er bei ſeiner Vernehmung ſpinnt und mit äußerer Ruhe vor⸗ 
trägt, hat er ſich offenbar in den zurückliegenden acht Monaten 
ſorgfältig zubechtgelegt. 


dk Keine Waffenübungen für Reſerviſten. Wie polniſche Blätter 
melden. find die Waſſenübungen für Oiftziere und Soldaten der Reſerve, 
die im Fiübſahr. Sommer und Herbſt d. Js. ſtattfinden werden, aus 
Sparſamteusgründen nicht für alle Offiziere und Soldaten 
der Reſerve beitimmt Möglich ift nur eine ergänzende (ins 
berufung gewiſſer Reſerviſtengruppen, denen entsprechende Bergünftie 
gungen bet der Leiſtung der Wafſenübungen zuſtehen. i 
> x „Narrenhände beihmieren Tiſch und Wände.“ Gin 
„Kulturtat“ hat ſich in der vergangenen Nacht jemand geleiſtet. Auf 
dem großen Schaufenſter der Firma Bab auf dem Alten Map kt ift 
oon unbekannter Hand mit großer Schrift und offenbar mit Holzteer⸗ 
farbe das Wort Żyd (Jude) aufgemalt worden. Derartige Dinge 
tommen kaum in neiem Aſien vor. 


Ausstellungs 


Perser 


uf 
Firma U 


7 


prachtvoller echter Perser 


in verschiedenen Größen, wie auch echter 


Brücken . Läufer . 


der IV, Posener Hesse, Pavillon BAHR PRZEHYSŁOWCÓW, der hekannien 


„Kolmar, 24. April. Der „uj Bote“ berichtet: Am Sonn. 
abend wurde der 15 ½ Jahre alte Franz Gendek auf dem Staromwo 
beauftragt, 1 Milliarde 711 Millionen Mart nach der Poſt zu bringen. 
Das Geld wurde gebündelt in eine Ledertasche gelegt. Inzwißſchen 
ioute Gendet für einen Beamten Semmeln holen und legte die Taſche 
mit dem Geld ſolange in ein Regal. Als er pater das Geld auf der 
Poſt einzahlen wollte, fehlte ein Bündel mit ½ Milltarde. 
Wo das Geld geblieben ift, konnſe nicht ermittelt werden. 


* Thorn, 23. April. Dieſer Tage feierten in Zlegelwieſe 
hieſigen Kreiſes Friedr. Wilhelm Roſe nebſt ſeiner Ehefrau 
Pauline Roſalie, geb. Pankratz, in körperlicher Friſche das Feſt 
der Eiſernen Hochzeit nach 65 Jahren geſegneter Ehe. 
Der „eiſerne“ Bräutigam ift mit 90 Fahren der älteſte Mann 
in der Thorner Stadtniederung, während die „eiſerne“ Braut, die 
nun ſchon, wie ſie ſcherzhaft meinte, die fünfte Hochzeit feierte, 
85 Jahre alt iſt. Am Morgen wurde das ehrwürdige Ehepaar 


ſtündl. durch ein von den Schulkindern gebrachtes Ständchen erfreut. Nach: 


mittags um 4 Uhr fand eine kleine kirchliche Feier im Hauſe ſtatt. 
unter Mitwirkung eines Poſaunenchors und des Kirchenchors wurde 
die denkwürdige Feier begangen. Das Jubelpaar wurde unter 
Geſängen und Segenswünſchen eingeſegnet und beglückwünſcht. 
Der Gemeindekirchenvat von Gurske war zu dieſer Feier aufge⸗ 
fahren und überreichte dem Jubelpaare die Glück⸗ und Segens. 
wünſche des Epangeliſchen Konſiſtoriums mit einer geſchmackvoll 
* Glückwunſchadreſſe der evangelijch-unierten Kirche in 
Polen. 


Aus Kongreßſpolen und Galizien, 


„ Warſchau, 24. April. Hier ſcheint es einem Seifenhänd⸗ 
ler namens Gawroński mit feinem eigentlichen Geſchäft 
nicht recht gegangen ſein. Er fühlte ſich jedenfalls veranlaßt, 
unter dem ya er verlaufe Pelroleum, an feine 
Kunden Schnaps auszuſchenken. Der Andrang zu dieſem 
Geſchäft war daraufhin außerordentlich, jo daß endlich die Polizei 
aufmerkſam wurde, die fih nicht erklären konnte, weshalb die Leute 
nach Petroleum in ſolchen Schlangen anſtänden. So kam ein Poligei⸗ 
beamter hinter das Geheimnis dieſes trinkbaren Petroleums, das 
Geſchäft wurde geſchloſſen, und Gawronski wird fih vor dem Ge- 
richt zu verantworten haben. 

& Warſchau, 24. April. Dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge ift eine 
neue Milliardenunterſchlagung in der Kranken 
kaſſe zu verzeichnen. Durch gefälſchte Unterſchriften ift die Kaſſe 
um etwa ſechs Milliarden Mark geſchädigt worden. Der Schuldige 
ift der 1Hjährige Angeſtellte einer Zweigſtelle der Kaffe, namens 
Kolicki. 

Tarnopol, 24. April. Ort 
der Wojewodſchaft Tarnopol hat fich ein ſchweres V € 
ereignet. Ein 20jähriger Bauer namens Sztogryn ſtieg durch eine 
Dachluke in das Haus feines Nachbarn, eines Juden, ein und et- 
mordete durch Meſſerſtiche die 28jährige Ethel Silberſzajn, ihre 
dreijährige ter und eine eg Chane Spitze rowna. Die 
Urſache zu diefer Tat fol darin zu ſuchen fein, daß der Täter 
ſich 60 Dollar aneignen wollte, die die ermordete Frau von ihrem 
in. Amerikg, weilenden Manne erhalten hatte. Angeblich hat ihn 
zu dieſer Tat feine Braut Tatjana Macepa angeſtiftet, die eben, 
falls verhaftet worden tik, 


Aus dem Gerichtslaal. 

* Stolp, 23, April. Vor der Strafkammer fand eine Verhand⸗ 
lung gegen den Landavirt Ewald 1 5 aus Schlawin, Kreis 
Schlanvde, wegen Ermordung feines Onkels ſtatt. Vor einigen 
Aber un dem Angeklagten das Gehöft ſeines Onkels mit allem 

ubehör und mehreren Morgen Acker übergeben worden. Der 
alte Mann hatte ſich nur ein Altenteilsrecht vorbehalten, das aller⸗ 
dings nach den gerichtlichen Vereinbarungen eine erhebliche Be⸗ 
laſtung des Grundſtücks bedeutete. Im Laufe der letzten Jahre 
brannte das Gehöft des Angeklagten dazu noch teilweiſe ab, und 
er kam in harte Bedrängnis. Um ſo ſchwerer empfand er nun 
das Altenteilstecht. November v. Is. ſuchte Dreſſel den Onkel 
in deſſen Wohnung, die im gleichen Hauſe war, auf. Mit einem 
Srn a i ſchlug er derart auf den Altſitzer ein, daß dieſer nach 
irzer Zeit feinen Geiſt auſgab. Das Urteil lautete wegen Tot» 


In der Ortſchaft Kacperoweh in 


Verbrechen 


1 
ſchlags auf zwölf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr⸗ 


verluſt. 


Brieftatten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Kelern gegen Einſendung der Bezugsgutttung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Brtefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit reimarke beiltent, ) i 


M. in B. Die Forderung des Tierarztes ift feinesfalls verjährt, 
auch in ihrer Höhe und Valutaforderung einwandsfrei. 

N. P. Sie haben, die Richtigkeit Ihrer Angaben in allen 
Punkten. auch bezüglich der 4000 Mk., vorausgeſetzt, Anſpruch auf 
das mütterliche Erbteil. — Br 

R. S. M. 1. Diele Steuer deſteht nur noch dem Namen nach 
und wird in den weniaſten Fallen erhoben. 2. Die Frage, was eine 
Abwanderung für 5 Perſonen mit ſämmichen Modeln toſten würde. 
kann Ihnen ein gewöhnlicher Sterblicher nicht beantworten. 3. Ja. 


H. S. Als gerichtlich vereidigter Tarator für Erbſchaftaange 


uns Herr Güterdireltor Guſovius in Poſen, 


legenheiten wird Fernſprecher 5051, genannt. 


ul, Gajowa 4 (fr. Marienjtr.), 
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Tischdecken | 
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Und dennoch! & 

Man fann aljo einräumen, daß, wenn es für uns möglich 
wäre, in eines Menſchen Denkungsart, fo wie fie fih durch 
innere ſowohl als äußere Handlungen zeigt, fo tiefe Einſicht 
zu haben, daß jede, auch die mindeſte Triebfeder vazn uns 
bekannt würde, im gleichen alle auf dieje wirkenden äußeren 


i Deranlafjungen, man eines Menſchen Verhalten auf die Fukunft 
g e 


mit Gewißheit, ſo wie eine Monds oder Sonnenfinteinis 
ausrechnen könnte, und dennoch dabei behaupten, daß der 
Menih frei if. 


Fontenelle ſagt: Vor einem Vornehmen büde ich 
mich, aber mein Geit bückt fih nicht! Ich kann hinzuſetzen: 
Vor einem niedrigen, bürgerlich⸗gemeinen Mann, an dem ich 
eine Rechtſchaffenheit des Charakters in einem gewiſſen Maße, 
als ich ſelbſt von mir nicht bewußt bin, wahrnehme, bückt 
ſich mein Geiſt, ich mag wollen oder nicht und den 
Kopf noch fo hoch tragen, um ihn meinen Dorcang nicht 
überſehen zu laſſen. 


Imanuel Kant. „Kritik der praktiſchen Vernunft.“ 


Der Günſtling des Miniſters. 
Eine im den Hauptſachen beinahe wahre Geſchichte von Caliban. 
Miniſterialdirektor Piepmeier ſtand erſchüttert. „So hätte ſich 
W ren, aber doch nicht bekneipen jollen,” ſagte er vormurfsvoll. 
Wenn Exzellenz im Suff den fremden Mantel angezogen haben, 
dann können wir den derzeitigen Beſitzer Ihres Mantele nicht 
einmal wegen Paletotmarderer verhaften, um auf dieje Weiſe 
wieder in den Beſitz der Dokumente zu tommen.” 
Der Miniſter wiſchte ſich den 1 bon der Stirn. 
„Ich habe Exzellenz immer gebeten, die Papiere nicht dauernd 
mit ſich herumzuſchleppen!“ fuhr der Minifterialdirelior fort. „Nun 
ſitzen wir in der Patſche.“ \ 

„Waren die Papiere irgendwo beffer aufgehoben, als in 
meiner Manteltaſche?“ Ironie der Miniſter. „Gerade, daß ich ſie 
immer bei mir trug, ſicherte fie vor jeder Schnüffelnaſe. Wie 
konnte ich ahnen — 

„Daß Sie ſich dermaßen fternhageldick betrinken und dabei den 
aletot verwechſeln würden!“ ergänzte Pepmeicr. „Ich bin 
theift, aber was recht ift, muß recht bleiben: Gnade uns Gott, 

wenn der Kerl die Dokumente den Gegnern ausliefert! Wenn 
er fie, zum Beiſpiel in die Redaktion des „Bürgerboten* trägt! 
Die hündigen Beweiſe, daß wir Befehle und Geld von der Sowjet⸗ 
republik annehmen —“ 0 ; 
„Bil“ Der Minifter drückte ihm die ausreichend große Hand 
auf den Mund. „Die Wände haben Ohren. Noch ſind nicht alle 
Poſten im Miniſterium mit unbedingt zuverläſſigen Parteigenoſſen 
beſetzt. Statt zu jammern, ſchaffen Sie mir den Paletot und die 
ai his 8 555 den RE 
iepmeier n Fernſprechhörer. „Ich will's uchen. 
Hoffentlich kennt der Wirt „Zum blauen Affen“ den eee 
Beſitzer Ihres Mantels.“ $ i 


„Wie konnte ich mich geftern nur fo weit vergeſſen!“ jammerte 
der Sindienaſſeſſor Jeremias Schulze, fih an feinen ſchmerzenden 
Kopf faſſend. „Ich bin doch ſonſt der nüchternſte Menſch der Welt, 
das weißt Du. Auguſte! Aber in der Verzweiflung über unfer 
Unglück habe ich —“ ; 

„Laß, laß, Männchen!” tröftete ihn Frau Auguſte, während 
Re ſich die froſtklammen Hände rieb. „Daß Du Dir aus Gram 
über die Kündigung und um neuen Mut gu faſſen, einmal ein 
Glas Bier gegönnt haft, das ift doch ſchlicßlich zu verſtehen. Bloß 
mit dem vertauſchten Mantel —“ 

„Ich habe keine Schuld, Guſteben, ich ſchwör's Dir!“ rief 
he „Es war der einzige Mantel, der noch am Ständer 

ng.“ 

„Menn Du menigitend einen beſſeren Tauli gemacht hätteſt,“ 
bedauerte Frau Augufte. „Solch ein Sceufal von Paletot! Und 
wie aufgetrieben die Taſche!“ Sie griff hinein. — „Kein Wunder, 
wenn zwei Pfund Papier drin ſtecken!“ und zog ein dickes Akten⸗ 
bündel heraus. „Alt und fett. Ei, das würde gut 17 5 Na, 
und nun marſch zur Schule, fie folfen nicht ſagen, daß Du der 

Kündigung wegen Deine Pflicht verſäumſt.“ 
\ „In dem Mantel?“ fragte der Stuhienaffeffor. — 
„Ohne die aufgepluſterte Taſche fieht er ganz manierlich aus,“ 
fand Frau Auguſte. à j 


Mitten in den Unterricht platzte der Abgeſandte des Kultus⸗ 
miniſteriums hinein, der Jeremias Schulzes ſofortiges Erſcheinen 
zum Miniſterialdirektor verlangte. i 
„Armer Kollege.“ murmelte der Anftalteleiter. „Er war 
immer zu national geſinnt! Nun wird er wohl ſofort fein Bündel 
ſchnüren müſſen.“ — — — RN 

Erſtaunlicherweiſe empfing der geſtrenge Piepmeier den Stu⸗ 
dienaſſeſſor mit erleſener Höflichkeit. „Legen Sie doch bitte ab!“ 
bat er freundlich, während ſeine Funkelaugen den Mantel Schulzes 
förmlich verſchlangen. „Sie können fih ſonſt draußen leicht ers 
kälten.“ Und ſchon half er dem verlegenen Aſſeſſor höchſt eigen- 
händig aus dem Paletot heraus. — Dabei taſtete er vorſichtig nach 
den Dokumenten. Sie waren nicht mehr da! 

Piepmeiers erleſene Höflichkeit verwandelte ſich in eine zuckrige 
Honigſüße, nut der verglichen Sacharin wie Aloe ſchmeckle. 
„Eigentlich bedauerlich, daß Sie vaolitiſch nicht zu uns gehören!“ 
flötete er. „Wenn Sie ſich entſchließen unten, überzutreten, wie 
fo viele Gebildete, dann würde ick die Kündigung zurücknehmen.“ 

In Schulzes Schläfen ſchoß das Blut. „Glauben Sie, daß 
meine Geſinnung käuflich ift? Lieber verhungern!“ 

Jetzt wußte Piepmeier Beſcheid. So frech konnte nur einer 
auftreten, der die Dokumente und damit die Schickſoſe des Mint: 
ſteriums in der Hand hielt. ; 

„Ha, ha!“ verſuchte er zu lachen. „Sie werden doch einen 

Spaß verſtehen! Ich habe Sie hierher gebeten, um Ihnen zu 
fagen, daß das mit der Kündigung nur ein Verſehen war. Eine 
pädagogiſche Kraft Ihres Ranges ift uns unentbehrlich.“ 

Jeremias freute ſich von Herzen und zog den Mantel an. Der 
Miniſterialdirektor ſtrich über die noch immer aufgebeulte Taſche. 
„Sie bewahren wohl Ihre Dramenmanuflkripte darin auf? 


ſcherzte er. 3 ; l 

„Ach nein — es ift ja gar nicht mein Paletot.“ 

Ein gefährlicher Verbrecher! Er macht gar kein Hehl aus 
Diebſtahl! dachte Piepmeier geängſtigt. „Und wo haben Sie das 
Bündel, wenn ich fragen darf?“ , 

„Meine Frau hat's zu Haufe behalten,“ entgegnete Schultze 
verwundert. 5 


„Sie werden erſtaunt fein, mich hier zu fehen, gnädige Frau, 
und dazu in Abweſenheit Ihres Herrn Gemaßls.“ entſchuldigte 
ſich der Miniſterialdirektor. „Es handelt ſich indes um eine eilige 
Sache . und ich konnte nicht bis zum Schulſchluß warten. In 
dem Mantel, den der Herr Aſſeſſor heute nacht hm. hm 
„ bertauſcht bat, befand fih ein ziemlich umfangreiches Akten⸗ 

Fündel.“ — Frau Auguſte erſchrank To, daß fie kein Wort herror⸗ 
A zubringen vermochte. Es war vorhin wirklich zu kalt in der Woh⸗ 
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Unterhaltungsbeilage des Poſene 


gung geweſen, und da hatte fie einfach das ſchmnierige, fette 
apierzeug in den Ofen geſteckt. Ach ja, ſo leicht innig war fic 


„Ich hatte 
Sopha gelegt — aber da kam ein Freund meines 
Mannes, der Redakteur des „Bürgerboten“, um ihn wegen der 
Kündigung zu . ... und da habe ich das Bündel idmel 
irgendwo in die Wäſche geſteckt.“ 
Piepmeiers Antlitz wurde aſchfabl. „Hat dieſer .. dieſer 
Redakteur ... die Dokumente geſehen?“ 
Nein, ich fage Ihnen ja. Das Zeug 
ſchmutzig, da warf ich es raſch in die Wäſche.“ 
„Geben Sie es mir!“! 

Ich. ..ich. da muß ich erft meinen Mann 
Piepmeier hätte am liebſten mit den Söhnen geknirſcht. Aber hier 
galt es ſich zu beherrſchen. „Sie ſchwören mir alfo, daß Ste die 
Skini 7 5 fortgegeben haben?“ 

„Ja, ja!“ 
Piepmeier atmete auf. Noch war nicht alles verloren! 
* 


einmal, die kleine Frau Auguſte. 
„Das Aktenbündel?“ ſtotterte fie nach einer Weile, 


war zu genierlit 


„Eile ift geboten.“ drängte der Mintſterioldirektor feinen Chef. 
Ernennen Sie den Vurſchen zum Präſidenten der Schulreform⸗ 
kommiſſion oder zum Intendanten des Nationaltheaters, ganz ego! 
was! Nur ſtopfen Sie ihm den Mund! Er hält die Urkunden 
verborgen! Mit Mühe und Not habe ich ſeine Frau daran ge 
hindert, fie dem „Würgerboten” auszuliefern.“ 

„So ein Erpreſſer!“ ziſchte Piepmeier. 

„Gemeiner Bandit!“ beſtätigte der Chef. 7 

é 


„Für die großzügige und verſöhnliche Auffaſſung des Seren 
Kultusminiſters zeugt es, daß er ſoeben den Studienaſſeſſor Kere 
mias Schulze als Wirklichen Gebeimen Vortragenden Rat in 
feine unmittelbare Nähe berufen hat,“ fiand am mächſten Morgen 
in der „Freien Vollsſtimme“, dem Regierungsorgan zu Tefen. 
„Schulze pehört bekanntlich zur bürgerlichen Oppofitinn, aber feine 
ſtarken pädagogiſchen und Verwaltungsalente, die ihn für das 
verantwortungsvolle Mmt befähigen, ließen die Wahl des Herrn 
Kultueminiſters auf ihn faſſen.“ 


Die feſteſten Stätzen. 


(Dem Andenken Immanuel Kants gewidmet.) 


Was hält, wenn all 3 wanket, 

Wenn alles mich verſößt. 5 i 
Wenn matt die Secle franfet. 

Was hält mich dann noch ſeſt? 


Ihr S’erne, die ihr droben 

In hehrer Ruhe kreiſt. 

Mich aus des Wenkampfs Toben 
Zum ew'gen Vater weit. 


Und in der Bruſt das Glühen, 
Das hill zum Guten mahnt, 
Durch Kampf und Qual und Mühen 
Den Weg zum Lichte ahnt. 

Den Kampf will ich nicht jcheuen, 
Ob alles mich verläßt! a 
An euch ihr ewig treuen. 
An euch halt ich mich feft! 
Grabkapelle zu Königsberg. 


1887, in Kants 


Es gibt Menſchen, | 
die haben das Bedürfnis, fih mit dem Erfolg anderer zu 
brüſten, weil fie ſelbſt nie einen erringen; . 
die verſtehen großartig zu blenden, weil ja ſo viel äußerer 
Schein von ihnen A 
die ſchätzen edle Clnraktere — leider nur in den Büchern, 
wo das grobe Gewand der Wirklichkeit keinen Beweis von ihrer 
wahren ſinnung verlangt; 
„die meinen, ihre Freuden müßten immer viel koſten, darum 
8 ſie auch von den wahren Lebensfreuden nur ſelten viel 
en; 
die werden durch ein Wort des Lobes dermaßen aufgenläht, 
daß man unwillkürlich denkt: was der Wind doch nicht alles vermag; 
die erleben Enttäuſchungen nur deshalb, weil fie unfähig find, 
Bekanntſchaft von Freundſchaft zu unterſcheiden; 
die leſen einen ſinnvollen Tadel nur mit Genuß, ſolange ſie 
annehmen, er ſei nicht auf ſie gemünzt. 
; Willy Noltens⸗Meyer. 


Wie ich ohne Arzt geheilt wurde. 


Von Karl Lütge. 


Petruſchly 


l (Nachdruck verboten.) 

Es war eine Tatſache, die ich nicht länger verſchweigen ließ: 
ich wurde frant, erheblich, nicht ungefährlich lcank b 

Doran war nun nichts allzu Beſonderes. Ich wurde öfter 
einmal krank. Wie es eben fo zu gehen pflegt: ein bißchen Gr- 
kältung, anſchließend Huſten, Heiſerleit, Schnupfen, Zahnreißen 
und derlei unangenehme, wenig beachtete, weil wenig geachtete 
8 1 Krankheiten. Doch, wie gejagt, diesmal würde es 

immer. à 2 $ f 

Mit dem a. fing es an. Es konnte | die Leber fein. 
Oder die Niere. Ober noch etwas anderes. Die rgen waren 
jedenfalls ſehr mannigfaltig, kamen unmotiviert und hielten ſich 
auf anſehnlicher Höhe. i 

Meine Frau wollte ſogleich den Arzt holen Ich nickte. Man 
wußte dann wenigſtons, was es war oder fein konnte, und brauchte 
nicht die ſeltſamſten Vermutungen der Tanten und Bajen und 
Freunde und Freundesfrauen über ſich ergehen zu laſſen, ; 
Die Tante, die mit uns die Wohnung teilte, proteſtierte er- 
folgreich unter Appell an unſeren ohnedies ſchwachen beutel 
BER ie Heranziehung eines teuren Arztes. Sie ſtellte Ma 

tarrh feſt und verordnete Pfefferminztee, heiße Wickel, kalte 

e 

„Morgen ijt er wieder geſund,k ſagte fie, überzeugt zu meiner 
Pflichtelfrig kam meine 


rau den Verordnungen der Tante 
nach. Und ich wurde noch keller Mit dem Halſe bekam ich es 
zu tun. 


Eine Freundin meiner Frau kam juft zur rechten Zeit zu 
Beſuch. & ließ fih die Krankheit im Nebenzimmer haider 
Triumphierend rief fie: j i Va ; : 
„Salle! Das iſt die Galle! Nichts weiter. Alſo da mußt Du 
ihn Zwieback eſſen laſſen, Baldriantee, lauwarme Leibaufſchläge. 
Das hilf: todficher. he é 
Wir machten es. Aber es half nicht todſicher, ſondern gor 


Wieder wollte weine Frau zum Arzt. Da kam meine Groß⸗ 
mutter zu Beſuch. Sie figierte mich ſcharf und ſtellte fachkundige 
Fragen. 
dzherleiden, meinte ſie dann. „Das hat Dein 
in ſeinen jungen Jahren mal gehabt. Da helfen nur 
ktang. Ordentlich heiß. Weiter gar nicht. Und kein Fleiſch 
eſſen. 
Ich meinte ſchüchtern, daß ich überhaupt nichts efen könne. 
„Ach, das wird ſich morgen ſchon beſſern. Nur immer, nicht 
wahr, heiße, ſehr heiße Umſchläge!“ 
Es wurde weder am nächſten, noch am übernächſten Tage 
beſſer. Im Gegenteil, ich wurde immer elender. Meine Frau 
jammerte: šj t ; 


Frau. 


nicht 


fragen.“ 


ns 


Vater auch 
heiße Um⸗ 


r Eaaeblattes, 


„Nun traut man ſich d ar nicht mehr zum Arzt. 
fünf Tagen. Was der e y * RER 

Das redete ich ihr aus. 

i Zittern und Zagen ging ſie dann am ſechſten Tage zum 

Sie kam jedoch nicht mit dem Arzt, ſondern mit ihrer Bafe 
wieder, die mich ſchon am eriten Tage bedauert und die Urſache 
der Erkrankung auf geiſtige Überarbeitung geſchoben hatte. 

Nervös ijt das! Nur nervös. Ein nervöſes Unterleibsleiden 
Ich hab's gleich geſagt, daß es nichts als nervös ift, Gonit wäre 
es ſchon vorbei, wenn es nicht nervös wäre.“ 

Mir wurde bei dem ſchnarrenden „nervös“ noch übler ale 
es mir ohnehin ſchon war, aber ich lag ergeben und muckmäuschonſtill. 

„Da hilft einzig und allein ber dieſer nervöſen Sache Nerven- 
jat Nute und halb Pfefferminz⸗ und Baldriantee. Viel trinken. 

nd Ruhe. 

Wrc kamen auch dieſer Verordnung in allen Teilen gewiſſen⸗ 
haft nach. 

Aber es wollte und wollte nicht beffer werden. Es ſchien faſt, 
als würde ich nur noch kränker. 

Meine Frau fdlh mit verweinten Augen umber und fah 
ebenſo krank aus wie ich Zum Arzt getraute fie ſich nach dieſem 
neuerlichen Heilmißerfolge noch weniger als vorher Sie pro⸗ 
bierte auf eigene Jauſt noch alles mögliche. Aber es verſteht ſich, 
daß auch das nicht half. 

„Hätten wir nur gleich den Arzt ... Hätten wir nur..“ 

„Ja — vielleicht wäre ich da längſt geſund. Vielleicht hätte 
der aber ebenſo lange kuriert!“ 

Meine Frau nickte mutlos. 

„Da haſt Du recht. Aber — da könnte man doch dann einen 
anderen nehmen“ 

Da kam die Tante mit der Diagnoſe Magenkatarrh. 

Sie war ganz entrüſtet und jammerte: 4 

„Solch einen kranken Mann in der Wohnung! Hätte ich ne» 
wußt. rn er fo 95 auf der Stelle hätte ich den Arzt 
geholt! Ich wöre gleich ſelbſt losgerannt ...“ . = 

„Vielleicht iſt es jetzt noch nicht zu ſpät,“ wandte ich ſchüch⸗ 


tern ein. Hy 
Die Großmutter kam hinzu. Sie war ebenſo entrüſtet und 


ſparte nicht an berben Worten gegen meine Frau. 


Und endlich fand ſich auch die Bafe mit dem „nervöſen Leiden“ 
ein, die gleichfalls auf meine arme Frau einhackte und am ent⸗ 
rüſtetſten tak 1 

„Wie man da bloß den Arzt nicht holen kann! Vei einer fo 
ſchweren Krankleit! Die paar Mark, die das koſtet, muß doch 
der sar weri fein... $ 1 

Ja — und ſo ging es fort. $ 

Erſt ferr f iich nicht hinzuhören, und heuchelte er 
ſchöpften Schlaf. Aber dann wurde es mir zu bunt. Das Liter, 
liche der Situation reizte mich. Es ſtachelte mich zur Oppaſition 
an. Ich wollte nicht über mich verfügen laffen wie ein hilflcſes 

ind. x 
g So verdrehte ich. e Fe nach mir hinſahen, in erſchveckendem 
Maße die Augen und föhnte. à 3 

Die Beſucherinnen kreiſchten auf. 

„Einen Arzt. Schnell einen Arzt 

Damit verſchwanden fie von der Vildfläche, und trotz weines 


elenden Zuſtandes mußte ich in Gedanken an die verpfuſchte 
Und an dem 


Kuriererei und ihre gezeitigten Feigen lächeln. 
Lächeln zehrte ich, bis der Arzt kam, der ſachlich unterſuchte, tıra 
und knapp verordnete und ging, um nicht wiederzukommen, denn 
am nächſten Tage war ich geſund. ; ; 


Luftige Ecke. 


Redeblüten aus dem aufgelösten Re chseag ffelt der „Fränk. 
Kurier“ zuſammen. In bezug auf das Miete rſchutzgeſetz meint 
ein Volksvertreter: „Dieſer Geſetentwurf it ein totgeborenes 
Find, dos fih im Sande verlaufen hat!“ 

Gelegentlich der 1 des Notſtandsgeſetzes erklärt der 
kommuniſtiſche Abgeordnete J.: „Es wirkt geradezu wie ein 
Brechreiz, wenn man ſieht, wie die bürgerlichen Parteien mit 
demſelben Atemzuge. mit N ſie zur Einheitsfront aufrufen, 
leuchzeitig den Dolch ſchleifen.“ ) Ne 
0 „Ein n erklärt: „Die Konzeſſionen will ich den 
Agreriern machen, daß das Schickſal Deutſchlands beziehungsweiſe 
der deulſchen Jugend in der Hand der Miſchkühe liegt.“ 

Ein anderer Demokrat meint: „Dieſes Ermächtigungsgeſez 
ift der Rieſenbandwurm, den der Reichstag mit großem Widerwillen 
ar hir ruft entritftet: „Der Geiſt Helfferichs ift der 
nackte Pferdefuß, welcher am Marke des deulſchen Volkes nagt!“ 

Ein Deutſchnationaler ſpricht: „Es geht mit dicſer Geſetz 
wie mit einem Hundeſchwanz, dem man das Lebens licht ſtückweiſe 


hat!“ à l 
ia y Ausschuß 19 5 ein Zentrumsmann: „Die Bevölke⸗ 
rungspolitik vollzieht ſich in einfachen Bahnen, ich werde Ihnen 
gleich zeigen wie!? . 

Der Rozialdemokratiſcke Abgeordnete H. ruft der Zentrums 
vertreterin Frau T. zu: „Frau Kollegin, ich laſſe mich von Ihnen 
nicht vergewaltigen!“ 

Ein Zentrumsabgeordneter erhebt im Haushaltsausſchuß war 
nend ſeine Stimme: »Ich möchte das Auswärtige Amt bitten, 
bei der Beſchneidung der mittleren Beamten mit größerer Vorſicht 
zu Werke zu gehen! 

Eine Grabſchrift. Als der berühmte Rechtsgelehrte Staub, 
der bekannteſte Kommentator der verſchiedenſten Gefchhücher, ſtarb. 
wurde nach ein ger A fo erzählt der „B. B.⸗C.“, von Fachgenoſſen 
erörtert, welche wiſſenſchaftlichen Verdienſte des Verſtorbenen in 
der Grabſchrift zu Letonen wären. Es wurden eine Unmenge von 
Texten vorgeſchlaten. ein jeder umfangreicher als der andere — 
aus Angft, irgendein wiſſenſchactliches Verdienſt könnte überſehen 
werden. Es war keine leichte Sache, die endgültige Wahl zu 
treffen, die Debatten zogen ſich in die Länge, der Ehrgeiz und die 
Eigenliebe der Kollegen“ begannen hörbar zu ziſchen — da kom 
der erlöſende Vorſchlag eines jungen Gelehrten: „Hier ruht Staub, 
ein jeder Kommentar überflüſſig.“ 3 

Kants „gepfefferte“ Antwort. Kant hat ert in den letzten 
Jahrzehnten ſeines Lebens einen eigenen Haushalt begründet. 
Bis dabin aß er regelmäßig zu Mittag an der Table d’hote im 
einem Wirtshaus. Die Gäſte mit denen ihn da der Zufall zu⸗ 
damen waren Kur I dc . in 8 5 7 
wax ſchlagfertig genug, ſich nichts gefallen zu laſſen. Eines 

. ud de Eiffel mit Gemüſe auf den Tiſch geſetzt, und 
gegenüber ſitzenter Gaft, den er nicht kannte, ergriff ſofort 
dem Tiſch ſtehende Näpfchen mit geſtoßenem Pfeffet, und 
indem er Tante: „Dieſes Gemüſe cffe ich gar zu gern recht qes 
pfeffert!“ ſchüttete er das ganze Näpfchen darüber aus. Kant 
war um eine noch „bepfefſertere Antwort nicht verlegen. Mit 
größter Ruhe zog er feine Schnupftabaksdoſe aus der Taſche und 
leerte fie über die Schüſſel aus mit den Worten: „Und ich eje 
dies Gemüſe gar zu gert mit Tabak! l 


Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 2y, 
G: find nicht alle frei. die ihrer Ketten ſpotten. i 
J. Gholi, 2. Suſanne. 3. Cegantini. 4. Irwiſch. 5. Matter. 
6. Danae. 7. Neger. 8. JIſaat. 9. Curie. 10. Herocot. 11. Tiefurt. 
12. Arte. 13. Libanon. 14. Leſſers. 15. Üteftroifon. 16. Fiesco. 
17. Rooſevell. 18. Gpisiopat- 1, Irade, 20. Danton. 
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Besucher der IV. posener Muster-Messe. 


Im Jahre 1921 erschien die Spirituosen und Likör fabrik TABROMIK auf 
der I. Posener Muster-Messe, welche weitere Kreise des In- und Auslandes 
mit dem Stand der polnischen Industrie bekannt machte. 

Die erste Posener Muster-Messe war ein Wegweiser Tür die Ausdehnung 
des Unternehmens. Schon damals wurde die Messe auf Veranlassung der 
Firma TARROMIK von Vertretern der englischen Regierung besucht, und die 
Konsuln der bei der polnischen Regierung beglaubigten Staaten sprachen 
von der Firma TABROMIK als von einem nervus rerum der Messe. Die Firma 
TABROMIK lenkte infolgedessen ihre Aufmerksamkeit auch auf ausländische 
Märkte, wo sie in kurzer Zeit volle Anerkennung fand. a 

Mit Rücksicht darauf, dass auf dem Aus landsmarkt mit seinen ge- 
regelten Wirtschaftsverhältnissen scharfe Konkurrenz herrscht, bietet 
die Aufrechterhaltung der Firma TABROMIK auf diesem Markt den besten 
Beweis dafür, dass ihre Erzeugnisse der Qualität nach tatsächlich erst- 
Klassig sind. Wenn also die Fabrikate der Firma TABROMIK im Ausland mit 
den Erzeugnissen anderer Weltfirmen erfolgreich wetteifern konnten, SO 
ist die Annahme berechtigt, dass wir um so mehr im eigenen Lande heute 

Anerkennung und Förderung fanden. 3 ee ee 
`. ` "Während der verflossenen 8 Jahre erweiterte die Firma TABROMIK ihre ` 
 Likör- und Spirituosenfabrik bedeutend, und hat sich überhaupt als Ziel 

die Entwicklung unserer Industrie gesteckt. Davon zeugt u. a. die Grün- 
dung einer besonderen Fabrik für Holzbearbeitung, Massenherstellung 
von Stühlen und sonstigen Holzfabrikaten. j 

Heute sind es schon bedsutsnde Industriewerkstätten, die ausser 
Erzeugnissen der Alkoholbranche auch Holzfabrikate herstellen. 

Während der IV. Muster-Messe stellen wir auf dem Platz Prezy- 
denta Drweskiego,. Saal 6, Stand 1780 aus, wo unsere neuesten Likör- und 
Sinbrandmarken, Schnäpse sowie Muster von Stühlen und anderen Fabri- 

katen in Augenschein genommen werden können. 

Alle diejenigen, die sich für unsere Erzeugnisse interessieren, 
bitten wir um freundlichen Besuch unserer Ausstellung. 


Hochachtungsvoll 


Industrie-Werkstätten 
TABROMIK. 


Zürhtiger, bilangiicherer 
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la Referenzen, Kenntnis der Buchhaltung uni 
langjähriger Praxis als j Rare 6578 


Handelsdirektor, 


wandert in allen Steuer- und sonstigen 
Barcangelegenheiten sucht sich ba Idigst 
zu verändern, am liebsten nach Bydgoszet 
oder Umgebung. Offerten Warszawa, ulka 
Chmielna 56. Dr, Behrens. 


taats⸗ 
zum 1. Juni oder fpäter ge] MO" Bee E Bes 
angehöri,teit und Kenniniffe der polntichen slaut, Zeuge 
dingung. Ausführliche Bewerbungen (CET nen unter 
nisabſchriften, Referenzen, evil. Gehalts orde erbe 


B. 6865 an die Geſchäftsſielle dieſes Blattes 


als Vertretung auf größerem Gut für Mai u. Juni geſu 
Gefl. Anfragen unter E. A. 6820 an die Geſchäftsſt. d. 


Or. 


„ Koenigk, Aitferguispächler iii, I Mile 


Diſch. Maſchinenſchloſſer, 


24 Rare alt verh., (bisher an der Eifenbahn beſchäftigt) bitte unter B 6862 an die 


e E rei 
DIE ER n Cf. u. L. 0794 a D. Sefaftäf. d S. Gejiitenele d. Bi su ihren. 


Helleich. Speiſezimmer, 
Nußbaum⸗Salon, 
weißes Tochterzimmer, 
1 Ruſchewehtiſch mit 6 


hoh Stühlen, Damen⸗ 
ſchreibtiſch, Salon⸗ 
ſchrank, Biedermeier⸗ 
Spiegel, Geldſchrank u. 
verſch. Geſchenkartikel, 
Nippes, Vaſen uſw. 


M. Bernhardini 


i Mmöbvelhandlung. 


Aleje Marcinkowskiego 3a. 


Eßzimmer 


(Eiche) erſt aſſige Arbeit mit 
Standuhr, wie neu, preis- 


wert Gone! KONIEFATESSE 


Poznan, Przeczuica 1 Ur. 
. 


Falzhufeiſen, 


Nr. 1, 2. 3, pro kg 550000 M., 
ſofange Vorrat reicht, empfiehlt 
Firma 


A. Naſielszi, Poznan, 


ul. 27. Grudnia 5. Tel. 2014. 


i Slellengeſucht 

mu Ba Du 

Tüchliger, bilanzſicheren 
Buchhaller, 


roukinierler Kaufmann, 
der deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig, verh., 35 J. 
alt, ſucht, geſtützt auf prima 
Referenzen, in größer. Betrieb 
für ſofort od. ſpäter entſprech. 
Dauerſtellung. Gefl. Ang. u. 
E. 6875 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Bauernſohn 


von zu Haus, langjähriger 
Wiriſchaftsbeamter, 40 J. 
verh., tinderlos, evang., poln. 
Sprache mächtig, ſucht bald 
loder zum 1. Juli Stellung 
auch auf einem Nebengut. Gute 
Zeugniſſe und Empfeglungen 
vorhanden. Off. bitte u. 6845 
an die Geſchäftsſt d. Blattes. 


Suche zum 15. Mai oder 


ſpäter Stellung in kauf⸗ 


männiſchem oder Bant- 
beitiebe. Bin Mitte 30, 
evangeliſch, ledig, polnifcher 
Staatsbürger. Langjährige 
Zeugniſſe und Empfehlungen 
vorhanden. Angevote unter 
6813 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Siaatsforjtbeamter 
in ungekündigter Stellung, der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht aus gewiſſen Gründen 
Stelle als jelbſtändiger 


Förſter 


vom 1. 7. oder 1. 10. 1924 ab. 
Angebote unt. L. 6861 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Eine Dame in den 50 er 
Jahren ſucht Stellung als 


Hausdame 


oder zur Vertretung der Haus⸗ 
frau oder als Geſellſchafterin, ev. 


auch nur a re 94 
e 


Zu erirag. im Johzunen 


ſFungerer, led. Wirtichafts-Jnipektor ul Cie 


m ü ch 1 i 


und Schrift mächtig it, mit 


o 1 
jr. unter Ne. 6839 an die 
Expedition dieſes Blattes. 


Stellungals „Stel lu n Wy n 


ad a * 3y 1 ee 
icht m Poſenſchen. 
£ 8 = a M. 6882 an 
d. Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Vollwaiſe, ehrlich und fleißig. 
wiriſchaftlich und häuslich cr- 
zogen, ſucht zum 15. 5 oder 
1. 6. 1924 Stellung zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau oder 
Gef. Off. 


guten Zeuguiſſen, fſucht von 5 
Fenn ipäter Stellung. 


e e 
ngere Kaſſiererin und 
K Sec iter die der pol. - 
* u. deulſchen Sprache in Wor 97 


— 


sehenswürdig 
ist die Ausstellung der Firma 


Nitsche iSpolka 
Maschinenfabrik in Poznan. 


Ausser den schon bekannten und bestbewährten 
Spezialitäten, wie Getreidereinigungsmaschinen „Poznarlanka", 
„Nowy Ideal“, „Nowy Tryumf“, Schneckentrieure „Warta“, 
Schrotmüblen „Nitscheska“, Kartoffelsortiermaschinen „N. S. K.“, 
stellt benannte Fabrik ihre weiteren neuen Fabrikate aus 
und zwar: 


putentierte, zum ersten Mal In Polen fahrizierte 
Düngerstreumaschinen „Minerva - Patent“, 
8- und 4-Meter-Drillmaschinen „Simplex“ und Hackmaschinen 
gem. Sist. Dehne, für Rüben und Getreide. 
Ein allgemeines Interesse erwecken die durch die 
Firma — als dem Generalvertreter für Polen — ausge- 
stellten Fabrikate der Maschinenfabrik „Lanz“, wie z. B.: 


Riesen-Dampfdreschmaschinen „Mammut“ 
und „Herkules“, 
Rohölmotordreschsätze „Bulldog“. 

Der Original-Bulldog-Motor eignet sich nicht nur als 
Betriebskraft für Maschinen, sondern er kann auch zum 
Transportieren jeglicher Schwergüter dienen und ist ausser- 
dem die billigste und bestgeeignete Kraft in der Land- 
wirtschaft, 

Der weitere, ebenfalls ausgestellte, 40 PS. Rohöltrecker 
„lanz“ eignet sich, abgesehen von den oben angeführten 
Zwecken, noch speziell zum Pflügen. 

Aeusserst imponierend sehen die ausgestellten 90/140 PS. 
Industrielokomobilen aus, welche zu den erstklassigen Loko- 
mobilen der Welt gehören. 

Des weiteren finden wir auf dem Ausstellungsplatze 
der Firma Nitsche i Spółka grosse Dampihäcksel- 
maschinen Fabr. „Kriesel“, sowie Ackergeräte der Firma 
„Venizki“, 

Die Fabrik selbst ist 5 Minuten von dem Ausstellungs- 
platze entfernt und befindet sich auf der „ul. Kolejowa 1— 3". 
Das Zentralbüro befindet sich: „ul. dw. Marcina 33“. 

Telephonnummern: 1478, 6043, 6044, 6045. 


da (1982 


Ike 
1 Verſchledenes f 


LR 
; TA gebürtiger Deutſcher, 


der auch gut Polniſch ver⸗ 
5 ſteht und deutſche Stunden 
erteilen will, wird gebeten, feine 
Adreſſe unter 4 an die 


1 
Geſchäftsſt. d. Bl. abzugeben. 
Erteile 


ſpaniſchen 
Unterricht. 


Angeb. unt. Nr. 6838 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Fran zöſiſch. und engl. 


Unterricht 


erteilt gewiſſenhaft gegen 
mäßiges Honorar. 

Gef. Offerten unt. B. 5550 

an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


fallt I. Franadsiseh 


in Einzel⸗ und Kurſus ſtunden 
Ina 8 faß licher Methode 
ert 


Oberlehrer Greff, 
Poznan, Aleje Marelakowskiego 28. 
Anerkannt gute 


Schüler penſion 


in ber Nähe des deutſchen 
Gymnaſiums. Gefl. Ang. 
u. D. 8860 an b. Geſchüftsſt. 
dieſes Blattes. 


in Original- Packung 


R) 


F. KORFF & CO. 


Amsterdam. g 
Aelteste holländische Kakao-Fabrik. 

In den Kolonialwaren- u. Delikatessonhandlungen #9 
wieder zu haben. 


En gros bei der Firma: 


WI. Trawiński, Poznań 
| Wroniecka 12. Tel. 5075 u. 2743. 


r 


Automobil 


Marke N. A. G. 6 ſitzig, 8/4 Ps., gebraucht, ſofort 
fahrbereit äußerſt bilig abzugeben. 

Gefl. Anfragen unter 6852 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Stöß. Voten Läuferſchweine 


kauft und erbittet Offerten (6868 
Krieg, Tiegenhof. 


Fräul., engl, v. L., 32 J. 
alt. 5 Milliarden Berm. u. a. 
Ausſt., w. Herrendekanntſchaft 


Anonym 
zw. Heirat. medion. O f. 
u. „Sommer 6823“ a. d. 
Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 


Büsnau 


Voſener Tageblatt. * 
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Kaufmännischer Verein zu Posen. 


Kinbabend mit Damen 


il (Borträge, Tanz). 


Die auswärtigen deutſchen Meſſebeſucher mit Damen find zu biefer 
Veranſtaltung freundlichft eingeladen. (6847 
Der Vorſiand. 


Anläßlich der Bofener Meſſe 


Montag, den 28. April, 8 Uhr abends 


kandwirtei Achtung! \ 


Verläumen Sie nicht, unſere ‘ | 


Maichinen-Ausitellung 


In unſeren Geichäftsräumen ulica Wjazdowa 3 (Raiffeifer.haus) 
zu befuchen. 


kandpirfic aftliche Hauptgeleilfchaft tow. z o. p. 


Poznan. g 


EASAN O 


Kazimierz Kuzal, Pomi 


der , Stary Rynek 5 tipmi 


Alter Markt 
Abtl. II: Sukiennice - Tuchhallen, 


Tuche Lt Stoffe 


Mantel - 
Spezialität: Bielitzer Erzeugnisse, 


Kostüm- 
"u Decken. 


Schlaf- 
Streng reelle Bedienung bei festen Preisen. 


Pferde- 


Während der Dauer 
des Targ Poznanski 
herabgesetzte Preise, 


Nicht das Billigste zu bringen, aber 
das Beste zu billigsten Preisen 


verkaufen, war und bleibt Prinzip 
der Firma Kazimierz Kufa. 


Towarzysiwo dia Przedsiehlorstw Görniezych 


„iEPEGE“ sp. Ane. 
Ekspozyiura w Bydgoszczy ul. Jezuicka 7-8 


Tol. ⸗Adr.: „Tepege“ Bydgoszoz, Telephon 1595 


liefert: 
Naphthaprodukte ; 
d. h. leichtes und schweres Benzin, Schmieren, 


raffinierte Maschinenöle, Paraffin, Gasöl aus eigener 
Raffinerie, 


Köhle 
oberschlesische, Dabrowa’er und Krakauer, direkt 
von den Gruben, sowie Kohle zu Gas und Koks 
dauernd auf Lager und auf der Achse, 


Koks 
oberschlesischen u. Karwiner direkt von den Gruben. 
Portland-Zement 
aus kleinpolnischen Zementfabriken, 
Graphit und Graphittiegel 
in bester Qualität. 


Scheihenringe, Schneckenläufe, Hehewerkzenge aller Art. 


Eigene Lager. Eigener Bahnanschluss. 


Sandass 


Anunůunnun nun nennur lan zannannunmnuunumn Š 


N | et 


orm. Breslauerstr.) Hy 
4 


verkauft 


Stoffe zu Herren- 
Anzügen, Damen- 
kostümen und W 

Mänteln. 


„er, 
Harder dhe. 


Elegante Anzüge, 
4 chike Hosen, # 
A seidene Westen, 
Reglans \ 
und Paletots 


vom einfachsten bis & 


zum elegantesten 
Genre, 


Annsen Prasen f 


aid 


= (vorm. Breslauerstr.) $ 


Ji 


A 
gr 


— ————— —— à 
u. Tolletteartikel 


unt lf HM. € 


Herren- und Baman- 
ag ra 


Sur Anihaffung Re 
wir, ſofort lieferbar, folgende, 
Werke antiquariſch: 


Kufahl, D t 
e 


noſenthal, Bürgerlich. Geſetz⸗ 
buch nebſt Einf res 
geſetzen, über 700 Seiten 
Groß⸗Gktav, geb. 
£ong-Prenbe, Praktiſche Anz 
leita. z. Trichinenſchau, geb. 
dr. Oftertag, Leitfaden für 
Fleiſchbeſchauer, geb. 
Stolz, Lehrbuch der Kraft- u. 
uskel-Ausbildung. 
Völler Europas, Krieg der 
Fukunft, geb. 
weigelt. Aus allen Erdteilen. 
Siegler, latein. Unterrichtsb, 
ir Drogiften, geb. 


o Jugend, Roman, geb. 


dr. Boſſe, Aus der Jugend 
eit, Erinnerungen, geb. 

l Hofener Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt, T. A. 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


Schreber⸗ 
garten, 


an der neuen Tra nfalerne, 
mit Spargel», Rhabarber⸗ u. 
Erdbeeranlage und Beeren: 
ſträuchern it abzutiet: Ang. u. 
6789 a. d, Geſaaſt. d. Bl. erb. 


Hebamme 


erieiit Rat und nimmt Ber 
ſtellungen entgegen. 
R. Skubifiska, 
Brdgosscs-Wiictak, 
akielska 17 2 Tr. 


Hebamme 
Gryikowska 


Privaitlinit 
für Wöchnerinnen. 
ydgoszon 
Długa 5, Tel. 1673. 


Wee 
WAS DF 


27. April 1924. 


m 


Sonntag. 27. April 19224. 
Ignatz Knorpel ſchreibt: 


Ignatz Knorpel. 


ten, die Felix onda tolta heraus 
gegeben hat bekannt wurde iſt zum’ 
Beſuch nach Poſen gekommen. Es 
geſällt ihm hier fo gut, daß er Hiet 
zubleiben gedenkt. Er will auch 


jede Woche einen folchen vers 
öffentlichen können, ſoſern es nas 
türlich ſeine Zeit erlaubt. Aber hören 
wir ihn ſeibſt.) 
Geliehpte rehdakzion! 

6. No berleich denken fic ich bin verriet oder was, das ich auf 
ihn hier ſchreip einen Brif. No wenn fie ja fo denten, da mech! 
ich ihn blos jagen das fie dem Knorpel noch nich kenen. Mho 
ſtelln ſie vor — aber nich aufs Licht — ich komm auf Pofen weil 
ich habe gehert hier ift ſcheen. No denk ich, wo du jetz auf Kattowietz 
56 ferdienen, wirſchte mal fahren auf Pohſen. Und da 


Gcliehpte Rehdakzion. 


Ich da kann nich ſcheen deutſch 


— 5 7 x 0 n 
. wie fic, aber erſchtens, id, kann ſehr gut deutſch⸗ fraen blos nich 


ſchreiben, denn die pſchakrew picrunna Dinte, die ſchpritz immer 
ſo Klegſe. Ich da bin ich ſchon hir wie war den hohes Waſſer 
auf den Taich, wo ja die leute ſagen: Warte! Aber ich da bin 
ich nich an warten gewehnt. Der Antek Chojnda is auch hier, 
aber ſchon lenger, un der chacher ſagt, das wer die Warte ein 
Vluß. No bin ich verleich veriekt oder was? Ein Vluß das is 
ſchon die Rawa auf Kattowietz — aber das is ein drekichter Plus. 

Alſo da denken fie ich komm hier auf Pohſen zu Meſſe. Mer 
nich Meſſe auf Kirhe blos fo. Mefe bei Banhob. Da ſtet 
ein großes Turm — o jesdi nein, beinahe bis auf“ den Hümmel. 
Und rund um dichten Tuhrm da ſchteht mehrere kleinere Cheuſer 
mit Tirme, als wenn der große Tuhrm hät Junge gekriekt. 


No verleich mecht ich mir nich gehn anfen fo ein Mefe? Ich 


geh. Heut auf Sonntak da kriek Schon: kein Karte, weil is der 
Herr Preſident vom Warſchau da und da kann ſo ein Knorpel wie 
ich garnich hin. Erſchtens ſchprich ich blos deutſch, weil ich nich 
poſener polniſch noch nicht kann weihl man bei uns auf Ohber⸗ 
paien anderſch ſprecht. Un wen ich da fo mecht hier ſchprähen 
u lach alle Leute un dengen verleich bin ich veriekt oder was! 

Alſo geh ich auf den Heuſel, wo fteht ganz forne an den Tor. 

Da ſtet Kaſa. Ich denk erſcht, verleich is das Keſeladen, aber nee, 
das is ein Kaſſe wo man Gelt bezahlt und dan ein Zettel krieg 
und dann kan man reihn. Drei milonien koſt ſchont. Aber er 
geltet blohs heute, einmal hier rein bei den Turm mit die Junge 
oder zweimahl und einmal bei den Bracken reihn und an Turm 
oder zweihmal da. Ich bin ſchon ganz veriekt geworn. Wo ſol 

ich pergeſtehn wenn ich nich kann ſo ſchnel denken auf mein Kopp. 


= Igejeßten neuen Schneefälle hätten in Verbindung mit dem, durd- 


„wer ſchont mich noch dran ge; 
Frieher war bei Deuſchlant blos zweimal. Einmal 


fier was.) 
andres. i; 12 . 
Nu da nehm fe mir nich edel, das 
geſchriben, den ich kahn nich kirzer. Ich 
hohachtunksvol von ihr 


griße ihn herzlich mit 
f geliepten í 


Knorpel Janas 
Gibs hier auf Poſen 
glaub nich, 

Ne nehm 


B. B. Frieher auf Grubbe jetz ade! 
den nich keine Grubbe, Ich wer mal ſuchen, we i 
hier gibs blos gruben ſo auf Schtraſe aber andre nich. 
je nich iebel. Treue liehse bis zur bahrre. 


gmerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 
Naoumam von Olto Lothar Rienaſh. 
(Nachdruck 1 
nun fängt meine Rolle als Bitt⸗ 
ich ni enn ich mich wirklich über- 
ä .Das kann ich nicht. Wenn ich mich wirklich ü 
; 5 airi 3 8000 täte, wäre ich der ſchlechteſte sA für 
meine Sache. Ich würde auftreten, als forderte ich mein 


(2. Fortſebung. ) 
Wit anderen Worten, 


Recht.“ RS Ba a . 
RES n zie ja auch, Martino. Jordern Si 

Ihr Rech wer bengeſſen Sie nich, daß Sie vor ich ſelbſt 
die ‚PT ſchesſer, ſich burdigufeben. 


hierhi in zu laufen 
werden, hierhin und dorthin zu auen, eee ie 
zringen. Iſt ſolch eine Arbeit von Ihnen e en 
5 an 8155 man en kennt, kann man auch nicht 
zu Ihnen kommen. In der Kun 
5 zu ſich ſelber ſpricht, zählt nicht mit. 


wenn ich ein Mann pa 1 Sie. 
Gaben, jeder Tag ſollte für m. e Welt. 
Recht, für meinen Glauben, für meine Sul Ich eroberte 
nicht auf einen Zufall ich zwange mir ben dg ſie wollten oder 
mir die Menſchen, als Freund oder Feind, ob f 
icht.“ i ; 3 r gan 

1 E. fand auf. Ihr ſtraffer, ſchorler Kerpen Martin 
Wille und Kraft. Irgend ein Funle von ihr IP Schaſſensſreude 
über. Entzündete feine Energie. ine tiefe fen zu können, 
quoll in ihm auf. Ein flolges Tewen enn fur den 
verdrängte feine Cmpfindlichteit, fühlte 
Robbe — ſeine eigenen b ich 
Zimmer, a magerer Ge 
quälende Bedeutung für ihn. 


7 
a 


Voſener Tageblatt. 


(Anmerkung der Redaktion: 
der bekannte 
Overſchleſier, der durch jene Schnur 


ſeine Briefe ſo ſchreiben daß wir 


9 ichweren Schädigungen der bpolniſchen 
ge-] mangelhaften Ausfall der Ernte zu rechnen haben dürfte. 


ich hab ſo lang auf ihn 


der da iſt. 


‚les Hang faſt ſtolz. 


Alltag. 
iefelſohlen, ſein kaltes 
45 Hötlich ihre 
Ein beglückender Wille riß ihn 


Zweite Beilage zu Nr. 98. 


$ Zulden zur Verfügung haben noch gang beſonders das 
Srfordertihe Meingelb, um etwaige Groſchenbeträge zu bezahlen. 
Denn das Kleingeld wird vorläufig ganz fehlen und muß voll⸗ 
ſtändig durch das bisherige Papiergeld erſetzt werden. Welche 
Umſtände das, wenigstens in der allererſten Zeit, machen wird, 
eſonders in überfüllten Läden oder auf dem Wochenmarkt, kann 
s ; man ſich leicht vorſtellen. Die jungen Leute in den Geſchäften 
folgendes mitzuteilen: werden ja nach einer kurzen Praxis die Berechnung wohl ſpielend 

Im Sinne der Verfügung des Miniſterrates vom 26. März erledigen, aber auf dem Wochenmarkt, wo die Verkäufer und 
1924, die im „Dziennik Uſtaw', Nr. 32, vom 12, April 1924 ver- Verkäuferinnen ſich überwiegend aus weniger geſchiftsgewandten 
öffentlicht wurde, werben die Poſtämter und Poſlagenuren im] Perſonen vom Lande zuſammenſetzen, wird es obne Wirrwarr nich 
Poſener Direktionsbezirk vom 1. Mai die Invaliden ⸗. abgehen. Deshalb ift es zweckmäßig, daß jedermann, namentlich 
Alters, Witwen⸗ und Waiſenrenten ſtatt in der unſere Hausfrauen, fih auf die neue Berechnungsmethode 
Höhe der bisherigen Quoten in der Höhe der Grundrente in vollen] rechtzeitig Einrichten. um die nötigen Einkäufe zu vereinfachen und 


Aus Stadt und Sand. 
Poren. den 26. April. 
Die Auszahlung der Renten in Zloty: Währung. 


Die Pojte und Telegraphendirektion bittet uns, 


Both (ohne Groſchen) auszahlen. Die Pfennige der Grunde dabef fid) und andere vor Schaden zu bewahren. . 125 
rente fallen bei der THE aa fort. Die Unfallrenten mwer: X y neue Währungseinheit üi bekanntlich der Gul- 


den gleichfalls nach dem Zloty ausgezahlt. Falls die einzelnen „der 100 Groſchen zählt. Da der Gulden, wie ſchou 
Inſtifutionen keine neuen Aufträge einſchicken, die auf gol 4 5 N nicht immer vorhanden fein wird, wird in polniſcher 
lauten, wird auf die alten Aufträge in bisheriger Höhe gezahlt.] Mark zu zahlen fein, und zwar auf der Grundlage von 1 Gulden 
Die Auszahlung erfolgt in Polenmark oder in Goldvaluta im Ver⸗ 1800 000 Mark. Sind für die Ware. die man kaufen will. nur 
hältnis 1:1 800 000. Die Quittungen müſſen e ganze Gulden ohne Bruchteile, d. h. ohne Groſchen, zu zahlen, je 
auf Zloty oder Groſchen lauten. Es wird angeraten, vorläufig] it die Rechnung einfach: man multipliziert die Guldenzahl mit 18. 
auf den Quittungen keine Quoten auszuſchreiben, die hängt fünf Nullen an und hat jo den Betrag in polniſcher Mark 
bei der Auszahlung in entſprechender Höhe realiſiert werden können.] ermittelt, den man zu zahlen hat. Umſtändlicher ift die Sach. 
Die Auszahlquoten, die noch auf Polenmark lauten und keinen ſchon wenn es ſich um die Umrechnung einzelner Groſchen 
Groſcken betragen, alfo weniger als 18000 M., werden nicht aus- bandelt, und noch umſtändlicher, wenn Gulden und Groſchen in 


gezahlt. Die Auszahlung ron Militärrenten, angefangen] Frage kommen. Aber auch bier ijt es ſchließlich keine xerei. 
von der Auszahlung für Mai und die verfloſſene Zeit rückſtändiger Wies die Gulden in poln'ſche Mark umzurechnen find, tit ſchon 


Quoten, erfolgt in Polenmark oder in Goldvaluta nach dem Vers geſagt worden; bei den Groſchen ift die Operation dieſelbe, „ 8. 
Fältnis von 1:1 800 000. Auch hier müſſen die Quittungen auf alas multipliziert die Groſchenzahl mit 18. hängt aber, da ein 
Zioty und Groſchen lauten. Für die Ausſchreibung der Quoten Groſchen nur 18 000 M. wert ift, nur drei Nullen an, um den Ye- 
2 2 1 ATS: d 4 7 ° Aude der 
gilt dasſelbe, wie oben. Was die Quoten unter 18 000 M, betrifft, trag in polniſcher Mark zu erhalten. Z. B.: 8,78 Gulden Ber 
fo werden fie überhaupt nicht ausgezahlt, bis die Neu-] 3 Gulden 78 Groſchen find = 5 400 000 -+ 1404 000 = 6 804 000 A, 
regelung durch die Groß polniſche Finanskammer erfolgt. S rer lösbar iſt die Frage, wie die Beträge unter 10 000 M. 


t i ie i vorſtebenden Beiſpiel die 4000 M.) zu bezahlen find, 
erg T VV Re: seni Geldscheine unter 10 000 M. zum größten Teil au 
P $ A 7 


dem Verkehr herausgezogen worden ſind. Werden dieſe Schein? 
5 2 np 2 Er 2 use f . 7 2 1 7 60 VAr h, Hat 
Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt die Veröffen lichung der pol⸗ nicht in irgend einer Weiſe erſetzt ein Warſchauer Blatt 75 
nchen 5c E T IRASE EA deren Erlaß mit dem] die tene eſchl E 8 en 1 Veel 
Inkrafttreten des neuen Micierfäußgeiehes im Zuſammenhanme e hingewiesen wurde, nämlich eine Abrundung der Waren: 
ſteht, für die allernächſte Zeit zu erwarten. Sie iſt bereits fertig⸗ preiſe nach oben, die zwar im Einzelfalle nicht erheblich fein mag, 
geſtellt und von den zuständigen Stellen vollzogen und ſieht nach die fih aber bei der Mannigfaltigkeit der Bedürfniſſe des Ein 
dem Muſter der deutſchen Notverordnung eine Aufwertung der] zelnen zu ganz erheblichen Beträgen ſummieren kann. Die ba 
Hypotheken vor, und zwar nach den berſchiedenen Teilen der Repu⸗ durch hervorgerufene künſtliche Teuerung wird hoffentlich für. die 
blik Polen in verſchiedenen Prozentſätzen. Für das ehemals] Regierung ein Anreiz fein, die Beſchaffung der für den kleinen 
preußiſche Teilgebiet ſchreibt fie eine 10prozen⸗ Warenverkehr jo wichtigen Scheidemünzen möglichſt zu bee 
tige Aufwertung des Pppothekengoldmarkwertes vor. Doch] ſchleunigen. 6 
iſt vorgeſehen, daß die Effektivzahlung erſt von 1928 bis 1932 zu + Stundung der zweiten Beſitzſteuerrate für Landwirte. Das 
erfolgen hat. Die Veröffentlichung der Verordnung wird vora. 18] Finanzminiſterium bat feinen nachgeordneten Dienſtſtellen die An⸗ 
ſichtlich unmittelbar nach dem Inkrifttreten des neuen Mieterſchutz-] weiſung zugeben laſſen, allen den Landwirten, die N ; 
geſetes erfolgen. Einſtweilen iſt aber auch das Mieterſchutzgeſetzl der zweiten . 1 5 d TAA 75 Pr i 
im „Dziennik Uſtaw noch nicht veröffentlicht, mithin erichein: es ſchaf liche Lage Ber a chin bie 50 151 die 9 ate epa 
fraglich, ob es bereits zum 1. Mai in Kraft treten wird. Stundung zu gewaßren. Ter Termin, uus s s 
1 * ; 2 werden ſoll, ift offen gelaſſen. 
Ernt⸗ſorgen. ; X Die Nachtigall ift in Poſen eingetroffen. Heute früh konnte 

Die „Rzecgpospolita“ äußert Beſorgniſſe für die kommende Spaziergänger ſie auf dem Halbdorffriedhof und auf den 
Ernte in Polen angeſichts des „Winterwetters“, das in den letzten] Friedhöſen am Rittertor ihre Weiten in die Luft ſchmettern hören. 
Tagen in den meiſten Gegenden Polens geherrſcht hat. Die] Sollte es, allen menſchlichen Erwartungen zum Trotz. nun doch noch 
Winterſaaten hätten durch den außergewöhnlich lange andauern⸗ 


Frühling werden? 
den Winter ſehr ſtark gelitten. Weizen ſei zum größten Teil aus⸗ d Die Frühlings⸗Schonzeit für Fiſche dauert im Bezirk de 
gefroren. Auch der Roggen habe vielfach nicht durchhalten können,] Wojewodſchaft Poſen vom 5. Mai früh 6 Uhr bis zum 154 Jun 
jo daß ganze Felder jetzt neu beſtellt werden müßten. Die fort⸗ früh 6 Uhr. 
è Kulm 25. April. Die „Rum. Ztg.“ ſchreibt. daß es dei 
weichten Boden die Durchführung der notwendigen Feldarbeiten] Staatspolizei gelungen if, zwei jugendliche Perſonen 
aber verhindert. Selbſt in den ſüdlicher gelegenen Gebieten ſei[feſtzunehmen, die des vierfachen Raubmordes im Ane 


in der Vegetation noch lange nicht der Fortſchritt zu bemerken, der ſiedlungsdorfe Eiſelau (Obor). über den in der Sonnabendausgabe 
8 i 


bereits im März hätte feſtgeſtellt werden] des „Bof. Tagebl” berichtet wurde. verdächtig find. Sie wurden in 


können. Wenn nicht bald eine Beſſerung des Wetters eintrete, das hierige Gerichtsgefängnis eingeliefert. . 


3 ar „ Oje, Kr. Schwetz. 24. April. 
e Miedzuo brannten, wie die „Deutſche Rundſchau berichtet, Vore 
geſtern mittag in kurzer Zeit 18 Gehöfte nieder. Das Feuer 
TER N  fentitand durch Schornſteinbrand. Bei dem raſenden Sturm war 
Bekanntlich wird in dieſen Tagen die neue Valuta in die Hilſe nicht möglich. Obdachlos stehen die zahlreichen Familien da. 
Praxis d. h. in Handel und Verkehr, eingeführt werden, indem] Sie haben fait nichts retten können. Auch Vieh iſt mitverbrannt. 


die bisherige polniſche Mark durch den Ztoty erſetzt werden wird. 
æ 2 
$nies Tatrzański 


Wir werden dann wieder ftatt der Zahlen mit den endlos langen 
Nullenreihen wieder ſolche erhalten von beſcheidenem Umfange, 

nicht fettende Matstfrrem von köstlichem 
Wohlgeruch, macht den Teint zart und weich 


wie wir ſie in der Vorkriegszeit gekannt haben. Deshalb werden 
wir wieder umrechnen lernen und uns an die kleinen Zahlen ge⸗ 
wöhnen müſſen. Wenn mit der Einführung der neuen Valuta 
gleichzeitig die neuen er E alle zur Stelle wären, 
wäre die Neueinſtellung eine ſehr einfache Sache; man würde 
gann 8. Pa ER man uwe h n p 1 55 nötig haben, } a 

v erkäufer in Gulden 0 un t n i — i i 
8 N Br bas Get päte B 90 x e wie 5 Zu Haber i alen adenan 
uind man in der erſten Beit teir oft weber „Den erforberlichen Falkiewicz, Poznan, abryka porfum ne. 
in dieſem Augenblick hoch und irgendein Tor ſprang vor ihm. Er gehorchte. Sie aina ar weiß ügel. Wi 
auf, durch das er dichter als ſonſt in Mariannes Nähe um n ein e ene agiert A p "Salbe $ 
Ich werde noch an Ihnen geſund, Marianne,“ ſagte er dunkel heraus. ung 
einfach und warm. Sie fühlte den Umſchwung feiner * a ; | 
Stimmung. Ihr Herz hämmerte laut und ſchnell. Sie zwang Ein Schwarm ſchillernder Töne ſtieg aus den Taſten auf 
ſich zu tiefem, ruhigem Atmen. Sie wußte, ein wie zerbrech⸗ und wiegte ſich ernſt und weich durch den Raum. Dann 
liches Augenblick glück fie in ihren Händen hielt. Wie rajh rauſchten fie ſtiller und langſamer. Über ihnen ſchwehte aa. 
er ſich wieder beſinnen konnte. Rd riannes wundervolle Stimme. Sie fang das Lied von Strauß: 
„Es ift ein Anfang, Martino. Und ich bin fo froh, daß Nicht ein Lüftchen regt fiğ Teife, . 
er gemacht. In dieſer wüſten Zeit haben wir Kunſtmenſchen ſanft entſchlummert ruht der Hain, 93 
ea Verantwortung. Sie mit Ihrer Feder vor allem. durch der Blätter dunkle Hülle 
Dieſe Menſchen vom Schlage Robbe, die heute die ganze Welt ſtiehlt ſich lichter Sonnenſchein. 


5 
* 


Die künftige Preisberechnung. 


beherrſchen, müſſen mit ihren eigenen Waffen geſchlagen Ruhe, Ruhe, meine Seele l VDE: S 
werden. Das Gold muß geläutert werden. gen Se Hi In BEE ae de SAG BESTER? 
um, Martino, das alles, was Sie hier jo ſchön und wohltuend ri ge wenn fie ſchwillt. 1 E 
empfinden, iſt alles eine Stiſtung von — Robbe.“ 5 N e a en ag Sig e 

Herms riß die Augen auf. „Donnerwetter,“ entfuhr all E 2 50 ee 250 Hirn in be:. 


es ihm. ; . RA 1 
a Marianne Dr die ae 3 ratele für im, Ar j 
Es kam nur darauf an, ihn dazu herumzukriegen, mit den ar ee ee ; BE N 
Einzelheiten follte er gar nicht behelligt werden“ [ Martin Fatteden Kopf tief zurüdgebogen und v Augen 
„Und wer hat das Kunfiftüd ertig gebracht? eröteifen, Ihm war füß und weh, er wußte ſelbſt n 111 k i 
Bild 


„Ich,“ ſagte Marianne, und ihr i fi Tam ihm entgegen. Er fah einen See, g 


Ruhe, Ruhe, meine Seele, 
uud bergig. was Dich behebt. 


2 Fr i Smargad oder war ſenb rühlings bunte 
| wenig farr. In irgendeiner geheimen Spannung. [ftüffiger Smaragd, oder war er türkifenblau® Frühlngebunte 
e e ed tl BASE 1 > n Gängen f 5 ihrer Augi en — 1 ne und Höhen umwölbten ihn. arte Birken lugten zu 

Aber Martins Gedanken wurden nicht aus ihrer lichten 11 herab, zärllich wie flante, blonde Frauen. Eine glühende 


Purpurwelle von Sonne floß vor der erſten, ſilberfeinen 
und Dämmerung her. Über einem fernen Horizont flimmerte 
! i _ fein blaſſes Sternenpünltchen. Ein paar metalliich glänzende 
Die Spannung in Mariannes Zügen löſte fih ſofort auf.] Vögel eilten heim. Eine Abendglocke ſchwang über die Birken 
Rur ein ernſter Schein blieb darauf zurück. Sie ſagte nichts. hin. Und ein weicher blühender Celloſtrich ſchwamm ſüß durch 
Die Kopenhagener Pendule ſchlug elf filberhelle raſchef den Frieden hin... 
e Und ſchwieg dann plötzlich, wie über fih ſelbſt er- Das alles zauberte ihm Mariannes mühelos ſchwebende, 
10 55 muß gehen, Dicker“ fagte Marione mit einem in ſtrahlenden Glanz getauchte Stimme hervor. 
Seufzer, „aber ich gebe Ihnen noch ein Meines Lied mit auf Cortſetzung folgt) 
den Weg. Setzen Sie ſich dort in die Ecke.“ 


eriſſen. 
sie haben eine 


ie Macht über Menjen,” meinte er, 


— Voſener Wageblaltl. + 
Lewald' che Kuranfialt— 8 | 
in Obernigk bei Breslau, gegr. 1870 
biber Dr. Joseph Loewenstein) 
Sanatorium für Nerven⸗ u. Wemützkranke. 
ö Erholungsheim für Nervöſe und H 
' Erholungsbebürſtige. — Entziehungskuren. H 

Alle neuzeitlichen Ge loerfahren (Hy rdrotharapie, E 

Blektrizität, Höhensonne, Ma: sage, Psycho- 


therapie, Hypnose, Psychoanalyse usw.) 11 
Große Parkanlagen. Prospekte und Aufnahme Feen H 


ſiehen auf Wunſch zur Verſlügung 41 1% Sweater Seidenstoffe 
Seitenber urn: Dr. Bans Heryuet, Nervenarzt. td N Kleider Golf Tuchsitoffe 
nenn ame = Biusen Regen- Voile 
Bellpapier - Fabri J J. Poralla Röcke Mäntel Musseline 


Rawi 174 
liefert als Spe zialitüt: 


Wellvapy⸗Kartons 


für die Glag⸗, Beleuchtüngs⸗ chenniſche Inu duſkrie ele. 


Wigſſen⸗ Fabrikation 


Telegr.⸗Adr. „Papier P. K. O. Poznan 203 896. — Telephon 32. 


Staud auf der Meſſe Nr. 421 II. Saal Di weskiego. 
8 
; (J en Fiss 
n fi ir 
FEE 


Poznan, Stary Rynek 85, pariani J. pitro 
2 Sklad re i konfeäcji damsliief. 


Kleider- U. Häntelstoffen | 


zu ran 
für Herren und Damen, 


Leinwund ü, Roj tzeu, Genen n, eigenes Fabrikat, Re „Jaehne, 3 y, mit Rollenschüttler, 


N in Kugellagern laufend, fabr- und lenkbar, rommelbreite 1750 mm, 
Seidentrikot etc. 


5 Göpel, 2—6 spännig, 36-42 Touren, 
im Manufaktury varengeschäft |) | Häckselmaschinen, imi, bel wa 
Poznań, ul.“ e ; 


; liefert günstig sofort ab Lager 
je kaufen am billigiten) MECEN TRA“ Mann, Ir 
verſchiedene nee 


i Poznań, ul. Zwierzyniecka 183. 
5 in großer Auswahl im neu eröffneten || 
Swan Porta, al, Dahr — 82. 


Bitte. ih zu —— : Wo MF cem 


n 


Ad j it f m il E A ji Í IN f m Ha 


T 
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= 
= das neueste an Mode-Führern 
= Ink n Pabrik von Ubroeläusen un Unruhen ae e 
„old | b rim Leonard Pfitzner, 
ai 5 ge e = Büro und Lager: ul. Czartorji Nr. 1 = Poznań, śro. Marcin n. 
G g S ch oriki = j Telephon: 3865, 27168. = Dort finden Sie, was Sie brauchen. 
Poznan, ul. een = Stelle auf der IV. P osener Messe 8 2 a. aus 8 e 
E im Ausstellungs-Pavillon auf dem Mode - Führer mit Schnittmusterbogen 
= v. Drweski-Platz, Stand Nr. 802. = für elegante Damenkleidung. 
=: H .Modezeitschrifi 
— e aa Mader Leeden mit Schnitimnstarbogen. 


Wäscha-Zeitungen mit Schnittmusterbogen. 

Album für Dutzmacharei. 

Spezialmodelle für Damen-Mäntel, -Kleider, 
-Kostüme Hüte, rag Röcke, Strümpfe, 
Schuhe, Wäsche etc. _ 


pol na 1 
Schnittimaierinlien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſiſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und „eihenirpeitholg, b 


Rolen, Brennholz, Schwarten, 1 
Säumlinge und Sägeſpäne 


liefert en gros und en detail 


Besichtigung der Alben ohne Kaufzwang: 


© Bortiond-3ement,Dacıpoppe, 
i pereti Teer, Stüctall uiw 


zu günſtigen Bedingungen und amel Preiſen 


Wir empfehlen: 


Jutesäcke aller Gattungen 
Rohleinen u. Segeltücher 
Ernte- und Wagenpläne 


Pferdedecken mtu one futter | 
Markisenstoffe . Filtertücher 


geben dauernd 


. Nosiúski i S-ka, Bydgoszcz, 
|| Telephon 1701. ul. a 13/14. 
— 


(WOLLE, 


ungewaschene, kaufe ich und 2013 
die höchsten Preise. Eintausch von 
‚Wolle gone n Garne, Wollwaren, Triko- 
. tagen U. Teppiche eigener Fabrikation, 


Przemysł Wełniany 


Inhaber: vw Olszanski, Poznan, 
sw. Marcin 5 Tel. 2031. 
loh bitte auf 45 seit 1916 bestehende Firma zu achten. 
—ʒ—ͤ—e . — — 


Drzewo Grodzisk 


h T. zo m 
she ra s ażyn bei Opalenion. 


zu 


Tow. lc.) UTA w Poznaniu 


ul, Fredry l. 
Telephon 29-38 u. 22-45, * 


y 


ſelegr-Hdr. I Juta - Poznan. 


Ausschneiden! Aus chneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unsere Leser 


und Sreunde 
Sitten wir, bei Einkäuten 


”” Poznański skiadi 


1 


„donde“ 


Unterzeichneter beitelli hiermu 
Posener Tageblatt (Posener Warte) 


für den Mona! Mai 1924 znan, ul. Wrocławska 20. Telephon 37.49. N sich auf das . N 
Name % RE A ana Größtes Spezialhaus in | FesenerSageblatt i 
Wohnort „ee e e e TEE ` i ` am berufen, . 0 


Teppichen, Läufern u. Linoleum. 


Große Auswahl. Reelle Bedienung. 
SE” Mäßige Preise. 


Poſtanſtalt 2966 Er Er Er er Zr er 3 —— 


Straße. Dr a „%% „„ „ „„ 


y 


. Foletter Tageblatt. Dritte Beilage zu Nr. 98. 


Zur Eröſſnung der Poſener Meſſe. 


Sum Geleit. 


Dieſer Sonntag iſt für die Stadt Poſen von beſonderer 
e Poſener Meſſe ner ihre Tate zum 
fagni n. Male, um den Beſuchern zu zeigen, welche Er⸗ 
für w 1 Polen herſtellen kann, woran Polen reich iſt, und 

elche 5 das Ausland ſich zu intereſſieren hat. 
aa = durch die Ausſtellungsräume wandern wird, kann, 
auch ſeh eim wenig aufmerkſam an den Dingen vorübergeht, 
a a. welche Dinge Polen für ſich ſelber braucht. 
ländiſ eſonders die Stände, die von den Repräſentanten aus⸗ 
í 1 5 Firmen in Polen, von der Arbeit des Aus⸗ 
ſin d es zeugen, werden zeigen, daß in Polen ſehr viele Dinge 
u „die hier nicht hergeſtellt werden können, oder doch nur 
ehr unvollkommen hergeſtellt werden. 

Die Bedeutung der diesjährigen Meſſe für die Stadt 
Poſen iſt darum groß, weil in dieſem Jahre das Betätigungs⸗ 
feld ein viel größeres iſt, als es bei den vergangenen Meſſen 
war und weil in dieſem Jahre das Intereſſe in weiteren 
Kreiſen erwacht iſt als vordem. Gekrönt wird dieſe Meſſe 
durch die Anweſenheit des Präſidenten der polniſchen Republik, 
der die Meſſe eröffnen wird, um damit zu bekunden, mit wie 
ſtarkem Intereſſe auch die Regierung dem Streben Poſens folgt. 

Unter den Beſuchern des nahen und ferneren Auslandes 
veilen an dieſem Tage in den Mauern Poſens auch deutſche 
Landsleute. Männer aus den Kreiſen, die in geſchäftliche 
Beziehungen treten wollen. Wir begrüßen heute dieſe Lands⸗ 
leute und bitten ſie zu beachten, daß an die Poſener Meſſe 
nicht der Maßſtab zu legen iſt, den man an große Meſſen 
des Deutſchen Reiches legt. Wir denken an Breslau, Königs⸗ 
berg, Frankfurt im beſonderen. Von Leipzig wollen wir in 
dieſem Zuſammenhang nicht reden. 

„Selbſt mit dieſen Meſſen wird Poſen keinen Ver- 
gleich aushalten können, das iſt gewiß, aber das will ja 
Poſen vorläufig auch nicht. Wie der Direktor des Meſſe⸗ 
amtes, Herr Krzyzankiewicz, ſagte, kann die Poſener 
Meſſe den großen Induſtrieſtaaten nicht das bieten, was 
dieſe von ihrer Industrie gewohnt find. Darum ſucht fie ja 
auch nicht die Konkurrenz mit dieſen Staaten, ſie ſucht viel⸗ 
mehr dort Abſatzgebiete, wo die polniſchen Waren erfolgreich 
konkurrieren können. Aber eines kann die Poſener Meſſe 
bringen und das iſt: den Nachweis, was Polen, neben jeinen 
. zum Leben un und zur Ent: 

ickelung nöti at. Dazu braucht es Deutſchlands 
Hilfe im beionberen. i ; i 5 
daß Vaia kann Brücke fein, Möge es nicht verkennen, 
der Fer heutige fo bedeutſame Tag Kunde geben wird vor 
Fah keit bb Poſen in Zukunft Brücke fein will. Ob es die 
ähigteit beſitzt, politiſche Dinge auszuschalten und den Nang 
nüchternen Tatſachen in die Augen zu ſehen. wei: 
In dieſem Sinne wünſchen wir der Meſſe Erfolg. 


Die Poſener Meſſe. 

Die Kommiſſion der Poſener Meſſe rief in der vergangenen 
fan die Vertreter „ in Beer zuſammen, Na aa 0 1 
ihnen Informationen über, Arbeit der Meſſe zu geben. Die 5 Millionen erhöht, um die Beſucher zurückzuhalten. Überhaupt] Maſchi icht, iſt i Here Arbeitsleiſtung. ir 
Sigung bend unter dem Borji des Herrn Stadtrat Robigsfi,|find nech Mögticteit die Erjahrungen der lebten Jaire in Rub-|hier auf DE Drenai Die se wach en 0e 20 d 40 
der auch Vorſitzender der Meſſedelegation des Poſener Stadtparla⸗ anwendung gebracht worden. 
ments ift. Nachdem die Vertreter der Preſſe begrüßt waren, ſagtef 


Sonntag, 27. April 1924. 
e er e 


Rundſchreiben zur Teilnahme eingeladen. Wenn wir die Preiſe leiſtung und ſonſtigen Vorzüge, welche die landwirtſchaftliche Mae 
anderer Meſſen zum Vergleich heranziehen, dann en ern 0 33 ſoll F akee werden. $ 
wir feft, daß die Ständepreiſe bei uns vielleicht die nie- ae ` 
drigſten in ganz Europa ſind. Trotzdem haben wir Rück. Die Maſchine muß in der zweckmäßigſten Geſtalt die geforderte 
lagen, für die wir bauen wollen, um in Zukunft alle Ausſteller] Arbeit leiſten können. Der Erbauer muß ſich daher deffen be- 
unterzubringen, da wir in 154 Fällen wegen Platzmangels ab⸗ wußt ſein, unter welchen Arbeitsbedingungen die Maſchine 
jagend antworten mußten. Dieſe Ziffer umfaßt nicht die in arbeiten wird, welche Arbeit ſie verrichten und wie dieſe Arbeit 
offiziellen Meldungen. Beſonders hervorheben muß ich die | beſchaffen fein foll, die der Landwirt von ihr erwartet. Das ift 
Beteiligung von Loda, das auf die Kunde, daß das Ausland ſtark] jedoch nur durch ein Zuſammenarbeiten mit dem Landwirt mög⸗ 
vertreten ſein werde, zahlreich kam. h lich. Die Maſchine muß alſo qualitativ und quantitativ 
Auf den Konferenzen in den Valtenländern wurde beſtimmt befriedigen; das kann ſie jedoch nur dann, wenn der Erbauer, wie 
daß dieje Länder uns wirkliche Abnehmer verschaffen würden, was zum Beilpiel bei Vodenbearbeitungsgeräten die Bodendeſchaffen⸗ 
zur Ausſtellung von unſeren Waren in den Baltenländern führen | heit, das Klima, die Bodenfeuchtigkeit, ob für Groß oder Klein- 
wird. Unſer Vertreter in Rumänien hat die Meſſe in faſt allen] betrieb beſtimmt, hügelige Landſchaft und ſonſtige örtlichen Fak⸗ 
rumäniſchen Blättern und mit Hilfe des ſogenannten „Globus“ toren berückſichtigt. Die Maſchine muß auch den im Orte üblichen 
propagiert. Großes Intereſſe hat die Meſſe ſogar in der ent- Arbeitsquellen entſprechen, da zum Beiſpiel eine größere 
Mn kr ir Kraft oder Geſchwindigkeit auch eine feſtere Bauart der Maſchine 
pezielle Vertretungen haben wir für die Valkanländer, i n v e . 
Dänemark, Norwegen. Ausgeſtellt wird von polniſchen und Dat und fih den jeweiligen äußeren Einflüſſen, die oft auch im Be- 
ziger Bürgern Inlandsware und Ware a usländiſcherf triebe noch Schwankungen unterworfen find, anpaſſen (zum Beiſpiel 
Herkunft Ein überblick über die Anmeldungen, der eine] Steine im Boden). Um all dieſen ſchädlichen Einwirkungen, wie 
flüchtige Beurteilung geſtattet, zeigt, daß fih die Induſtrie in der | Stößen, Erſchütterungen, Staub, Regen, Kälte und Hitze nicht 
letzten Zeit ungeheuer entwickelt hat. Vor allem find eine Reihe allzu raſch zu unterliegen, müſſen die landwirtſchaftlichen Majhi- 
von Fabriken unbekannter aber Polen nötiger Induſtrie entitan- [ten nur aus beſtein Material gebaut ſein und ſich durch 
den. Erwähnt feien die Aeroplane der erſten Inlandsfabrik und] ſolide Bauart und Montierung auszeichnen. Denn nur auf diefe 
die Fahrräder der in den letzten Wochen in Polen entſtandenen] Weiſe ijt ein leichter Gang und der geringſte Kraftverbrauch ge- 
Fabrik. Eine Neuheit wird die Ausſtellung von radio⸗tele⸗währleiſtet. Die größte Beachtung verdienen hier wiederum die 
graphiſchen Apparaten fein, Das Radio wird täglich Ber Lager, die Wellen und die Schmiervorrichtungen, die in der Land- 
richte verſchiedener meteprologiſcher Stationen und Börfenberichte | wirtſchaft zu den häufigſten Störungen im Betriebe Anlaß geben. 
bringen; um 5 Uhr nachmittags werden Konzerte ſtattfinden.] Wir berweiſen bete . vielen Staub, der ſich N 
Den Organiſatoren ging es um die Zweckmäßigkeit des Getreides, beſonders von verunkrauteten Schlägen bildet und 


$ h T \ in die kleinſten Lucken der Maſchine einzudringen ſucht. 

62 12 pas e ae ae Rune 8 7 Duoh a aA 2: ai 
\ : 1 5 20 * 1 } x E wirtſchaftli etrieb ſehr empfindlich geſtört werden. Auch müſſen 
gelegen. Organiſatoriſch ift der 4 4 der neuen Meſſe der] die Walcher etage e auswechſelbar und leicht erſetzbar ſein, 
uanzabſchuuß und die Liquidation der vorigen. Dank der brei- | beſonders jene, die ſehr beanſprucht werden. Die landwirkſchaft⸗ 
Det ie: Ea 8 ſich 15 n elch 92 5 g 18 

utend erleichtert. Die Stände wurden glei i den Meldun⸗ und einfach ſein. Alle Gefahrenpunkte müſſen daher gut iſoliert 
gen zugeteilt. Es wird der Grundſatz verfolgt, auf kleinem. TE i f BEE 4 
Terrain möglichſt viel Aussteller zu g ieren. In ſein; leichte Handhabung und Einfachheit hingegen ermöglichen 
dieſem Jahre erſt wird die Poſener Meſſe ihre Rolle des Regu⸗ h 
lators der Warenpreiſe erfüllen können. Der Umſtand, daß die 
Mehrzahl der Ausſteller mit uns perſönlich in Verbindung trat, 
trug zur Ausſchaltung möglicher Mißverſtändniſſe bei. In dieſem 
Jahre iſt eine frühere Einrichtung der Stände geſtattet 
wo 2 


* aan ; à ; für längere Zeit außer Gebrauch und verurſacht noch dazu große 
Als Gäſte werden hier in der Zeit der Meſſe die Teilnehmer] Reparaturkoſten. Wenn zum Beiſpiel Motorpflüge bisher ern 


biert. Was die Dauerkarten anlangt, fo find aden. der miß⸗ Leiſtung als die Handarbeit vereinigte die Drillmaſchine noch einen 


n i, 
age: rten e zum gen í 
Meſſe berechtigen. Der Preis beträgt 3 Millionen. Für die bei- 


* 

Die Ausführungen des Direktors der Meſſe waren ruhig und 
fachlich. Er ift ein Mann, den zwar Optimismus beſeelt, der aber 
och kritiſche Empfindungen genug zu beſitzen ſcheint, die ſchwie⸗ 
rige Lage nicht zu verkennen. Eine kritiſche Einſtellung und Be⸗ 
trachtung über einzelne Gebiete der Poſener Meſſe — wir werden 
nur Induſtriegruppen beſprechen ohne Firmen zu nennen —, über 
die Organiſation uſw., — darüber wird noch nach der Eröffnung 
in der Meſſewoche zu reden ſein. 

ae Rolene, poe n > ee Falle 
die Meſſe, Länder nicht bearbeitet haben, in denen die uſtrie] wendun; i ürde⸗ ' 
einen e Höheren Grad einnimmt als die polniſche, in der Ent ung Tommen, weiter vervollkommnet würden und dem Land- 
en N uſtrie, ijt en kluger e 5 2 den 

en — n — immer r diene 
T a TAA Akene 
=“ Man hat fih r es en nd N . Grunde Neuerungen weniger zugänglich. 

um Länder bearbeitet, in n für Erzeugniſſe, die in Polen 2 kommt nach dazu der Umſtand, die meiſten landwiri⸗ 
hergeſtellt werden, wirkliches Intereſſe besteht. Das ift wohl der ſchaftlichen Maſchinen im Jahre berzältn mie —.— benutzt 
Sue a erg zu verzeichnen iſt, — weil er gleichzeitig] w und ſomit die Verzinſung und Abſchreibung vergrößern. 


Bedeutung der modernen Maſchinenarbeit © 
für die Landwirtſchaft. deſſen Stockung viel 


Zum vierten Mal tritt die Poſener Meſſe vor die Öffentlichkeit 
und führt ihr die mannigfachen Errungenſchaften und 5 
auf wer re a a eee a Augen. pa weit 
N 2 fie die intereſſierten Kreiſe befriedigen wird und welche Fort⸗ 
W e eee Gewicht legte mam auf die Pro- schritte fie im Vergleich zum Rorjahe gemacht Hat, das wird uns 
kreich und England. Die Meſſereklame wurde erjt die Zukunft zeigen. Ich will nun in kurzen Worten darauf 

hinweiſen, welche Bedeutung den Maſchinen in der Land⸗ 

ſchen[wirtſchaft zufällt und welche Anforderungen von ſeiten des 

Landwirtes an die im landwirtſchaftlichen Betriebe angewandten 
Maſchinen geſtellt werden. Alles Gegenwärtige iſt nichts Totes, 
ſondern in ſteter Entwicklung e Und nicht nur die an⸗ 


die Frage f 
die Veranſtaltung von Meſſen wohl geeignet fei. Die Mei- 
nungen waren damals geteilt. Die Zahl der Gegner nimmt heute 


mir. bab N die Hetze gegen Deutſche und Juden, 
Die e M Polen dr 5 — Seite zu treiben beliebt, ſtark 
verſtummend gewirkt hat und — ſehr be erweiſe — zu Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß gab. Bekanntlich beſteht in Kleinpolen die 
Großinduſtrie und der Stab der Intereſſenten aus Deutſchen und 
Juden!) : fi 17 . 
s Wichtigſte bei der Meſſe die Ausſteller. Die 
Bauen And Bi ſelbſt. Die der Anmeldungen en alle 
Erwartungen übertroffen. Noch im letzten Augenblick muß Au: viele 
Ausſteller zurückgeſtellt werden, da der Ausſtellungsraum reits 
o die Propaganda für die Meje murhe, im Safe bes dee, 
Hach n aB en Ne 2 geſinnt waren. 8 


To e 


durchmacht, ſo mu 


die niedrigen Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
Betracht gezogen werden, ein Teil der landwixtſchaftlichen 


der eigenen i 
Der eine V der landwirtichaftlichen n 0 

d e in jener Zeit, in welcher fie 
n. e N Tae des Landwirtes, abgejchen bot 
der reibung und Verzinſung, nicht weiter belasten, währen 


ionsbüchlein in engliſcher, frangöſiſcher und Deuie: ; 
enen wen, Poſener Meſſe ſchrieb die Loſung die Tiere immer gefüttert werden müſſen, welcher Poſten in Ge- 


rden. Die 


herausgegeben word j deren beweglichen Berufe, nein, auch die Landwirtſchaft muß fich l l n ntete 
vpo “ auf ihre Fahne. : ; t wie i i ute, um beftehen zu könn ders in ihrer Abels it langem Winter und in Betrieben, die keine Wi 
% ae e Be auf demſelben Terrain en en weiße ana en. e ne x ung für pie Pferde haben, auch hohe Summen annehmen 


N nie n i 
orjahren. vergangenen Jahre kon Die 
3 oiean mußte die neuerbaute 10 f a den i 
Finanzlage der Meſſe iſt mftig, da e ſehr 25 

beträchtliche Summen in der Kaffe „ I 1 vis in 

Beweis für die Rentabilität der Geb k h 
Poſen. Gegenwärtig werden N Ben Eine A de Dania 
einer Baracke auf dem Drweski- Platz i fa or a“ 


kan eßlich will ich auf ein Gebiet hinweiſen, dem eine 


in der ee erlangen, und zwar aus dem Grunde, weil ſie 


Außer biefen Pegel möchte ich 
Meſſe für die Sta e j jte Mon 
Fi oii Aufenthalt der Säfte erwadjen.. Konkurrenz ſämtlicher 
beſteht darin, daß ſich auf der Mefe dae hot zu billigerem Ver⸗ w 
Teilgebiete Polens trifft, die durch ihr iki dem Auslande 
kauf zwingt und die Konkurrenz mi . 

pA r: u ire or, 
Krzyzankiewictz, der umge hr fe fie trotz der harten 

„Die Ausſteller, von bonen wir boffa en wir durch einfache 

Bedingungen zufrieden ſein werden, hase 


f { ier, in andere Gegenden verſetzt, ſich, um] vorhanden ijt, erſetzen und es ift zu hoffen, daß fie auch in einer 
1 e eren . muß auch die And erfolgreichen Konkurrenz mit den anderen Energiequellen treten 


erung 


e Elektrifiz 
lung. Es foll zunächſt auf die Bauart und hagu auf hie Woei: l. der Lan reſchaft den großen Vorieil, daß fie jederzeitige und 


erfordert. Die Maſchine muß ſich ferner regulieren laſſen 


lichen Maſchinen müſſen ferner unfallſicher, leicht zu handhaben 


lichen Produkte ſchuld ſind, bei. Es muß auch der Umſtand in 
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Pjwrige sibeiriesjeßung ermoglicht und eiei.criijwe Cnerge nue 
während der Arbeit verbraucht wird. Die Feuerſicherheit, leichte 
Handhabung, Einfachheit, Zweckmäßigkeit und Leuleerſparnis find 
ihre weiteren Vorteile, die für ihre Einführung in der Landwirt⸗ 
ſchaft ſprechen. 

In dieſer kurzen Skizze habe ich verſucht, auf die Bedeutung 
und die Vorteile der modernen Maſchinenarbeit hinzuweiſen. Möge 
es nun auch der Induſtrie gelingen, alle maßgebenden 
Faktoren beim landwirtſchaftlichen Maſchinenbau in einen har: 
moniſchen Einklang zu bringen, denn nur auf dieſe Weiſe 
iſt ein Aufblühen und Gedeihen der Landwirtſchaft und Induſtrie 
geſichert. Ing. agr. Karl Karzel. 


Don Polens Induftrie. 
Die Text linbuſtrie. 
Sie iſt die erſte, die ſich vom Falle erhebt. Die beſte Illuſtra⸗ 
tion bilden nachſtehende Zahlen über den Stand und die Mobil⸗ 
machung der Textilinduſtrie in Polen mit den Tagen des 1. Ja- 
nuar und 1. Juli 1923. 

In der Baumwollinduſtrie beträgt die Zahl der in Tätigkeit 

geſetzten Webſtühle im Jahre 1922 — 2 805 454, im erſten Halb: 
jahr 1923 — 2 494 523. Die Zahl der im Jahre 1922 tätigen 
Spinnſtühle beträgt 42 464, im erſten Halbjahr 1923 — 46 854. 
Arbeiter ſind beſchäftigt im Jahre 1922 — 76 569, im erſten Halb⸗ 
jahr 1028 — 82 417. 
In der Wollinduſtrie beläuft ſich die Zahl der tätigen Web- 
ſtühle im Jahre 1922 auf 840 255, im erſten Halbjahr 1923 — 
832 398. Die Zahl der im Betrieb befindlichen Spinnſtühle beträg: 
im Jahre 1922 —. 10 678, im erſten Halbjahr 1928 — 10 420. Die 
Zahl der in der Wollinduſtrie tätigen Arbeiter beträgt im Jahre 
1922 — 35 258, im erſten Halbjahr 1923 — 37 612. 

In der Leinen» und Juteinduſtrie find im Jahre 1922 — 
30.089 Webſtühle im Betrieb, im erſten Halbjahr 1923 — 84 853. 
Spinnſtühle liefen im Jahre 1922 — 1256, im erſten Halbjahre 
1923 — 1467. Dieſe Induſtrie beſchäftigte im Jahre 1922 — 
5661 Arbeiter, im erſten Halbjahre des Jahres 1923 — 6198. 

In der Seideninduſtrie waren im Jahre 1922 — 406 Spinne⸗ 
reien tätig, im erſten Halbjahre 1923 — 456. Beſchäftigt waren 
dabei im Fahre 1922 — 502, im erſten Halbjahre des Jahres 192 
642 Arbeiter. Dieſe Induſtrie konzentriert ſich in drei abge⸗ 
ſchloſſenen Induſtriegebieten, und zwar in Lódz (Lodz), Biels 
Biaja (Bielitz⸗Biala) und Bialyſtok. Außer dem n 
Innenmarkte erobert ſich die Baumwollinduſtrie für ihre 
nife Abſatz in Rumänien, Ofterreih, Ungarn und teilweife auf 
dem Balkan, wo fie mit der deutſchen und tſchechiſchen Induſtrie 
in Konkurrenz tritt. über Danzig beginnt der Export nach den 
baltiſchen Staaten, wo Intereſſe vorhanden ijt. Sie dringt nach 
den ſkandinaviſchen Staaten, Amerika und über Hamburg fogar 
nach Indien vor. Im Laufe der erſten Monate des Jahres 1922 
durchlebte die Textilinduſtrie eine teilweiſe Kriſe, die in erſter 
Linie durch eee der Aufnahmefähigkeit des Innen⸗ 
marktes, die Infolge des Markſturzes eintrat, erfolgte, Ebenſo ifi 
dieſe Kriſe durch den Bargeldmangel, die Verteuerung der Artikel 
des erſten Bedarfs und die damit eintretende Erhöhung der Pro- 
duktionskoſten begründet. Mit der zweiten Hälfte des Mai 1923 
beginnt die Lage beſſer zu werden. 

Die Lodzer Wollinduſtrie belebt ſich ſangſamer als die Baum- 
wollinduſtrie, und zwar wegen der ſchwierigen Konkurrenz auf 
ausländischen Märkten und des damit in Hand gehenden 
geringeren Exportes. 

Die Textilinduſtrie des Lodzer Reviers iſt in zwei Verbänden 
jorganifiert, und zwar dem Zwigzek Przemysfu Wiofienniczego 
w Panſtwie Polskiem (Verband der Textilinduſtrie des polniſchen 
Staates), welcher die Textilgroßinduſtrie umfaßt, und dem Kra⸗ 
jowy Zwigzek Przemysſu Wiofienniczeno (Landesverband der 
Textilinduſtrie), dem die mittleren und kleineren Ban ange: 
ig Die probe Lodzer Textilinduſtrie gründete im Jahre 1922 

n „Zwigzek Exportowy“ (Export⸗Verband), der die Rechte einer 
Reviſenbank erhielt. ; P 8 

Bei der Beſprechung der Textilinduſtrie von Lodz müſſen mit 
einigen Worten auch die Zyrardower Anſtalten berührt 
— a Dieſe Anſtalten verarbeiteten vor dem Kriege 3276 203 
Kilogramm Flachs und 1875854 Kilogramm Baumwolle. Sie 
wurden im Jahre 1915 von den Ruſſen faſt vollſtändig vernichtet. 
Die Aktionäre verzichten im Mai 1918 infolge Geldmangel auf 
die Führung der Fabrik. Es wurde eine ſtaatliche Verwaltung 
eingeſetzt, der Ing. W. Zrzednicki vorſtand. Dank feiner De 
tionsfähigkeit und Energie und mit Hilfe des Handel& und Ge- 
werbeminiſteriums, welches in den Jahren 1919/1920 der Ber- 
waltung einen Kredit von 47 Millionen poln. Mark a baut 
Lug. Zrzednicki die Werke teilweiſe wieder auf und fegt fie in 

trieb. Seit über zwei Jahren ſteht Zyrardöw auf eigenen 
Füßen, ohne die Hilfe des Miniſteriums in Anſpruch zu nehmen. 
Ein weiteres Zentrum der polniſchen Textilinduſtrie iſt Bielitz⸗ 
Biala im Teſchener Schleſien. Dieſe Induſtrie war vor dem Kriege 
wegen ihrer hochwertigen Exportfabrikate berühmt, vor allem was 
Kammgarnſtoffe betrifft. Zerſtörungen, wie Lodz und Bialyſtok, 
erlitt dieſe Induſtrie nicht. 

Infolge der nach und nach vor ſich gehenden Inbetriebſetzun 
der Induſtrie in Lodz und Blatt verringert ſich der Innenmark! 
für die Bielitzer Induſtrie, was zur Folge hat, daß dieſe im Jahre 
1922 zu ihrer vorkriegsmäßigen Exportproduktion von hochwertigen 
e zurückkehrt. 

Die Bielitzer Induſtrie exportiert Tuche nach Rumänien, 
Dänemark, nach den baltiſchen Staaten, vor allem aber nach Eng⸗ 
land, Holland und Frankreich. Die Spezialität von Bielitz, das 
Billiardtuch, wird nach Nord⸗ und Südamerika verſandt. 

Die Kriſe, welche in den erſten Monaten des Jahres 1928 die 
polniſche Textilinduſtrie erfaßt, macht fih bei der Bielitzer Textil- 
induſtrie weniger bemerkbar. 

Im Revier von Vialyſtok zerſtörten die Ruſſen während des 
Krieges die größte Tuchfabrik von K. A. Moes in Horoſzeza. Im 
allgemeinen leidet dieſes Revier jedoch weniger als das von Lod⸗ 
Vor allem war hier die deutſche Beſetzung rückſichtsvoll und die 
Fabrikeinrichtungen wurden nicht wie von Rußland fortgebracht. 

Das hauptſächlichſte Abſatzgebiet für diefe Induſtrie iſt vor 
dem Kriege Rußland geweſen, und ſo iſt auch hier die Produktion 
den Bedürfniſſen dieſes Marktes angepaßt. Den gegenwärtig ver⸗ 
änderten Verhältniſſen beginnen ſich die Vialyſtoker Fabrikanten 
anzupaſſen, indem fie hauptſächlich für den Innenmarkt prod- 
gieren und nebenbei Auslandsmärkte zu erobern verſuchen. Sie 
bahnen ſich unter großen Anſtrengungen den Weg nach Rußland 
zurück. Im Jahre 1921 ſandten ſie größere Transporte nach 
China, verſuchten Japan zu intereſſieren, knüpften Beziehungen 
mit Rumänien an. Die große und mittlere Induſtrie von Bialyſto! 
>. zwei Verbänden organiſiert, und zwar dem „Zwigzek Biato- 
ſtockiego Wielkiego Przemystu“ (Verband der Großinduſtrie von 
ane und dem „Kraj -n Zwigzek Fabrykantöw Wfokienniezych“ 
(Landesverband der Texkilfabrikanten). Der erſte vereinigt 9 der 
größter Fabriken, die monatlich imgerr 100 000 Meter verſchie⸗ 

ener Stoffe erzeugen, außerdem 2500 Meter „ und 
2500 Filzhüte. Der Landesverband umfaßt 5 Fabriken mit einer 
Monafsproduktion von rund 50 000 Metern verſchiedener Tuche 
und 25 000 Decken. Große Nachfrage herrſcht ſtändig nach den 
Decken von Vialyſtok. 


Die Montaninduſtrie. 


Kohle. Die polnische Kohle ninduſtrie konzentriert ſich in drei 
Zentren des polniſchen Staates, dem Dabrowaer, dem Krakauer 
Revier und in Oberſchleſien. Der Krieg übt einen ſehr ſchlimmen 
Einfluß auf den Stand der Kohlenproduktion aus. Die unnormalen 
Zuſtände werden in ſtärkſtem Grade in Oberſchleſien bemerkbar, 
beſonders wegen der längeren politifihen Unſicherheit. Nicht minder 
ſchwierig ift die Lage im Dabrowaer und Krakauer Revier. ) 

Bene Angaben über den Stand der Kohlenproduktion in 

ahren 1022 und 1923 bilden eine Illuſtration. Die drei 
monalige Steinkohlenförderung im Jahre 1922 beträgt 2289 550 
Tonnen. In demſelben Zeitabſchnitt im Jahre 1923 beläuft fir 
fich auf 2607 939 Tonnen plus 6 900 086 Tonnen oberſchleſiſcher 


/ 3 Schon die Ziffern allein des folgenden Jahres weiſen 
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eine bedeutende Verbeſſerung der Koniunkturen aut. 


Kohle af Seu iſt R 5 no für das d 
rung auf Grund eines ommens eine 10prozenti mäßigun 
von der ſtaatlichen Kohlenſteuer Geo $ e 1 


Grobkohle der 


Die Terrains von 


der geſamten Erdölprodukti i 
Teilt 2 dgewirtſchaftet ion Polens liefern, ſind zum größeren 


erſten 
die Entwicklung dieſer Induſtrie ſchließen. 


tzeug: |. 


hat aber große Zukunftsausſichten vor ſich, indem 
lage der neuen Gaſolininduſtrie bildet. Die Gasproduktion beträgt 
im Jahre 1922 —402 497 584 Kubikmeter und im erſten Halbja 


liezka nach Bochnia und weiterhin von Dohromil über 
Stanisfawew, Kofomyhja bis an die rumäniſche Grenze 
in allen obenerwähnten Formen. 


anderen Salzgruben 
Kongreßpolen und Obe 


abwei 


entwickelte und erſtklaſſige techniſche 1 
grundlegende Entwicklung für das Hüttenweſen, wie für jede In⸗ 
duſtrie, tft die Verſo 


bemerkbar, die einerſeits die Ordnun 


ijt vor allem der großen Nachfrage nach Kohle zuzuſchreiben, die 
von Deulſchland alls berrſcht (oberichlefiihe Kohle) Die Dabro⸗ 
waer Kohle geht in größeren Mengen zu Induſtriezwecken nach 
Osterreich. Das zweite Quartal 1922 weiſt eine Produktion von 
2162086 Tonnen auf und in dem entſprechenden Abſchnitt des 
Jahres 1923 — 2881 093 plus 6374925 Tonnen. Es macht fid 
in dieſer Beit eine augenblickliche Verminderung fühlbar, die dem 
Eintreten der wärmeren Jahreszeit und Zuſammenſchrumpfen der 
Aufnahmefähigkeit des Innenmaxktes zuzuſchreiben tft, Die ſchle⸗ 
ſiſche Kohle geht weiterhin nach Deutſchland. Die Reichsregierung 
ſtellt für die Transporte ihre eigenen Waggons zur Verfügung, 
was ſehr vorteilhaft für die Transportverhältniſſe in den Revieren 
von Krakau und Dabrowa T 

In dieſer Zeit öffnet fih ein neues Abſatzgebiet für ſchleſiſche 
ie polniſche Regie⸗ 


Das dritte Quarta 
1922 weiſt 2 459 986 plus 6607248 (Oberſchleſien) Tonnen auf. 


Im Jahre 1928 — 2 508 461 plus 7083 074. Diete Daten illu⸗ 
ſtrieren das weitere Anwachſen der Produktion. Ea die Been 


kohle betrifft, ſo wird angeſichts der größeren Produktion an 
Bedarf für geringere Qualitäten kleiner. 


Die Koksergeugung beträgt im Jahre 1922 — 382 586 


Tonnen und im Jahre 1928 (während der erſten 9 Monate) 861 570 
Tonnen. 


Erdöl. Polen erbaute die Petroleuminduſtrie nicht im Bu- 
ſtand der Entwicklung, vielmehr im Zuſtande des Nieder Rn 
Borysfaw—Tuſtanowice, die über 80 Prozent 


i Dank mühſamer Arbeit wurde im Jahre 
1922 der Produklionsniedergang eingedaͤmmt. Die Erdölinduſtrie 
umfaßt zwei ungeheure Becken, das von Voryslaw.—Tuſtanowice 
und das von Bitkow. Die Rohölproduktion ſteigt langſam, aber 
beſtändig. Sie beträgt im Jahre 1922 — 713108 Tonnen, im 
Ibjahre 1923 — 359081 Tonnen, 
Aus den ziffernmäßigen Zuſammenſtellungen kann man au’ 
die Die Bohrung neuer 
Schächte und Nachbohrungen alter werden beſtändig geführt. Der 


geſamte Verbrauch des Innenlandes wächſt, beſonders aber der 


Verbrauch an Petroleum, was auf einen bedeutenden Ausbau der 


polniſchen Industrie, insbeſondere der Metallinduſtrie hinweiſt 
Der sehi sn Staat beſitzt zwei Erdöl⸗Unternehmungen, und zwar 
die Staatliche Mineralölfabrik in Drohobyez und Staatlichen 
Gaswerke in jien 


Die polniſchen Erdölgruben in Boryskaw und Sitkow þe- 
gs e Waere Erdgas. 

rdgasinduſtrie iſt erſt in der Entwicklung begriffen, 
e die Grund⸗ 


ſitzen eine 
Dieſe 


1923 — 19g 043 488 Kubikmeter. Günſtig ſtellt fid dee Produktion 


an Erdwachs in Polen. Erdwachs wird als Exportartikel i c: 
ren Mengen nach Deutſchland, der Tihechofiomate ; A gp 
Italien ausgeführt. 


i, Oſterreich und 
Salz. Die Länder der polniſchen Republik bergen unerſchöpf 


liche Vorräte an Speiſeſalz, ſei es in Form von reinen Kriſtall⸗ 
ſalzlagern ſei es in Form von Sal 
8öprozentigen 
eine 1 y S von jalzkaltigen Quellen. 


gen, mit einem 40⸗ bis 
„Schließlich gibt es auch 
Karpathen⸗Vorland Kleinpolens von Krakau über Wie⸗ 
Drohobycz. 
beſitzt Salz 


befinden ſich Salzquellen 


lt an reinem 


In der Warſchauer Wojewodſcha 


in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ebenfalls Salzquellen und Stein⸗ 
ſalzlager und in der 
egemate in Form von 


enſchen Wofewodſchaft ſogenannte Salz⸗ 
ulen und Kegeln. 
Die Salzinduſtrie ift die ältefte Induſtrie auf polni- 


ſchem Boden und mit dem Schickſal Polens eng verknüpft. 


Eine analoge Erſcheinung läßt ſich in Großpolen feſtſtellen. 


Diesbezügliche Angaben weiſen im Jahre 1922 — 295 404 Tonnen 
gigne ide r 1923 bereits 162 185 


Salzproduftion auf, im erſten 
Tonnen. Die Entwicklung iſt offenbar und erlaubt a 
Deckung des Bedarfes im Innern des Landes. Ein ro- 
duktion kann ſogar für den Export beſtimmt werden. Die Ent⸗ 
wicklung der Salzinduſtrie bildet einen überaus günſtigen Faktor 


vollſtändige 
eil der P 


pe das polniſche Wirtichaftsleben, insbeſondere mit Nüdficht auf 


die entſtehende chemiſche Induſtrie. Mit Ausnahme der Grube 

in Großpolen (Wapno), die den Solvay⸗Werken gehört, find alle 

Eigentum des Staates. 

Die Hütteninduſtrie. 5 

Polen t i getrennte Hüttengebiete: das ehemali 
1 5 8 eſien. her eſer Gebiet hat are 


nden Charakter, der ſich aus der Stellung eines jeden 
der beiden ergibt, und auf den gleichfalls der Enſwicklungsſtand 


115 dem Kriege und der Niedergang während des Krieges von 
n 


duſtrie 


geringem Einfluß iſt. 

Ganz anders ſtehen die Dinge in Oberſchleſien, wo die In⸗ 
während des Krieges nicht nur nicht vernichtet war, 
ſondern dank ihrer Entfern von den Schlachtfeldern ſich gut 
tungen bef Eine 


ng mit material, wobei Kohle, Koks 
und Eiſenerze die bedeutendſte R pielen. Die nfrage 
iſt für beide Teilgebiete von ungefähr gleichem Ausſehen. me 
dem exiſtieren in Oberſchleſien a Lager von Koks, we — 
bei ſorgfältiger Bearbeitung ke ichen fenkoks liefern. 

oberſchleſiſchen Hütten find voll g auf dieſen Koks eingerichtet, 


ſpüren auch keinen Mangel an Brennmaterial, weswegen ihre 
Tätigkeit keinerlei Hemmniſſen ausgeſetzt iſt. 
i ie Hütten im ehemaligen 8 olen 18 Glimmer dran, 
leiden ſtändig an Koksmangel. Der e Rohſidff, das Eiſen⸗ 
er z, ift durch allzu intenfive Wirtſchaft in O fien erſchöpf: 
worden, und heute baſiert die obe ſiſche Induſtrie auf ants- 


ländiſchen Märkten. 
de 


n Beſitz an Eiſenerz in Kongreßpolen betrifft, fo kann 
Be die Lebte e — Hüten 2 ir decken. fr on im 
Jahre 1921 macht fih eine gewiſſe Bewegung in den Erzgruben 


er beſtehenden Gruben 
anſtrebt, andererſeits neue Erzfundſtätten ſucht, die die nötigen 
Erzmengen liefern könnten. zaruben kommen dem Pro- 
i in den Hochöfen vollkommen nach. 

Im eriten Halbjahr 1022 trat eine dauernde ſchwere Kriſe 
ein, und zwar Infolge der Schwierigkeiten, die mit dem Ankauf 
von Erzen im Auslande verbunden war. Hingegen ſtellt ſick 
das zweite Salbiahr bedeutend günſtiger dar. Es find bereite 
7 Hochöfen im Betrieb. 


Polens Naphthainduſtrie im Jahre 1923. 
Unſere kürzlich veröffentlichte ausführliche Darſtellung der 
Entwicklung un ee Lage dis, at en etroleum⸗ 
induſtrie erfährt eine intereſſante 1 gs; die ſtatiſtiſchen 
Handel und für Finanzen herausgegebene Zei cl x ane 
a und für Fi u ” 
növechättniffe des Jahres 1920 


igermaßen zu⸗ 


ſtverbrauchs der BERN des Mankos beim Verſand und 


gerung der Produktion um 3,38 Prozent feftgu telen if 


bat t 
Arbeiterſtreits 


fienen f 


1010 ab die Produttionsturve erheblich fiel und 1921 ihren lefon 
Punkt erreicht hatte. 3 

Im einzelnen wird über die Produktionsverhältniſſe der drei 

großen galiziſchen Naphthagebiete folgendes 9 Der größte 
Teil der Förderung entfällt auf das Revier Drohobycz mit 
649 296,2 nnen e 690 855 i. J. 1922. Die wichtigſten 
aeg dieſes Bezirks ſind Boryslau, Tuſtanowice und 
Mraznida, die ungefähr 80 Prozent der geſamten polniſchen 
Naphthaproduktion liefern. In der letzten Zeit ift die Förderung 
in Boryslau wieder etwas gefallen, in Tuſtanowice dagegen etwas 
geſtiegen, während es vor einigen Jahven umgekehrt war. Das 
liegt bor allem daran, daß in dieſer Gegend ſehr wenig neue Bohr— 
türme von Bedeutung in Betrieb geſetzt wurden, während man in 
Tuſtanowice mit den Bohrarbeiten etwas erfolgreicher geweſen iſt. 
Hier hat man ſogar an Stellen, wo man überhaupt keine Erdöl⸗ 
quellen erwartete, Bohrtürme, wie „Laſzez“, „Tadeuſz“ uſw. mit 
verhältnismäßig ſtarker Produktion in Betrieb feen können. Ein 
Nachteil dieſes Gebietes iſt aber die außerordentlich tiefe Lage 
der Naphthaſchichten, die erft bei 1700—1800 Meter genügend er⸗ 
iebig find. Zum Teil wird es von der Vervollkommnung der 
Bohrt hnik abhängen, ob es ſich weiterhin lohnen wird, bis auf 
olche Tiefen zu gehen. Vielfach iſt man bereits von dem fog. 
anadiſchen zu dem penſylvaniſchen Bohrſyſtem übergegangen. In 
dem Gebiet von Jas ko (mit den Orten Sanot, Gorlyce un; 
Lisko) wurden im Jahre 1923 56 270 gegen 56041 Tonnen i. J. 
1922 gefördert. Nennenswerte Neubohrungen ſind hier nicht vor⸗ 
genommen worden. Deshalb ſchließt man aus der Statiſtik der 
Produktion auf ein Vorhandenſein reichlicher Naphthavorräte. — 
Von geringerer Bedeutung iſt bie Produktion des Bezirks Sta⸗ 
nis fawow (Stanislauſ. Sie betrug 31 616,1 gegenüber 
26 703 Tonnen im Fahre 1922, wobei die Steigerung größtenteils 
auf die Vohrtirme in Bytkow entfällt. 

Die polniſchen Erdölraffineriben find, wie ſchon erwähnt. 
in den letzten Jahren keineswegs bis zur Höhe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſchäftigt geweſen. Im Fabre 1928 wurden nur 653 943 
Tonnen gegenüber 780078 i. J. 1022 verarbeitet. Hierzu ift zu 
bemerken, daß 1928 nur neu eingegangene Mengen verarbeitet 
wurden, während man in den voraufgebenden Jahren immer noch 
mit alten Beſtänden rechnen konnte. Der größte Teil der Erzeug⸗ 
niſſe der Raffinerien entfällt auf Petroleum mit 199 557 Tonnen 
gegenüber 204 968 i. J. 1922. Hiervon kamen auf den inländiſchen 
Konſum 117,097 (gegen 107 477) und auf den Export 65 436 (gegen 
100 027) Tonnen. An zweiter Stelle ſteht die Produktion von 
Gasöbl mit 96081 Tonnen gegenüber 111865 j. J. 1922 und 
Schmierölen mit 99 808 mercenier 109 701 i. J. 1922. 


Neue Valutenvorſchriſten ; 
der Tſchechoflowakei. 


Auf Grund des Währungsgeſetzes vom 14. Dezember 1928 
und ſeiner Durchführungsverordnung vom 29. Februar übergehen 
die Agenda, ſofern Maßnahmen in Valutaangelegenheiten in We- 
tracht kommen, aus der Zuſtändigkeit des Handelsminiſteriums in 
jene des Finanzminiſteriums. Mit 4. März wird der Valuta⸗ 
ausſchuß des Handels miniſteriums aufgehoben und es treten die 
Beſtimmungen der genannten Verordnung in Kraft. 3 

Die praktiſchen Folgen für den Einfuhr und Ausfuhrhändler 


ind folgende: 
x Gin uhr: Der Einfuhrhändler darf weiterhin zugunſten des 
ausländiſchen Lieferers nicht nur in der in der Einfuhrbewilligung 
oder Anmeldung geſtatteten Währung, ſondern auch in der vers 
rechneten Währung zahlen. Es ijt alſo in der Regel die Ur⸗ 
ſprungsfaktura dend. Eine e e e dem in⸗ 
ländiſchen Empfänger und dem ausländijchen Lieferer ift zuläſſig. 
Ein $ zugunſten des ausländiſchen Lieferers darf in ausländi⸗ 
iher Währung angewieſen werden oder darf in tſchechiſchen Kronen 
auf freie Rechnung bei einer berechtigten Bank gutgeſchrieben wer⸗ 
den. Die Einfuhrfirma iſt verpflichtet, in jedem Falle der Bank 
mittels Beleg die Berechtigung der Zahlungen nachzuweiſen, die 
den Wert von 3000 tſchechiſchen Kronen überſteigen. Die Zenſur 
der Valutaklauſel entfällt, eit ſie von den abfertigenden Zoll⸗ 
ämtern ausgeübt wurde. Es kann alſo auch die eingeführte Ware 
dann ausgeführt werden, wenn die Valutaklauſel mit dem Stempel⸗ 
abdruck „Ohne Valuta“ oder mit der Bezeichnung „Notlerung 
oder „Zuleilung von Zahlungsmitteln durch die Bank“ verſehen 
wurde. Der Stempelaufdruck „Ohne Valuta“ entfällt. Es ift 
daher ratſam, daß die Einfuhrhändler auch weiterhin ihre Einfuhr⸗ 
bewilligungen oder Anmeldungen der berechtigenden Bank zur 
Bezeichnung immer dann vorlegen, wenn eine Deckung zugunſten 
des Auslandes beabſichtigt ift. Ein derartiger Vorgang beſchleunigt 
die Zahlungsweiſe, mit der die Vank ſpäter betraut. wird. 
Ausfuhr: Die Ausfuhrfirma darf in jeder beliebigen Währung 
ausführen, in ſchechiſchen Kronen gleichwie in einer hoch- oder 
min rwertigen Deviſe. Es iſt gleichgültig, ob es ſich um eine be⸗ 
willigte, angemeldete oder freie Ausfuhr handelt. Die durch die 
Warenausfuhr gewonnenen ausländiſchen Zahlungsmittel unters 
liegen durchweg der Abfuhrpflicht. Ausnahmen werden vom 
Gankamt bewillint. Die durch Ausfuhr erworbenen iſchechiſchen 
Kronen müſſen bei einer inländiſchen berechtigten Bank gutge⸗ 
ſchrieben werden. Die Freigabe von Ausfuhrpaluten ſteht dem 


es find alle Geſuche wegen Befreiung von der 
H waugfändiſcher Zahlungsmittel unmittelbar dieſem 
Amte zuzuſe 


fenden. 2 

ein Kſiltigen Freigaben, die den Ausfuhrfirmen 
durch den Dates des Handelsminiſters für einzelne Sors 
ten ober für alle Auskuhrraluten erteilt worden find, verlieren ihre 
Gültiakeit, wenn die Verechtigten nicht bis zum 3. April ein Geſuch 
um Erneuerung dieſer Begünſtiaungen (auf den vom Bankamte 
ausgegebenen Druckſorten) überreichen. 


Kalender der Meſſen. 


er Meſſe f 12. bis 27. April. 
Sade guenebil⸗ use lung, Prag 19. bis 27. April. 


8 e 27. April bis 4. Mat. 

Meiner Sele, London 28. April bis 9. Mal. 
—— Tabalmeſſe, Amfterbam 3. bis 18. Mai, 

Bakuer 12. Mai bis 20. Junk, 


15. bis 20. Mai. 

16. bis 19. Mai. 

27. Mai bis 1. Juni. 
31. Mai bis 10. Juni. 

11. Mai bis 25. Juni. 


e 
Landw. e eb dns, Prag 
Danziger Landw. Ausſtellung 
Landw. Wanderausſtellung Hamburg 


Budapeſter Mefe 
Reter Meſſe 


Aaupttüro o. Detallverkaul Poznan, Stary Rynek Bl. 


Vertrauenswerter Einkauf 


gut gepflegter, äußerst preiswerter 


Rhein- u. M louei $ 
rote u. we e 
=i Weine | 
Süd- oo y 5 
Schaumweine. — Spirituosen. 


Man verlange Preisliste. Telephon 34-00. 


Aus den Ländern. 


Einfuhrfreigabe in die Tſchechoflowakei 
nach Anmeldung. 
Nach Bekanntmachung des tſchechoſlowaktſchen Handelsminiſte⸗ 
riums weird mit Gültigkeit vom Tage der Kundmachung die Aus⸗ 
pos nachſtehender Waren auf bloße Anmeldung freigegeben wer⸗ 
en: Waren der Zolltaxifpoſt 570; nicht beſonders benannte Ar- 
beiten, ganz oder teilweiſe aus echten oder unechten Korallen, un⸗ 
echten Perlen und Granatwaren. 611: Leim aller Art, auch Haufen» 
blaſe; 640: Zündwaren, gemeine, und zwar: Schevefelfäden, Zünd⸗ 


hölzchen, Reibfibibus, Feuerſchwamm, natürlicher gebeizt, Zunder 


und Zunderpapier. ; i 


Abias tſchechoſlowakiſcher Feje in Nordafrika. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat vor kurzem en f 
Handelsſyndikat eine Art Konſortium aller Febtabriten in ber 
. (Strakonitz) ins Leben gerufen. i 
3 5 ſei es gelungen, ſo niedrige Geſtehungskoſten zu erreichen 
ie ſie ſonſt nirgends in der ganzen Welt erzielt werden . 


Ein uhrfreigabe verſchiedener Waren 
u ni in der Tichechoflowakei. 

f ut Kundmachung des tſchechoflowakiſch 
riums wird mit forottiger "Silke die Fin . 
unter 5 mm Durchmeſſer und Bindfaden Zolltarifpoſt ex 219 b 
A b Dani e Mit Gültigkeit vom 81. März 
wird die Kinfuhr von Flachdraht aus Phosphorbronze . 
<arifpoft 496 d vollſtändig freigegeben, eder en e en 


Tſchechoflowakiſche Ausfuhrangelegenheiten. 
Freie Holzaus fuhr: Laut Kündmachung des Handels⸗ 


miniſteriums wird mit Gültigkeit vom 1. April die Ausfuhr nach⸗ 
Hehender Waren freigegeben: ex 133 Brennholz, Buih, Faſchinen, 


Weiden und Reiſig, ex 184 Bau⸗ und Nutzholz rund bis 24 em 


mittlerer Stärke dieſer Gattungen: Tanne, Fichte, Mejer, Lärche 
und Buche, ex 347 Werkholz und Sägeware ebeben, AEN 52 
meipunben, zugeſchnittenes Reitholz, auch mit Schloß vorgerichtetes 
Faßholz, Reiſigbeſen, alles dieſes roh, nicht gebeizt, gefärbt ufo., 
jedoch nur nachſtehende Gattungen: Tanne, Fichte, Kiefer, Lärche 
und Buche. i 

Der Außenhandel der Schweiz 1923. 

In der Überſicht über den Außenhandel der Schweiz iſt auf⸗ 
fallend, daß die Einfanr der e ſtark erhöht ſind. In dieſem 
Jahre hat ſich die Einfuhr der Schweiz um 2242 Millionen Frank 
pegen 1915 Millionen Frank im Jahre 1922 gehoben. Die Aus⸗ 
fuhr hat ſich dagegen ganz unweſentlich geſteigert. Im Jahre 1923 
betrug der Export der Schweiz 1 760 000 000 gegen 1 690 000 000 im 
Jahre 1922. Die Paſſivität der Handelsbilanz erreichte damit eine 
Höhe von 482 000 000 Frank im Jahre 1928. Die Steigerung der 
Einfuhr iſt erklärlich durch das Fallen des Frank. Naturgemäß 
hat ſich dadurch die Einfuhr franzöſiſcher Waren nach der Schweiz 
erheblich erhöht. Auch iſt nach der Handelsſtatiſtik eine weitere Be⸗ 
lebung im deutſch⸗ſchweizer Geſchäft erkenntlich. 


Polens Textilinduftrie. 


. „Unter 
Das erklärt f. 
Das erklärt ſich daraus, daß in die Grenzen des jetzigen polniſchen 
Aue ſind Gebiete, die frühere Kerinbühnegeniten 
H a 4 bzw. Oſterreichs beherbergen. 
es der das Lodger und das Bielitz⸗Bialaer Re- 
Allerbings it moon in der Workriegspeit feft begründet war. 

j zwiſchen beiden Revieren ein deutlicher Unterſchied 


nicht zu verkennen, auf den näher eingegangen werden ſoll. 


verſchiedene ſtaat 
Bebingungen, di 


ſchloſſen, 

und hatte auf dem ru 
Textilinduſtrie 
aus den Baumwollge 


Tele an 


Knochen- und Lederleim 


STREM | 


unerreichter Güte 


eise- und technische Gelatine 
aivan, Dein, Stearin, Knodtenmehl 


Superphosphat 


s . 
Generalve r Groß olen un 


emischen 
„STREM“ und, 


mıPO 


Miyüska 9. 
Telephon 10-78. Telephon 10-78 


Diefem Konſor⸗ 


infuhr von Stricken] A 


Ser 
völliger 

TTAN 
0 Fa 
bringen mußte, konnte Bielitz⸗Biala in 


‚ZELATYNA“ 


L“ | 


=y Dolener Fageblatt. — 


hen fajt ganz dem Geſchmack der ruſſiſchen Abnehmer augepaßt 
wurden und 5 Werl darauf gelegt wurde, auf dem Weli- 
markt mit den ge 

Wettbewerb zu treten. 


Lodz ſtellte fih daher im großen ganzen durchaus auf die 

Berhältniffe am ruſſiſchen Abſatzmarkt ein, und der Ex ⸗ 

ort nach auswärts kam erſt in zweiter Linie in Ae 
handelte ſich dabei auch nur um den nahen Orient, Perſien und 
andere auf verhältnismäßig niederer Kulturftufe ſtehende Länder. 
Durch größte Rührigkeit und Anpaſſung der Waren an die Wünſche 
der Kundſchaſt, ſowie du günſtige Zahlungs bedingungen ver- 
ſtanden es die Lodzer Industriellen, ihren Umſatz immer mehr zu 
vergrößern und die Ware ſelbſt zu verbilligen, obwohl letzteres 
nicht immer ohne nachteilige Wirkungen auf die Qualität der 
Textilien möglich war. 

Für Bielitz lagen die Verhältniſſe von Grund aus anders. 
Dieſes Revier erfreute * nicht der Hochſchutzzollmauern, die Lodz 
bon der Konkurrenz des Auslandes abſchloſſen. Andererſeits war 
der Expork nach Rußland für die hieſige Induſtrie durch die Zoll⸗ 
mauern recht erſchwert. Die Folge davon war, daß der Ge⸗ 
ſchmack ruſſiſcher Abnehmer kaum in Rechnung geſtellt zu werden 
brauchte, um fo mehr aber die verfeinerten Wünſche mit ⸗ 
tel⸗ und weſteuropäiſcher Käufer berückſichtigt werden 
mußten. Bielitz⸗Biala arbeiteten 2 Jahren nicht nur für 
öſterreich⸗ungariſchen Bedarf, ſondern für den Crport nach dem 
uslande. Die ſcharſe Konkurrenz der reichsdeutſchen und 
engliſchen Textilinduſtrie führte zu immer, weiterer Vervollkomm⸗ 
nung der Arbeitsmethoden und der Qualität der Waren, ſo daß 
die Bielitzer Erzeugniſſe zum Teil höchſten Anſprüchen gerecht 
wurden. Es iſt mehrfach beobachtet worden, daß der engliſche 
Textilhandel ſich in der Vorkriegszeit mit Bielitz Waren ein- 
deckte, um dieſe dann, mit engliſchen Marken verſehen, als „echt 
engliſche Fabrikate“ ins Ausland zu exportieren, ja, ſogar in Eng⸗ 
fand ſelbſt abzuſetzen. i 

Der Weltkrieg war für bejde Induſtriegebiete von tief 
einſchneidenden, aber ſehr verſchiedenen Folgen. Die Lodzer Ju- 
duſtrie hat unter dem Kriege außerordentlich zu leiden gehabt. Die 
Abſatzmöglichkeit wurde mit einem Schlage To put wie ganz unter 
bunden. Rohſtoffe ließen fid infolge der ganz Deutſchland und die 
beſetzten Gebiete von der Aufenwelt abſchnürenden engliſchen 
Blockade nicht mehr beſchaffen, ſämtliche vorhandenen Beſtände an 
Tertilſen aber wurden von der deutſchen Heeres verwaltung be- 
ſchlagnahmt, um ſie deutſchem Verbrauch zukommen zu laffen, Ee 
war eine Komere, Zeit für die Lad⸗er Induſtrie, zumal in den 
letzten Jahren des Krieges der Metallmangel — ebenfalls eine 
Folge der Blockade — Deutſchland dazu zwang, von den ſtallgelegten 
Maſchinen beſtimmte Teile zu entfernen und für die Munitions⸗ 
heritellung zu verwenden. Eine große Zahl von Webſtühlen und 
ſonſtigen Maſchinen ift damals in Lodz unbrauchbar gemacht oder 
nach Deutſchland überführt worden. Dieſe harten Kriegsmaß⸗ 
nahmen wirkten ſich natürlich erſt dann in ihrer vollen Schwere 
aus, als man nach Friedenſchluß wieder daran gehen mußte, das 
Zerſtörte aufzubauen und die Vetriebe nach jahrelanger 
Rırhebaufe wieder in Gang zu bringen. Die durch den Krieg ge⸗ 
ſchlagenen Wunden verheilten nur langſam. Obwohl der Bedarf 
an Textilien in allen vom Krieg beimgeſuchten Ländern außer⸗ 
ordentlich geok war, konnte Lodz aus kechniſchen Gründen dieſe 
Zeit der Hochkonjunktur nicht recht ausnutzen. 


nicht getroffen. ri € t 
der Übergangszeit die oberſte Gewalt in Händen. 


Hands und der Tſchechoſlowakei trug in Verbindung mit 
Zollfreiheit und mit dem Vorrecht fi £ 
47 Ausf bei. der e febr 
gen Aufſchwung zu verhelfen. nd man 
Lodz und ebenſo im Bialnitofer und Warſchauer 
Revier noch Monate mit müßſeligen Wiederaufhaugrbeiten per- 
Tage und Nachtſchichten den 
Betrieb im großen Stile aufnehmen. Ja, die günſtigen Verhält⸗ 
iR führten zu einer großen Menge von Neugründungen, die frei⸗ 


ich nicht durchweg über die erforderlichen Kapitalien und Ver⸗ 


bindungen verfügten, um auch in Kriegszeiten durchhalten zu 


können. 
Die Zeit, in der die Bielitzer Induſtrie gewiſſermaßen eine 
Monopolſtellung in ganz Polen einnahm, dauerte aber nur 
ſo lange, bis Lodz und Bialyſtok nach Ausmerzung der größten 
Schäden ibrerſeits mit der Produktion begannen. Der volniſche 


stelle ich nicht aus. 


damskich 


WI. Roman Borkowski 


ulica Strusia 10. 
Haltestelle der Strassenbahn, 


d Pommerellen i 


a: EUS ARAA 
Sommersaison 
nabe grosses Lager in 


Binsen, Damen- u. Kinderkleidern. 


Verkauf nur en grosi 


hiſche Lage des Reviers in unmittelbarer Nähe Polens, 
ait ganz unbeſchränkier 


Auf der IV. Exportmesse 


ROMROR' 
95 x 


Fabryku bluzek ! suklen 


POZNAN-LAZARZ 


Linien 4 und 5, Botanischer Garten. 


damit bis zu einem gewiſſen Grade für Bielitz ver⸗ 


Darfi gin ührigen aber ſorgte die Ver Hedenariiglett der in den 


loren, im 


ugniſſen ausländiſcher Textilinduſtrien in 1 en Induſtriezentren erzeugten Waren dafür, daß ſowohl 


ieli Lodz, auf andere Käuferkreiſe eingeſtellt, neben- 
N a a Die Vielitzer Induſtrie richtete ihr 
Hauptaugenmerk, anknüpfend an die Vorkriegstraditionen, auf An⸗ 
fertigung feiner „und Kammgarnwaren in nur erſtklaſſigen 
Dualitäten Die Lobzer Industrie dagegen beſchränkte fih mehr 
auf die Fabrikation derberer Waren, mußte allerdings die Er⸗ 
ahrung machen, daß ein Abſatz im Auslände für diefe Waren 
a in Frage kam, fie dem verfeinerten Geſchmack Weſteuropas 
nicht recht eniſprachen. Umgekehrt konnte Bielig ziemlich günſtige 

olge auf dem Weltmarkt erzielen, und auch Danziger Fir 
men haben verſchiedentlich größere Poſten Bielitzer Waren bezogen. 


Die Konkurrenz qähigkeit der polniſchen Textilindſtrie wurde 
gegenüber auslandijgen Firmen günſtig beeinflußt durch die fort 
ſchreitende Entwertung der pol niſchen Mark. Zwar 
mußten Rohſto entſprechend höher bezahlt werden, die Löhne und 
ſonſtigen Unkoſten hielten aber mit der Geldentwertung nicht 
Schritt, ſo daß die fertige Ware ſich dank dem ſintenden Kurſe der 
polniſchen Mark immer erheblich billiger ſtellte als qualitativ gleich. 
wertige Stoffe ausländiſcher Betriebe, Dieſer Umſtand ermöglichte 
den Abſatz polniſcher Waren ſelbſt dort, wo jie nicht ganz den 
Wünſchen der Käufer entſprachen, die Bili keit aber den Ausſchlag 
ab. Einzig und allein die deutſche Konkurrenz war den polni⸗ 
Rien Betrieben überlegen. i ; 

Die Vorteile des Währungsverfalls verkehrten ſich aber in 
Nachteile, als der Zuſammenbruch der polniſchen Mark immer 
rapidere Formen annahm und nicht nur der Handel und die In⸗ 
duſtrie, ſondern das geſamte Wirtſchaftsleben ſich auf wert 
beſtändige Hafis umzuſtellen begann und das Riſiko des 
Papiergeldes nur ganz vorübergehend zu tragen gewillt war, weil 
eben ein anderes Zahlungsmittel noch nicht zur Verfügung ſtand. 
In dieſem Augenblick fingen die Löhne und ſonſtigen Unkoſten 
erheblich an zu ſteigen. ; 1 2 

Zunächſt waren ſowohl in Bielitz als auch in Lodz die Indu⸗ 
ſtrieketriebe in der Lage, ſich über die erſten ſchwierigen Wochen 
recht gut hinwegzuhelfen, fie hatten Inflationsgewinne 
gemacht, die keineswegs nur auf dem Papier ſtanden. Durch aus⸗ 
giebige Ausnutzung der von der polniſchen Landesdarlehnskaſſe 
immer aufs neue zur Verfügung geſtellten Millionen⸗ und Miliar- 
denkredite ballen ſie fid laufend Betriebskapital zu verſchafſen 
verſtanden. Bei der ſortſchreitenden Geldentwertung konnten diefe 
Kredite mit wenigen Exportdeviſen mit Leichtigkeit abgedeckt wer⸗ 
den. Der in Deviſen angelegte Reingewinn ſummierte ſich daher 
in recht erfreulſchem Maße und ſchwand auch bei verſchärflem An⸗ 
ziehung der Steuerſchraube keineswegs hinweg. Anders wurde es 
aber, als mit Beginn der Finanzſanierungsverſuche die ganze pol- 
niſche Wirlſchaft in eine ſchwere Sanierungskriſe geriet, 
von der auch die Tertilinduftele nicht verſchont blieb. Zunächſt 
ſperrte die polniſche Landesdarlehnskaſſe die bis dahin fo bereit- 
willig gewährten Kredite, von privater Seite maren Gelder kaum 
zu erhalten und die Folge war eine alles dageweſene übertreffende 
Krediknot, die zu unerhört hohen Zinsſätzen führte. Da die 
Unkoſten nicht Heiner, ſondern eher noch größer wurden, und aud 
an einen Abbau der Löhne vorerſt nicht zu denken war, fo wirkten 
ſich all dieſe Momente im Zuſammenhang mit der Abſatzſtockung 
in einen ſtarken Rückgang der Produktion aus. Der einzige Licht⸗ 
blick beſtand darin, daß an die Stelle der abgedroſſelten Ausfuhr 
der Inlandsverbrauch nicht unerheblich ſtieg. Die Erklärung hier 
für it in der geſteigerten Kaufkraft der polniſchen arbeitenden 
Klaſſen zu ſuchen, denen die erhöhten Löhne und Gehälter die 
Möglichkeit gaben, lang hinausgeſchobene Anſchaffungen jetzt zu 
machen. 

Eine ganze Reihe neu gegründeter Firmen werden ſich dieſen 
Schwierigkeiten nicht gewachſen zeigen, oder haben bereits ihre 
chließen müſſen. Diejenigen Firmen jedoch, die den ge⸗ 
angen Atem zum Durchhalten beſitzen, werden voraus⸗ 
ſichtlich nach Überwindung der augenblicklichen kritiſchen Phaſt 
einer Blütezeit entgegengehen, denn es ſteht zu hoffen, daß 
ein r en ee er Kredikquellen mon 
zum Fließen bringen und fo die Vorgusſetzungen für eine ernen 
am STEHEN gehamien Wir t ſchaf ae, Schwierigkeiten 
wird allerdings noch die Regelung der Arbeitszeit und 
der Lohnfrage mit ſich bringen. Dieſe Regelung wird erft 
dann endgültig geſtaltet werden können, wenn die Betriebe 
wieder voll b tigt werden können. In der Vergangenheit, wo 
manche Betrieb aus Arbeitsmangel gänzlich ſchließen und die 
Mehrzahl zum mindeſten zur verkürzten Arbeitszeit greifen muß⸗ 
ten, ließen ſich höchſtens proniſoriſche Abmachungen der einen oder 
der anderen Art treffen. Dieſen Fragen wird aber ernſte Bead 
tung entgegengebracht werden müſſen, denn die Leiſtungsfähiakeit 
der polniſchen Tertilinduſtrie hängt nicht nur von günſtigen Abſatz⸗ 
und Arbeitsmöglichkeiten ab, ſondern auch von einer ausreichend 
bezahlten ſchaffensfreudigen Arbeiterſchaft. ; 
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Franz Peschke 
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Haus- und Küchengeräte, 
Porzellan, Kristall, Glas, 
Eisenwaren, Werkzeuge, 
Stahlwaren, Bettstellen, (6876 
Einkochapparate und -Gläser 
Pierdeschermaschinen usw. 


Bitte Schaufenster und Geschäft zu besichtigen! 


— — — 


Zur Beachtung! 


Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten 
; . e en wir einerlei 
Auskunft geben. 
100 tiid zu b 


Reflektanten bitten wit 
ſich ſteis en 


ewerben und die 


| de Hummer der Anzeige 
Par ee ni oder auf das Slumert zu 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 


ner Tageblatts“, Poznań, 
Zwsezonieckg 6 zur Weiterbeſörderung 


tis i © Zu fenden. 2 


Suche zum 1. VII. 24 jüngeren, verheirateten, energiſchen 


Gutsjäger 


3. Jagd- und Feldſchug und Raubzeugverlilgung. 
Beide Sprachen und polniſche Staatsangehörigkeit Bedingung. 
Bewerbungen mit Zeugnisaoſchriften. die nicht zurlickgeſandt 
werden nur ſchriſtlich an 
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wohnend, als gerade in Lodz, dem großen ee | 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 


J fajt die Hälfte deutſch. — Die Deutſchen gehören allen y 
| Geſellſchaftsklaſſen an. 


rr 


| Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
j im 23. Jahrgang erfheinende 


„DaueLodzer Zeitung 


A Ti unftreitbar das geleſenſte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 
[ꝑProbenummern auf Wunſch gratis. = 


Die „eue Lodzer Zeitung ift durch die nochwels⸗ 
| — liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ. — 

Redaktion und Geſchäſtsſtelle: Lodz, Petrikauerſtr. 15. 
nei I K. Warszawa Nr. 61.982. 
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Nerrensamalo rium 
früh. Dr. Kiendgen’sche Heilanstalt / Besitzer u. Leiter Dr. Sres u 


£ungenfiei fanstaft 
Waldsanator 8 Leiter: Dr. med. Fritz ee 


“| 


— . ———— — 


BYDGOSZCZ 
Telefón 459 — Dworcowa62. 
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bange Fr. Rogozinski i S-ka. 


Düngekalk 
i > Poznań, Stary Rynek 64, = — 
|, P ortland- Zement FR empfehlen NER 


wasserdiditen Zement ? . fi 
l = Auf unferem Ritter preußens, 
‚und alle en ua ser ihr reichhaltiges Sobel den c g Lafee teten en ee 


Gustav Glaetzner || Schuhlager. ee eee 
e = [eine Grundstücke 


und Baumaterialien- 3 5 I | um 

ee | Tg es 
j j 

erößfenteis eigenen krönt. [OMY Matthews, Berlin 


6580 T alaian Ada: 
Tel. ERS Gegr. — 
Ritterstraße 125 i 


a ggo- und verkauft. 


Wir bitten, unsere Ausstellung im Schaufenster gefl. zu beachten! 
Starke 


Auswahl | | 

2 Glasſchränke 1 de $ Arbeits geiirt 2 

Höhe 230 em, Breite 125 bzw. 110 em, Tiefe k 45 em Mode- Journale ; lief ert gern 

mit zweiflügl. Glastüren, gut gearbeit., braun geſtrichen, finden Sie Rieh. Korbe, Lederfabri, Tbaszyn. 
1 Glas⸗BVitrine. e 

Tichform, mit Glastaſten von 60 em Höhe, ganze Höhe Leonard piitzner, Fe nsie al R 2 S 


120 cm, 185 cm lang, außen braun innen weiß geftr., Poznań, åw. Marein 44, 
Boden mit grünem Tuchbelag, in tadelloſem Zuſtande, Ornament-, Roh-, Draht- und Gartenglas, 


Pr Achtung! E 


=) Belenenheitstanf! 
e Centrifugen 


70 Liter Stundenleiſtung, mit Lamellen⸗Einſatz, von 
einer der größten Centrifugenfabriken hergeſtellt, in 
neutraler Au machung, habe fofort ab meinem 
Lager in Poznań zu einem konkurrenzlos 
billigen Preis lieferbar. 
Trommel aus Meſſing, ſtark verzinnt, Schneckenräder 
Rotguß, Lager Bronce und Weißmetall, Blechgefäß 
ſtärkner Ausführung und ſchwer verzinnt. 


PAUL SELER, Poznań 


i Vertrieb von l a Glaserkitt, Spiegel usw. fehl 
für Ausſtellungszwecke geeignet ‚ Spieg empfehlen 
ul. Fra ee 28 b. preisw. abzugeben ul. Matejki 61, links. Telef. 6050 Modezeitschriften und Polskie Biuro Sprzedaży Szkla, dawn.: M. Fuss, 
vo Handarbeitsbüchern. , Poznan, Mate Garbary 7a. Telephon 2862 


1 Wollen die erfolarei inserieren? 


Eorntan, 7 Moril 1024 S UJCHEL WUHED. Vierte Beflage zu Nr. 98. 


e. 


— un 


* FR pa Seiinnung Ausdruck zu geben, Auffällig ift es nur, daß dieſe] 800 Millionen; aus einer Wohnung ul. Srafaewsfiego 19 (fr. 
Aus Stadt und and. Malereien vorgenommen werden konnten, ohne daß die Täter Hedwigſtraße) ein Mantel; vom Hauſe ul. Nowa 10 (fr. Neue 
Poſen. den 26. April. exwiſcht ee Fr i $ 5 Straße) e ef enommen wurden geſtern 15 Betrunkene 
: : : In der geſtrigen Sitzung der Penſionsmütter wurde der Frner, 2 Sellles 6 Di F 
e e e anger, eee für 8 Bir feſtgelegt. „ 14 Dirnen, A Bettler, 5 Diebe, 1 geſuchte Perſon, 1 Deſerteur 
Die Liquidationskommiſſion zu Poſen beid! meife im vergangenen Monat die Lebensmittelpreiſe feft geblieben] und 1 Obdachloſek. — — 
des „Monitor Polski“ (Nr. DO vom 17, Pal, Ag 3 find und die bel einigen, wie z. B. Butter, erfolgte Preisſteigerung DI Kempen i, V., 21 April. Hier wurde das neben zom jüdi⸗ 


10. April) in den Sitzungen vom 7. März b gering ifi, fo wäre eine Erhöhung des Penſionspreiſes nicht nötig] rg, „nel gelegene Gaus des Beſitzers Baraniak 
die Liquidierung des Rittergutes Solf n 1 1 März d. Js e Da aper oug von den Schülern ein Teil der auf die (oen echte ner, das vermutlich durch Fahrläſſigkeit ents 
Grundbuchband 1, Größe 465 Seh u im Kreiſe Goſtyn,] Wohnung entfallenden Laſten zu tragen find, fo mußte zu demf bis auf den Grund eingeäſchert — In der vor einem 
e „Größe 465 Seltar, Veſitzer Martin Kirchhoff] Penſionspreis ein Teil der Wohnungsſteuer und ſchon erfolgten ſtanden war, 1560 m n M t TaT EE RAS 
und Mma Kirckhoff geb. Müller, ferner des Hauſes und d Wieſe] Mietserhöhung hinzugerechnet werden, Die Wohnungsſteuer traf Jahre auf dem biefinen 5 n “ ſchreist“ der 
zu Wirfiş im Kreiſe Wirſitz, Karte 79 und 161, Beſi ce Iele bie Penfionsmütter beſonders empfindlich, da fie in recht refpetia een, e e nommen. Cs fol 
1 un „Beſitzerin Johanna] ge mutter ders empi t t reſpektabler eiter Drzazga hier in Haft genommen. ES fol be» 
Manthner geb. Israel, wohnhaft Berlin, Li v Höhe gehalten war. Nach längerem Beraten kam man zu dem] Wah narben Mi li 
} rlin, Lippehner Straße 8, Beſchluß, daß für den Monat Mai mit Einberechnung des Ane laſtendes Materiol vorliegen. ee 
5 A Wo ſteckt das Kleingeld? an Ae ee uf, ein Penſionspreis von 60 Ir 65 Van. Konz, 98 . Su Ea 100 de de tene fein Holle 
Wir veröffentlichten dieſer 2 torifierungefranp auzreichend wäre. Es ift zu hof Oſſowo ſchlelbt dos -Koniber Tagebl.“ daß der Erſchoſene en Zone 
i ; 8 cier Tage in Nr. 98 des „P bl. È ARE reichend paare. e it zu hoffen, bea war. Der in Oſiowo erſchoſſene Kleinſckmidt war früher auf 
ein Eingeſandt über „Klei „Pos. Tagebl.“] daß die Eltern mit diefer Meinen Erhöhung einverſtanden find.] beamer, ec . wget er feinen ebene 
uns ein offenbar Vielgepl ingeld mangel“. Hierzu ſchrerbt] da fie durchaus gerechtfertigt ift. Sollte der Monat Mai burd, | dem hieiigen e e R 
des Ortes und ſeines 1 vom Lande, leider ohne Angabe] das neue Mietsgeſetz beſonders erhöhte Miete bringen, fo müßte unterhalt durch ſchriſtliche eiten. 
Kleingeldmangel noch weni ens, daß auf dem Lande von einem am Ente des Monats eine kleine Nachzahlung gefordert werden è Oliva 22. April. Ein Raubüberfall mit beſonderen 
nig zu merken fei, wie die mit der Zählung] Im weiteren Verlauf der Sſtung ftellte es fih heraus, daß dei] Nebenumſländen wurde in der Nacht zum erften Feiertage bier 


der Opfergaben beauf 
eauſtr ; i 3 die Kehlenkiefe ö n 
Am Irin benherszoge, Ein Kirchenbeamten beſtätigen Uönnten.] der Strenge und Länge des Winters die Kohlenlſeſerungen der] veräbt. mne aus Deuzſcuand zugereiſte Dame wurde auf dem Wege 


Karfreitage und an den beiden Oſterfeler · Schüler bel weſtem nicht ausreichten, jo daß von einer Erſparnſe zum Hotel von zwei Männern und einer Frauens berſol, über allen, 


tagen haben ſich À 55 o. i 5 erion 
in den Klingelbeuteln ; für den Sommer zu Kochzwecken gar keine Rede fein kann. Für en Tores Geldes und ihrer Keidung bis auf die Untere 
Menge von 1s, 8 uſw. eine fo ungeheure den Monat April wurde fehon kein Heiggeld mehr bezahlt, und U 1 115 daun torem Schickral überlafien. Ein Poliziſt 


PEN 5⸗, 10», 20» und 100:Markfitei 1 
da 255 = Markſcheinen vorgefunden, 1 F N AR „ihrem Schickal überlafien. Tin poai 
ſchr ie Zählung geradezu zur Dual wurde. Wir wiſſen n Nol⸗ . 2 Sande Mamai Be na die e Tätinfe tand die Beraubte, halle fie in feinen Dieniimantel und, brachte fie 
roret dieſes Vielgeplagten poll rd! 3 n i n deshalb, dieſes Manke zur Poll zeiwache. Die Täter wurden noch in berieiben Nacht fe fte 
merken, daß i in poll zu würdigen und möchten dazu ber auszugfeicken und eine kleine Moblenzahlung, und zwar den ganzen zur Poli x 
9 . den e wohl nahezu überall davon] Sommer über 2 Zentner, zu leiſten. À genommen. 1 
ehr den geringſten augen Geldscheine, die ja überhaupt nich! Benfionsttefen für Schnter kunnen jederzeit Maly Leſzezyn⸗ —B. . A EE Se ee Ba 
ied p nt Kaufwert beſitzen, zu zählen. Daran folte siehe (fr. Keiſerring), Pimmer 8, erfragt werden. 9 Leſgezyn Sport und Spiel. 
Rane N . denken und die Größe ſeines Gottes⸗ * Noch nicht feſtgeſtent iſt die Perſönlichkeit des Vel der Eröffnung der Neunfaifon in Lawien wird der Staals⸗ 
vergegenwärtigt, daß e Wenn man ſich heut die Tatſache fungen Mannes, der geſtern früh in der Nähe der Diako⸗ präſident zum weiten Rennen auf dem Rennplgtz eintreffen und 
an la 30 ine Million poln, gegenwärtig etwa einem] niſſen⸗Krankenanſtalt ‚tot aufgefunden wurde. Auch die Tobes- ech wahrscheinlich auch während des dritten Rennens, das ein 
mand mehr für zeit Pfennigen bedeutet, fo wird es wohl pie: urſache ſteht zurzeit noch nicht eipwandsfrei feft; doch ſcheint ein] Hindernisrennen für Herrenreiter ift und über 3200 Meter führe, 
10 000 Mk. che = tgemäß halten, fo geringe Beträge bis zu einem] Raubmord oder Mord kemet falls vorzuliegen. zugegen fein. . * u 4 nt 
zA P Be N . zu legen. Denn nicht auf X Selbfimorbverfuh, Vor einigen Tagen berichteten wir b Das er de Warze ag pir am Sonntag. rt 

i Epe © | i f p f e on mittags, auf de Zarta⸗Platz qusgetragen. Die Poſene 
dienſtopfern an. ſondern darauf, Er ee eig ik Bee dem Verſchwinden des aus Kruſchwitz ſtammenden 18jährigen Mannschaft febt ſich aus 8 Wartaſpielern, 2 3 ; nd 
Kaufwert befiken, für die man auch etwas eee wirklichen Gymnaſiaſten Gabriel Mrockowski, der in einem ſpäter an] einem Ünioniſten zuſammen. Die Stürmerreihe er Poſener Elf 
ift doch ſchließlich der Zweck aller derartigen Opfer! n kann. Das eine junge Frau geſchriebenen Briefe erklärt hatte, daß er ſich] beſteht lediglich aus Spielern, von Barta”. Die beiden Akade“ 
5 bier das Leben nehmen werde. Tatſächlich wurde er dieſer Tage im] miker ſind Lorkiewiez (Verteidiger) und Brzezinski (Torwächter), 
Unter der überſchrift: „Narrenhände beſchmlere Walde bei Kowel mi einem Vauchſchuß, den er fih ſelbſt bei- ataua ei kämpfe um vie poln ſche Meiſterſchaſt erfreuten 
wicht Pee e e Allen Bien Me a el sehr Gala, wee aufehunden und einem Arantenhaufe Die Bogwettlämpie n a Menene t eten 
e ee erantoa wir, daß die ja x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus den Verbandsbureau⸗ S. Radar g Der 
ſchäfte am Alten Markt de auf die meiſten jübilen Ge. räumen in der ul. Zwierahniecka 13 (fr. Tiergartenſtraße) dei diſchen Gotowaa 
= ‚ten Markt ausgedehnt und die Schaufenſtar uſw. mit] elektriſche Hängelompen mit Kriitellgloden im Werte von 200 Mil- g mpften Gerbich 
ihren Schmierereien beſudelt haben. Die Täter haben offenbar lionen; aus einem Holzgeſchäft an der ul 1 ; a en Gerbe 
ie Me 15 N ; h olzgeſchäf Dabtowskiego 88 (fr. (E. K. S., Lod ). Der Lodzer 
die Meſſe für die geeignetſte Zeit gehalten, ihrer judenfeindlichen! Große Verliner Straßeſ eine Schreißmaſchine im Werte von eing als Sieger berset. et Saubtmeun Boran 
a a eee EU S x 9 aina als Sieger 


Konzert zum Best eüzes. 


. 9 Fette 

Otoren- s Tovotte““ 

Cylinder- Wäßen-Fetie Das Konzert 
Automobil- Benzin-Benzol von Herrn Professor Joseph Sliwinski, 
Loren- Asphalt einem bekannten Chopinspieler, findet am 
Gas- ſßũů õ:⅝Tũũ8 ac Goudron Montag, dem 28. April d. 3 


abends 8 Uhr i. d. Akademie statt, 


Der Flügel ist von der Firma Drygas, 
— Poznan zur Verfügung gestellt. — 


Die Billetts sind zum Preise von 12000006 
bis 2000000. M. im Bazar bei Wlekliäski 
zu haben. 


Donnerstag, den 1. Mai, abends 8 Uhr, 


N im Großen Saale des Evang. Derelushaufes: 


e 
Kaut⸗Feier. 
Feſtvortrag: Univerſ.⸗Proſeſſor Dr. Künnemann - Breslau 
„Kant und die Gegenwart.“ 


Eintritt frei! Wünſche nach reſervierten Plätzen find 
in die Subſkriptionsliſte in der Deutſchen Bücherei 
(68780 


Spezialität: Amerik. „METROR“-Öle erstk’assiger Qualität, 8 


Hurtownia Olejów Skalnye 
L. Rucimski & St. Jankowski 


Telephon Nr. 1715, 5460. Poznań. Telephon Nr. 1715, 3460 

— — re = s — 
Telegr. Adresse: „Hurtolej“ Poznań. 

Büro: Aleje Marcinkowskiego 24. 


Lager: Ulica Ku Cytadeli przy Tamie Garbarskiej. 
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eee eee ar! | N erstklassige 
j ain a Ber een 
Unwiderru Adıtung, Aniomobilbefigent Di" 1 zen N Í Snezialfanrik 


Sonntag, den 27. d. MiS., 


zum letzten Male 
die 1. Serie der „Parisette“, die unter 


Altmetall 


(Kupfer. Meſſing, Zink uſw.) 


ae Arme, Beine, 


Benzin 
Benzo! (oberſchleſiſcher) | i 
bberſckleſicher) e getppmedhe 8 N orthonän'seher Apparate 


Benzol (hieſiger) 


keinen Umständen wiederholt werden wird. Karbid e Tod, N 
h (1291 Ta: f 
Zweite ders Ar kumulatorenſäure i. Dziabaszewski i Ska, Ary m Einlagen Ir 
von Montag, dem 28. d. Mts. empfiehtt Maihinentabrit y : P'attilisse, 
un tall- ; 288 br 
Blüten g, mittwoch von M. MRUGOWSKI ess 3 Ar Brchtänfe, 
12—2 Uhr an den Kassen des . Poznan, sw. Marein Nr. 62. = 


ma aA Banehgtriel, 
/Ausgleehkersetts, orthopädische Fusshekleluny | 


und nach Mass. 


Teatr Pałacowy, pl. Wolnosel 8. 


ü—ä—— —äꝓ—ä—— 


, Minleriwerkitel 


* preiswert zu verkaufen. Zu 
ertragen bei K. Tyrafomsti, 
Bo inan (Lazarz), ul. Ma- 
ſectiego ð. 
— m 


Damenſtrümpfe 


i i y Spezialität t Taglich 
aller Art für die Landwirtſchaſt, wur E ee W 
a 


Draht gewe be u. e de Dyra 


| 


II 


N 
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Birginin-Saotmals. 


hat abzugeben 
Reinigungsmaſchinen, fowie | Breiie! Sluchuliski, Arc! N 
1 


| Balder Be Randwirtichaitlice Hauplgeſellſchoſt, T. 
in grosser Auswahl Haars und Drahlſiebe feta auf oder. 5i maja ae Poznań, en N 
$ 


ma 
= 


Tel. 4291. 


N Erſte Dofen. Schleife u. Siebfabrik Yenktanien, , 7 
Michal Gucki, Poznan, + ; . Pohl, Poznan der ae Ch. | Ai, 


ulica Wielka 24, BT Gulsverwallung Napa- billig abzugeben. 
Streng reell! pans ulica Jamkowa Ne, 6 (früher Schloßfienfe). Hanie, p. Rotieinice. LOffen. unter P. 6883 an die Ceſchaſtsſtele dicses Blattes. 
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SVoſener Tagebau v 
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Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


* 
o * 
Ein Pachtvertrag. 

Die Verpachtung der Biakowieſger Heide ſteht bekanntlich ſchon 
jeit der Wiedererrichtung des polnſſchen Staates im Vordergrund 
des Intereſſes der in Frage kommenden Wirtſchaftskreiſe nicht nur 
Polens, ſondern auch Weſteuropas und bildet gleichzeitig ein ebenſo 
wichtiges wie umſtrittenes Problem der polnischen Finanz⸗ und 
Volkswirtſchaft. Dieſes Problem hängt in der Hauptſache mit der 
von uns ſchon öfter behandelten grundſätzlichen Frage zuſammen, 
ob es richtiger und im Inlereſſe der bolniſchen Geſanitwirtſchaft 
vorteilhafter fei, den Rohholzexport zu fördern oder die 
Holzinduſtrie des Landes durch allmähliche Ausſchaltung 
der kapitalkräftigen ausländiſchen Einkäufer von den Rohholz⸗ 
märkten zu ſtärken, ihr dadurch Gelegenheit zu billigerem Einkauf 
von Rohmaterial und zu günſtigevem Export von geſchnittener 
Ware zu verſchaffen. Die Ausbeutung der Biafowieſzer Wälder 
iſt aber in ganz beſonderem Maße eine Angelegenheit von rieſigen 
Kapitalsinveſtierungen, zu denen die polniſche Induſtrie und auch 
der polniſche Staat nicht imſtande ſind. Handelt es ſich doch hier 
um jenes ungeheure unwegſame Gebiet, deſſen Erſchließung durch 
Wege und Bahnbauten ſchon in der deutſchen Beſatzungszeit eine 
große Rolle geſpielt hat. Außcrordentlich viel ift bereits damals 
hinſichtlich der Verwertung des Holzes an Ort und Stelle 
durch Errichtung verſchiedener induſtrieller Anlagen geſchehen, und 
ſehr viele Möglichkeiten in dieſer Beziehung bieten ſich noch. Denn 
die Fortſchaffung des geſchlagenen Holzes, ſei es zum Export nach 
Weſteuropa, fci es zur Verarbeitung durch die hauptſöchlich im 
Weiten der polniſchen Lamdesteile angeſiedelten heimiſchen Indu⸗ 
ſtrie wird für abſehbare Zeit auf die größten Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. Immerhin erſcheint neben der Verwertung des 
Holzes an Ort und Stelle linsbeſondere chemiſche Holzinduſtrie) 
der Export über die nächſtgelegenen Oſtſeehäfen noch am ren- 
tabelften. Die Vorausſetzung bildet aber jedenfalls die Aufwen⸗ 
dung außerordentlich großer Kapitalien, die nur im Auslande zu 
finden find, das fih eines ungeſchwächten Valutaſtandes zu er⸗ 
freuen hat. Verhandelt wurde mit den polniſchen Finanz⸗ ind 
Landwirlſchaftsminiſterten ſchon jeit mehr als zwei Jahren mit 
den verſchtederſten ausländiſchen Finanzgruppen. Das Angebo: 
einer großen polniſchen Firma blieb, nachdem die chauyiniſtiſche 
Poeffie mobil gemacht worden war, unbeachtet, peil man hinter 
dieſer Offerte deutſches Kapital und damit deutſche poliliſche Ab- 
ſichten vermutete. Eine Zeitlang hatten belgiſch⸗franzöſiſche Grup⸗ 
die meiſte Ausſicht, den Zuſchlag zu erhalten. Jedoch zeigte 
ſch eine außerordentlich ſtarke Oppoſition der keimiſchen Holzindu⸗ 
ſtrie, die a ich im Warſchauer Seim Unterſtützung fand und die 
wauf ausging, daß die geſamte Biafowieſzer Heide in drei bis 
4 großen Lojen möglichſt unter Ausſchaltung fremoländiſcher Son- 

kurvonz verſteipert werden ſollte. 

Jetzt meldet „Iluſtr. Kurjer. Codzienny“, daß am 11. d. Mis. 
zwiſchen dem polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium und Miſter 
Caldor als Vertreter eines engliſchen Truſts ein Pachtver⸗ 
trag über die Viaſowieſzer und Wilnger Wälder zuſtande qe- 
Iommen fei. Dieſe Nachricht hat um ſo größere Wahrſcheinlichkeit 
für fih, als die polniſche Regierung zur Zeit des Außemminiſtens 
Skirmunt und des Finamzminiſters Michalski ſich bereits lebhaft 
um die Heranziehung engliſchen Kapitals bemüht und damals auch 
mit Miſter Caldor verhandelt hat. Angeblich folen die feiner- 

itigen Verhandlungen an der Preisſtellung geſcheitert fei. Die 

zige Verpachtung an ein engliſches Konſortium liegt aber auch 
inſofern auf der Linie der augenblicklichen polniſchen Außenpolitik, 
als man fid wegen der noch immer nicht endgültig aelöften Frage 
der Bevorrechtung Polens im Memeler Hafen, Niemenverkehr uſw. 
eine freundlichere Stellung Englands zu ſichern trachtet. 

Der Pachtvertrag mit der unter der Leitung von James Caldor 
ſtehenden Geſellſchaft „International Timber Corporation“ ijf ab- 
geſchloſſen worden, de eine zu dieſem Zweck neugegründete Tochter⸗ 
geſellſchaft der engliſchen Geſellſchaft zur Ausbeutung von Wäldern 
in Oſteuropa (Litauen, Eſtland, Lettland uſw.) „Century Touji 
Limite darſtellt. 

über den Inhalt des auf zehn Jahre abgeſchloſſenen Vertvages 
wird u. a. mitgeteilt, daß die Ausbeutung dem Sonfortum 7,2 
Millionen Kubikmeter Eichen⸗, Fichten⸗ und Kiefernnolz, der pol- 
niſchen Staauskaſſe aber mindeſtens eima 2½ Millionen Pfund 
Sberling erbringen foll. Die Bezahlung ſoll je Stamm und je nach 
der Qualität des Holzes erfolgen, deshalßh loffen ſich die voraus⸗ 

ichen wirklichen Einnahmen der Regierung noch nicht genau 

rſehen. Die Jahlungen haben in Raten zu erfolgen, wovon 
die erſte im Dezember 1924 fällig ift. Die Abholzung folgt unter 
Aufſicht der Regierung nach einem von diefer ausgearbeiteten Plan. 
Das Konſortium hat Anſpruch nur auf das Nutzhalz (Pauholz 
uſw.), während das Brennholz der volniſchen Regierung verbleibt, 
die ſich auch das Recht wahrt, einen Teil des Bauholzes von dem 
Konſortium käuflich zu erwerben. Das geſamte Perſonal zur 
Ausbeutung der Biglowieſger Wälder muß, mit Ausnahme 
der Reiter, polniſch fein. Die in den Wäldern fonr be- 
findlichen techniſchen Einrichtungen (allergrößtenteils aus der 
deutſchen Belabiingezeit her), die dem Staate gehören, iber- 
nimmt das Konſortium für eine jährliche Pachtſumme von 8000 
Pfund Sterling. Den Erwerb der Neuanlagen, die der Truſt in 
der Biafowieſzer Heide vornimmt, behalt fich der polniſche Staa: 
nach Ablauf der Vertragsfriſt vor. 

Es bedarf feiner weiteren Ausfühnmeen. daß das nunmehrige 
Zuſtandekommen der Verpachtung von größter Bedeutung 
für den geſamten ftlichen Holzmarkt wie auch die künftige 
Entwicklung der Lage der holzverarbeitenden Induſtriezweige 
in den benachbarten Gebieten (a. B. Oſtpreußen) werden kann. 


Handel. 


G Zur Mevifion des polniſchen Zolltarifs. Die Arbeiten der 
Urterkommiſſionen oder Fachausſchüſſe, die mit der Vorbereitung 
der Reform des polniſchen anal beauftragt find, find im 
großen und ganzen als beendet anzuſehen. Zu behandeln find nur 
noch die Zölle für Walzeiſen und anorganiſche Farbſtoffe. Nach 
Informationen aus dem Miniſterium für Handel und Gemeri 
eilt unſer Warſchauer Korreſpondent mit, daß, ſoweit fih aus 
den bisherigen Beſchlüſſen der Uniertommiffionen erſehen läßt, die 
durchſchnittliche Zollerhöhung 40 Prozent, betragen wird, p day 
man aljo von einem ausgesprochen protektioniſtiſchen Charakter der 
Zollreviſion ſprechen dann. Von den Erhöhungen über 40 Prozent 
werden hauptſächlich Papier, Metalle und Chemikalien betroffen. 
Dagegen find, entgegen vielfachen Wünſchen der Intereſſenten⸗ 
kreiſe, die Zölle für Textil- und Galanteriewaren nicht über 
40 Prozent erhöht worden. In Ausſicht genommen iſt, wie ſchon 
üher erwähnt, auch ein größerer 5 B der Landwirt⸗ 
chaft, doch ſteht der Zeitpunkt der Inkraftſetzung dieſer Schutz⸗ 
zölle noch nicht feſt, ſondern wird ſich nach der Lage auf den Welt⸗ 
märkten linsbeſondere ruſſiſcher Getreideexpoct) richten. Die Zölle 
für Roheiſen und Halbfabrikate aus Eiſen werden, namentlich im 
Hinblick auf die in letzter Zeit äußerſt ra gewordene ſchecho 
5 Konkurrenz, um ungefähr 10—15 Prozent erhöht mwer- 

n. Revidiert wurde u. a. die Poſition 167 B I, wobei der Zoll⸗ 
ſatz für elektriſche Dynamos über ein Gewicht von 1500 Kilogramm 
mit 10 Prozent des normalen Tarifs angeſetzt wurde. Ein Antrag 
auf Abſchaffung der Begünſtigungen für Margarine und Pflanzen- 
fette ſowie Vaumwollgarne beſtimmter Nummern wurde abge- 
wiefen. Der Zollſatz für Holzmaſſe wurde dem für Zelluloſe, 
d. h. 40 Prozent des Normaltarifs, gleichgeſetzt. Chamottetziegel 
ind in die Gruppe der Waren gekommen, von denen 75 Prozent 

8 Normaltarifs (früher 40 Prozent) zu entrichten find. — Die 
Fortſetzung der Rebiſionsarbeiten wird in der Vollverſammlung 
der Zollkommiſſion ſtattfinden, deren Beſchlüſſe alsdann dem 
Miniſterrat zugehen, der fie endgültig formulieren und dem Staats-. 
räſidenten zur Unterſchrift vorlegen wird. Das Reformwerk wird 
je um fo mehr beſchleunigt werden müſſen, als die Vorarbeiten 

rt Fachausſchüſſe ſich ohnehin ſehon länger, als in Ausſicht ges 


nommen war, hingezogen haben und andererſeits die Zollreviſion, 
entſprechend dem Sinne des außerordentlichen Bevollmächtigungs⸗ 
geſetzes, bis zum 80. Juni d. Is. erledigt ſein muß. 

Verkehr. 

Die lettiſcßen Paßgebühren find für Eine und Ausreiſe von 
6 auf 2 Dollar ermäßigt worden. 

Z Die ruſſiſch⸗polniſchen Eſenbahnverhandlungen haben, Tau! 
„Jluſtrowany Kurjer: Codzienny“, Faft in allen Fragen zu einem 
Übereinkommen geführt, ſoweit die Unterkommiſſionen in Frage 
kommen. Der Plenarſitzung der beiden Delegationen liegt nur 
noch die Behandlung der künftigen Schlichtung von Streitigkeiten 
ob, die auf Grund der Konvention eniftehen können. Am ver⸗ 
gangenen Donnerstag fand eine Reiſe der Teilnehmer nach Kra- 
kau ſtatt, um die Rangierſtation Podgorze zu beſichligen. 

Die Feſtſetzung der polniſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gebühren in Zzoty Polski wird im y ſammenhang mit der Um⸗ 
dellung der volniſchen Währung alsbald erfolgen. Nach dem Vor- 
ſchlag der Poſtverwaltung kommen u. a. folgende Gebühren in 
Frage: Für einen Brief 15 Dlotygroſchen, eine Poſtkarte 10, Druck 
ſachen 5 Zlotygreſcken. 

A Der regelmäßige Schiffahrtsverkehr auf der Weichſel iji 
auf der Strecke Warſchau—Pulawy —Sandomierz für den Ver- 
fonen» und Fruchtenverkehr jeit dem 10. April wiederhergeſtellt. 


Wirte haft . 
Die Naphthavroduklien im Vorysla ver Gebie! wird für 
Februar nach den jetzt vorliegenden endgültigen Zahlen mit 
8040 Ziſternen angegeben, wovon auf Hory law 1344,48, auf Tuſta⸗ 
nomice 1601,22, auf Mraznica 792,4, auf Schodnica und Owner 
202 Ziſternen entfallen. Die Raffinerien bezogen 2836.85 Zisternen, 
wobei auf die polniſchen Unterneßmen 1455,48, auf die franzö⸗ 
ſiſchen 2297,20, auf deulſch⸗öſterreichiſche 199,4, auf engliſche 22 und 
auf belgiſche 26 Ziſternen entfallen. A 
Von den Märkten. 


Leder. Voſen, 24. Avril. Gegerbtes Nohlenſeder rro kg 
(mittel) 45, ſchwer 475, Croupon 8.25, Oberboxcalf ſchwarz pro Fun 
30 Cts. Alaunleder 9 Schäfte 1.50 Dollar, Beſotzleder braun un 
ichwarz 1.15 Dollar. Tendenz: feft. (Alle Preiſe, bei denen eine 
heiondere Man berechnung nicht angegeben ift, verſtehen ſich in Mil- 
lionen Mp.) 

Produkten. Graudenz. 24. April. In Mill. Min. franko 
Graudenz: Roggen (112—114 f.) 18-20, Weizen 30-39, Roggen 
mehl 70proz. 86, Weizenmehl 65proz. 63, Roggenkietie 13.5—14.5 
Weizenkleie 14—15. Tendenz: ruhig. 

Warſchau, 24. Avril. (Börientransaftionen. in Klammern 
die Tonnenzahl für 100 kg netto in Mill onen Mip) franko Ler: 
ladeſtation: Kongr.⸗Roggen 118 f carantiert (15) 22 5, Roggen ien. 
(15) 12.75, Kongreßeinheushaſer (80) 22.5—22.00 Konaregzroggen⸗ 
mehl 50 % (15) 49. Franto Warſchau. Kongreßroggenmehl 70% 
(50) 39.5, Kongreßroggen 116 f garantiert (10) 23. Tendenz für 
Rogen ſtärker. Angebot zurück g altend. \ 

Edelmetalle. London. 23. April. Diskont 3%, Silber bar 
33½, Monate 331/,, Gold 92 10, 

Neuyork, 23 April. Diskont 4, Silber int. 99ſ% ausl. 64%. 

Holz. Lemberg. 24. Aoril. Unbearbeitete Eiche I. Klaſſe 0 
Schweizer Flanken pro ms, II. und III. Kl. 70 Schweizer Rrinte 
Kıerer für Tiſchlereſen 75 Schweizer Frauken, für Bauco 40 Schweitzer 
Franken. engliſche Vosen 8.5 Pfund Sterling pro Standard. Im 
allaemeinen it die Tendenz ruhig. Nachfrage lediglich nach Material 
I. Kl. für den Export. 

Metalle. Berlin, 25 April. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Gleitrointiupier 132.50. Hafi. Kupier 1.17—1 19. Orig. Hüttenweichble: 
0.59 0.61 Hüttenrohzink 0.61 0.62. Remelted Platten nt 0.54 55 
Zinn (Banta Straits. Auſtral! 4.80—4 85. Hüttenzinn (mind. 99 
465 — 4.70, Reinnickel 2.30— 2.40, Antimon Regulus 0.88 0.90 
Suber in Barren 91.50— 92.00. : i x 

Metallene Halbfabriiate. Berlin. 25. April. (Notierung 
in Goldmark für 100 kg.) Aluminiumbleche, Drähte. Stangen 320 
Aluminfumiohr 420, Kupferbieche 191. Kupferdrähte, Stangen 169 
Kupferrohre o. N. 181. Kupferſchalen 260, Meſſingbleche, Bänder 
Drähte 166. Meſſingſtangen 133. Meſſingrohre o. N. 185. Mering: 
kronenrohr 200, Tombat mittelrot, Bleche, Drähte. Stangen 205, Jeu- 
ſilberbleche. Drähte. Stangen 285 Schlaglot 190. 

Altmetalle. Berlin, 25. April. (Nonerung in Goldmark 
fur 1/0 kg.) Aitkupfer 107—115 Allrotguß 100—105. Meſſingipane 
7478, Gußmefſing 83—86, Meſſingabfälle 100105. Altzint 45 — 48, 
neue Zinkahiälle 54— 56, Altweichblei 48—46, Alumm., lechabfälle 
210—216, Lötzinn 180—195. 

Birje- ' 


E Poſener Vörſe. Das Kommiſſariat der Yofener Geldbörſe 
teilt uns mit, daß der Börſenrat am Freitag beſchloſſen hat, vom 
28. April ab mit Aktiennotierungen in Zloty zu beginnen. Dabei 
werden aus techniſchen Gründen die Kurſe auf 5 Groſchen abge⸗ 
rundet. Die Notierungen finden nicht für 100 M. nominell, wie 
bisher, ſondern für 1000 M. nom. ſiatt. 

Æ Die poln! Mart am 24. April 1924. Danzig 0.601 bis 
0.604 (Parität- 1 0000), Auszahlung Warſchau 0.59775 bis 
0.602 (Parität: 1 75 000), Zürich: Auszahlun arſchau 0.50 
bis 0.65, (Parität: 1 740 000), Wien: 73—79 (Parität: 137.20), 
Prag: 310-390 Parität: 280 000), Auszahlung Warſchau 
3.44—4.24, (Parität: 291 000), London: Auszahlung Wa el jau 
0.00025 (Parität: 40 000 000), Bukareſt: Ausgahlung War ER 
0,0022, (Parität: 45 500), Tſchernowitz: 0.0021 (Parität: 47 650). 

E Gold» und Silbermünzen bei der P. K. K. P. unberändert. 

= Warſchauer Börje vom 25. April. An der Depifenbörje ift 
die Haltung ſchwächer geworden. Staatspapiere liegen unver- 
ändert. Effekten ohne nennenswerte Bewegung und Schwankung. 
Es notieren: Bankwerte lin Millionen): Dyskontowy 24,5, 
jo ERAT 4, Handlowy 27, 1 2,05, Handlowy Poſen 8, 
Zachodny T; Zwigzku Spofek Zarobkowych 18, Kiſewski 1,04, Spieß 
8,05, Sila i Smiatlo 1.815, Czersk 1,9, Goskawice 49, W. T. F. 
Culru 13,775, Nobel 5,05, Gemelli 1,825, Rau 2,15, Norblin 
2,125, Ortwein 1,65, Oſtrowiecki 83, Vocisk 8, Rudzli 6,05, Ba- 
wiercie 165, Borkowski 4,95, Chmielów 2,8, Haberbuſch 20,25, 
Spiritus 6,7, Grodzisk 2,2, Puls 134, Chodorsw 16,25, Czenſto⸗ 
czice 8, Michałów 2,15, W. T. K. Wegla 19,75, Pfitzner u. Gamper 
23, Moödrzejow 82,5, Starachowice 10, Urſus 4,2, Zieleniewski 
335, Żyrardów 1380, Puſtelnik 5, Oſtrowite 6. 

Æ Warſchauer Börſe vom 24. Apr l 1924. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte.) Chybie 25 000, Cazy woch. 75 000, Jaworzno 
90 000, Pruſaköw 750, Lokomotywy 1500, Nitrat 950, Hurt. Opal. 
425, Przem, Wegloioy 100 gef., Granat 1325, Dobrzyniewo 925, 
Wiór 525. Zeydler 2150—2250, Przemys! Terpent. w Polsce 1700 
bis 1800, Weſtrich 90 000, Sarnianska Huta Sklana 195—190. 

EE Oſtideviſen in Berlin vom 24. April. FFrewerkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen volniſche Mart, übriges 
je 100 Einbeiten.) Auszahlung: Warichau 4.63 G., 4.75 B., 
Bukareſt 2.285 G., 2.315 B., Riga 84.15 G., 85.85 W., Reval 1.095 G., 
1.125 B., Kowno 43.06 G., 43.94 B., Kattowitz 4.62 G., 4.74 B. — 
Noten: volniſche 4.885 G., 4615 B., lettiſche 80.44 G., 84.56 B., 
eſiniſche 1.06 G, 1.12 B., litauiſche 41.44 G., 43.56 B. . 
Zugeteilt wurde auf Kowno 1% Prozent, alles übrige voll. 


= Berliner Börſe vom 25. April 1924. (In Villinnen.) 
Amſterdam 156.61, Brüſſel 92.74, Chriſtiania 58.45, Kopenhagen 
7042, Stockholm 110.47, Helſingfors 10.52, Italien 18.75, Landon 
18.405, Neuyork 4.19, Paris 26.78, Schweiz 74.41, Spanien 58.85, 
Japan 1.675, Wien 6.08, Prog 12.46, Südſlawien 5.48, Vudapeſt 
5.48, Sofia 8.19, Danzig 73.61. \ 

= Züricher Börſe, 24. Apr el 1924. (Umtlih.) Neuyork 5.63, 
London 24.69, Paris 30,50, Mailand 25.10, Brüſſel 81.75, Amſter⸗ 


dam 200.75, Berlin 1.29, Belgrad 7.076, Madrid 75.75, Kopen ⸗ 


hagen 94, Stockholm 148.50. 


y \ 


Gerſie - 
| Braugerfie 23 500 000— 25 500 001 


Kurie der Poſener Börſe. 
(Notierungen in 1000 


Wertpapiere und Obligationen: 26. April 25. April 
prog. Pram. ⸗Staatsanl. (Miljons 
nöwia) . . . 5 Š — 100 
Sproz. Pans wowa Pozvczka Zlota —.— 1360 
6proz. Liſiv zboze we Ziemſiwa Kred. 6750 —.— 
VBemaitien: 
Bank Dysk. Rydgoizc;.®danst L-IV. 300 —.— 
Sant brzemystowron Lu. em. 
leren SEID ß 110 725 
Rani Zw. Evotei Zarodt. l.-XI. Em 
11700 — — 
Polli Sant Handi., Poznar 1.— IX. 600 800 
Pozn. Fon, Ziemian L—V. Em. 
e een —.— 270 
Bank Wiipnarzu l.— II. cm. —.— 50 65 
Induſtriealtien: 
rcona -V. Mm 360 360 —370 
„Agrad“ Blaca. Cegieln. Auguſtowo⸗ 
Gradowuc l= IV mm. —.— 300 
Bydgosfa Fabr. Pivot L.—II. Em. —.— 200 
Kromar. Kroroſzyöst 1.—V (Em. 650 650 


Brzeski Anto i—i cm. —— 270 


D. Cegielski l. IX. Cm. . . 190—185 200 
Centraſa Rolnitom l. — VII. Em. 80 —— 
Centrala Stör l. EV Em 700 710-700 
Garbarnia Samieki Dpalenical. Em. 90 —.— 
Boplang J.— III. Em exkl. tun. 390 h 380 — 390 
€. Hartwigl.— VI. Em. o. Bezugsr. 145—140 145 
Herzfeld⸗Viktorius LM. Em. —.— 110-1100 
D ia Spotymeow ell. Em 199 169 
Jafra 1.— IV. Em. ertl. um. . 375 375 
Yıban. Fabryka przerw. ziemn. I-IV. —.— 20100 
Tr. Roman May .- IV. Em. 8000 8000 
Mlon Ziemiasski 1.— Il. Em. 30 560 —380 
Miynoımömal—V cm. 230 —.— 
S. Pendowse 1. I. Em exkl. Kup. 190 —.— 
oma LI M 8 125-130 130 
Vapıernia Bydgoſzez 1.—IV. Gm. 

Arft N EAN 140 
Po en. Spotta Draemna lVI. Em. 360—400 350 
Ineumatik . —IV. Em. ohne Bezugsr. 40 88—10 
Sarmatia L—IEm. . . . 2000 ER 
Zr . III. E.. 1600 — 
„Una“ (über Ventzki) l. u. H. Em. 18 0 19001 800 
Wisla, Bydgoſzez 1. — III. Em. —— 3 5⁰⁰ 
Wytwornio Gbemiezna . VI Em. 70 7⁰ 
Woßfciechowo Tom Ate. 1.— III. Em. 

ohne Bezugsrecht 4800 140-130 


Tendenz: behauptet. 

zE: Wiener Börſe, 24. April 1924. (In 1000 Kronen.) Mraznica 
64—68, Tepege 54—57, Montany 103, Zieleniewski 230, Apollo 
650, Karpaty 237.9, Fanto 1690. Gakicja 2100, Schodnica 400, 
Bank Hipot. 16, Kol. Pan. 12 950, Nafte 290, Kol. 2wöw—Czern. 
205, Brow. Lwow. 35, Kol. Pozudn. 72.5, Alpiny 52.4, Sileſia 
34.5, Kruup 232, Prask. Taw. Zel. 1850, ©. Poldi 556, Portl. 
Cement 750, Rima 128, Goleſesw 1128. Ste a 1155, Iriag 168. 


Danziger Milkag⸗kurſe vom 26. April. 
1 Million poln. Mark. 0,62 Gulden 
1 Dollar AN 


Neoronnenssrneenene 5,67 " 


2 Warſchauel Vorbörſe vom 26. April. 
Dollar 9350000. Engl. Pfund 40 275 0%. Schweizer 
ranken 1628 000. Franz. Franten 575 000. 
Warſchauer Börie vom 25, April. 
7 Deviſen: 
Belgien. . 508 750506 00 Prag. . 276 309—270 000 


ondon . 41000 00040 700 000 Schweiz . . 1660 000 —1 650 000 
Neuvort . . 9 350 0009 300000 Wien . . 132.10—131.00 


ra . » 8 485 000 3 465 000 Italien.. 416 500—413 250 
olöiwant e s. 180000 Blotybons lla 1410100— 1440 000 
Paris 595 0059 850 1400000 


= 9300000 Piip. 
1800 O00 Piip, 


1 Dollar 
1 Valoriſationsfrauk 
1 Goldfrank (Zloty) 25. 4. - 1800000 Witp, 
1 Danziger Gulden 1620000 Mfp, 
1 Goldmark. = 2215000 Mp. 
Amtliche Nouerungen der Voſener Getteloeborſe 
vom 26. April 1924. 
(Ohne Gewäbr.) 


Die Großhandelsvreiſe veritehen ſich für 100 Ka. bei ſofortiger Waggon | 


\ Lieierung lofo Berladeilation.) 
Weizen . 81000000 35 000 000 Felderbſen 20 000 00026 000 000 
Roggen . 19 500 000—% 50% 000 | Bitt.⸗Erbſen 50000 000-60 000 000 
Welenmeh 60000 000 — 63000000 Seradella 14 000 „0016 000 000 
(65 % inkl. Säcke) Buchweizen 26000 000-30 000 000 
Roggeum. 31000000 36 000 000 | Eßkarioffein 5 400 0006 400 000 
(10 % intl. Säcke Fabriktarxioſſein 4500 000-5 00000 
20 000 000 Roter Klee . 120 000 000 


2250000 000 
Hafer. 19 500 000 21500001 | Weißer Klee 20 000 000 
Wenzenkleie. .. 14 000 000 300 000 000 
Roggenkleie . . 13 500 000 Tendenz: ruhig. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten. 


Verantwortlich für den gejamten politiſchen Teil Robe 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer; 
ür Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 


Robert Styra; für den Anzeigenten Grundmann. — 


Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
tamtlıh in Poznas. 


f * 
Wollen Sie, 
daß Ihre geſchäftlichen Bekanntmachungen allen Schichten 
der deutichen Bevölkerung gleichmäßig zugänglich find, 
daß Ihre Inſerate auch überall geleſen und beachtet 
werden, den Käufern daher als Führer für die befte Bes 
zuge quelle dienen, fo benutzen Sie das meiftabonnierte 
weitverbreitete $ 


1 Poſener Tageblatt. 


—— nn esnsagaR? 


i 
1 
1 
$ 


e - Zofener 8 885 


Konditorei RN . T arg Peznanski, piae Drwęskiego 1000 Fass 
| 12 og | Saal 1. een Wyso:a - Zement, 
T;; Hirschlik Die Firma 300 Fass 


Poznan, Pocztowa Nr. 33 


Desti, Steinkohlenteer, 
= B SaN ihre Fl. Jarosz, Poznan Alto MN 
Spezialitäten und Getränke ne Telephon 3092 f Pa. Asphalt -Dachpappe, 


Eirzigste_ Surechmaschinen-Großtandung in Paien 


stellt seine eigenen Erzeugnisse aus. 


Größte Auswahl in Schrankmisik-Annaralen, 


auch Truhenform in Eiche und Mahagoni, den 


in bekannter Güte, 


Fett- Stückkaik 


sofort sehr billig lieferbar. 


Gebr. Schlieper 


Telephon 19-81. 


$ 
| 
| 
| 


ou e eee — x elegantesten ie Snykpasst: Baumalerinlka -rosshanding 
D e ee Lager in Schallplatten bestor deutscher Marken zu billigsten Preisen, D N 

: 5 i elephon 30 nd 361. 

: 1 i TEET pak ah ac S Monos En Une q ephioit 808 iria - 

: und Herten dnn FFFFFFFCV TIERE — nn EEE | Kan 


empfiehlt 


M. Urbaniak | 


PAUL SELER | 


A ul. Przemysłowa 28b. | 
Poznań Telephon 2480 


Poznań, plac 1 18 


0090000608092 000000000000n202@WOn0B00080 
288520223225225222355355525522558530555525555522522 


Üalanterie - Kamm - Ferros - Geseit 


Domin karska 3 CZosHIW Sobkiewicz Telephon 1681 


Ausstellung 


Orientalischer Teppiche 


eee ee d er r e e e e e t e eee eee eee 


Ausgesucht schöne preiswerte Exemplare. 


Deere eee eee 
———.———ͤ———9—i.—.———ͤ———ß'————————————58— 


Run 


DENTO 


Für l l 


= in Handel und Indudtrie! 


Br BORN sat 
- Gefchäfts-Empfehlungen 


zur bevorſtehenden 


Polener 


Muſter- Melle J 


finden weitefte Verbreitung 
und haben 


durchgreifenden Erfolg 


3 s 

3 3 

8 è 

: : 

ste oso 

222 Zu konkurrenzlos billigen Preisen: in Während dos J. Turg Poznahski J. Pavilion Bank Handlowy rn = 

213 Kämme, Haarschmuck, Reifen HR Spezialverkanf der Bi elitzer Tepnich in dns trie liefert seit vielen Jahrzehnten: 

11: Armbänder, Colliers, Puderdosen 2; TTT i äta | 
;” sämtl. Toileite- Artike! usw. 775 Landmaschinen und Geräte 
1: Toiletteseife und Parfümerien ff; Die Teppich- Knüpfkunst in Bielsko (Bielitz) jeder Art 

1 === französische und andere. 227 Teppiche nach Perser- Originalen, olkaa ae zu günstigen Preisen und conlanten 

> See eee eee e eee e e eee 3 in Zeichnung und Farbenpracht, aus edlem * Zahlungsbedingungen. 

$ Ausstellungsraum plae Drugstiogo, Saal l. Koe Ar. 1121. 3 ne Knüpfung. Reparaturen. Ersatzteile. 
12 2 5 


Teppiche R Läufer A Ueberwürfe 


III Während des Targ Sonderpreise! EEI) 


Kazimierz NHuzai. Poznan 


Centrala Dywanów — Teppich-Zentrale 


Jeg. 1896. w. Garbary 19 (Gr. Gorberatr. ) Telefon 3876. 


AAJU 2 
C Bon a ern 07 8 


verſteigerungstermin 
An Mittwoch, dem 30. April, 


10 Uhr vormittags 
findet am Sägewerk in Porazyn bei Opalenica eine 
Verſteigerung von mehreren faujend Fejtimetern 


Eichen⸗ 
Rundholz 


im Durchſchnitt 30 cm Durchm. und 8,0 m Länge) in 
kleinen Loſen von ca. 50 fm aufwärts ſtatt. Das Holz 


BIER PRO 
VOLS BIO 


OILLT 
n 


= 805 


L Waleria Patyk 


55 Poznań, Aleje Marcinkowskie 0 6 neben E liegt gegenüber der Bahnſtati Poraz Bezahlun 
a i 18 "Tag eat, Gegr. 1901. Telephon 5835. 3 . o 
0 ener aqe a s K fi ti Nähere Auskünſte erteilt eee 
bolene e ul Konkitürengeschäft ampate || Drzewo Grodzisk 7.» 
ee f IIa Luut ‚am, Haien Porazyn bei Opalenica. 
empfiehlt a . Waren in großer Ruswahl. 


Ständige Ausstellung künstlerisch 


Für Friseure U. Drogerien ausgeführter Bonhonnieren. 


denkbar billigsten Preise 
Pre allen Gebrauchsartikeln. 


Besuchen Sie meinen Stand 


im Are ar 
Drweskle go, 
Saal il, noie Nr. 1121. 


ia Galanterji | Grzebieni 
"o Czeslaw Sobkiewiez, 


ul. Dominikańska 8. 


E A 


Große Auswahl! Niedrige Preiſe! 


Damenhüte 


vi Taguche uswahl von : 
Reit Nan, und jungen 
kurzbeinigen Ackerpferden 


ſteht unt. Zulanteften Bedingungen in meinen eigenen Stallungen 
kum Verkauf. U 


S. Kalinowski, Poznan, 
ul. Dąbrowskie: go 18. g Telephon 1558. 


# 


Wärme- Kälte- 


Isolierungen: ten e 
— ͤ(ꝓꝑ— — 


lenersparnisse! 


ist die billigste 
Walzen-Schrotmühle! 
Für Göpel- und Riemen- 
betrieb, mit aufriffelbaren 

Walzen. 
Grosse Leistung! 
Leichter Gang! 
Tadelloses Schrot! 


—ͤ— — ——— ᷣ —ęA 2 nn nn 
Gestützt auf langjährige Praxis, gul geschulte 
Monteure und erstklassige Isoliermateriatien 
empfehlen wir unser Unternehmen zur ei 
von Isolierarbeiten, wobei wir auf unsere geset 5 
gesch. . für a eee Bi 
möglichst aufmerksam machen. ; «1888 
r ͤͤ ͤ 2 


Wielkopolskie Zakłady Izolacyjne 


Glänzende 
Anerk ren, 
in Ceder, Seide, Cistet, Tagal uiw. Aleksander Rączkowski, 12 e 
Reup eite n in Putzzutalen. b Poznań, plac y T 4 A PAS 1 lieferbar. 
au er. Byd „ ul. Dworcowa e 
umarbeitungen prompt und | "ern rn W. * starie) 0.81. ae 65. Paul Seler, Pozn an 
Baer, Putzgeſchäft, Er | EEE — 


Poznan, ul. UNO: 47. 


+ Voſener Tageblatt. — 


66 Bestes Schuhputzmittel für sämtliches Schuhzeug in allen Farhan, 


Chemiczna Fabryka „Hermes“ 
Tel, 3550, St. FILIPOWSKI, Staroleka pod Poznanlem. Tel. 3550. 


2 |% 5 % 

Ê 2 DZ iel m 1 sionen | | 
2 Bu: 

D i RI Neuanlagen und Reparaturen derselben 

2 "KR: sowie Neuanlagen von Telephon-Signal- 

Kal; Uhren, Wasserstands- und Feuer- 

2 n ® melderanlagen aller Systeme, sowie 

2 pa- Reparaturen derselben führt aus 

$| $ R. PACRULSRI a: Sm PoZMUN 

4 E SE ul. Jesycka 45. 

51 5 2 228 jähriger Montagemeister der Firma C. Schmidt.) 

8 SR 

2 ; 3 eee Auuuaunuuununmnse 

2 16 a 60 E 

$| JARAW Ge w | „SLAWA“ Am. b. H. 

2 eee ai li und geschlossener Karosserie, 2 = = FF = 

® in solidester Luxusausführung. sowie Lastwagen aller 14 Wir haben laufend Interesse für alle E 

®| Typen liefern wir in kürzester Frist, Loco Poznan, 0 =i landwirtschaftlichen Erzeugnisse. gu» IE 

* zu Konkurrenzpreisen. Zu jeder Zeit dienen wir mit =; E 

& Auskünften, Offerten u. Prospekten, ohne jeden Kaufzwang. = Wir liefern zu den billigsten Preisen = 

3 BEN L y ERTRETU NR ji i 1% = oberschlesische u. englische Kohle. = 

2 iwr: Juljan Pniewski s Danzig, Poggenpfuhl 42. 

® Poznań, — Ausstellung und Büro: ul. Kantaka 1, Telephon Nr. 2986. 8 ZI Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822-5408. I= 

$ Werkstätten und Garagen: ul. Bukowska 12, | i * = 

— 665757575 7 90699999 È 7 58 ® Pyn 90999998 22 IN Ae ATI KETTE DENT: 
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Bachuapy aa Leher LLON 


ulica Libelta 12 Telephon 3263 
e 


Dachpappen pr Friedensqualität 2 Dest. Teer 
Klebemasse :-: Karbolineum : Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Desiation 


Akt.-Ges. F x J x 


Transmissionen 
Reibungskupplungen, Spannrollen, Zahnräder. 
Schnelldrehbänke Säulenbohrmaschinen 
Spitzenhöhe 150, 230, 300 mm. 32 u.40 mm. 
Selbstcentrierende Futter, Parallelschraubstöcke. 


Kalander 
für Textil und Papier. Neubelag alter Walzen mit Jute, Papier und Baumwolle. 


Strebel-Kessel 


in Gusseisen für Zentralheizungen. 
Hartgusswalzen 
Kokillenguss) für Mühlen, Hütten ete, 
Verkaufsbuream Poznan, Wały Zygmunta Augusta II. 


09089099925229298 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdaeharbeiten aller Art 


GAOCOCOGODCEOCOSOLVAOOLCARPRPOPQOCODGGOSTOGHOCCOGCOGAGCLOCOOO 


* 
— — ——— — 


S SSeeessseeese se 


008000900000090000000090090009000009000000000080090000000 
Aus meiner durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte 


Schweinezucht der Yorkshire-Rasse 
habe ich. ständig abzugeben 


uin und Iidteneh pate ie Ziehen 


Besichtigung zu jeder Zeit. Bestellungen erbittet 
Dom. Grudzielec, p. Bronöw (Wielkopolska). 


Original E EE A 
48 
„Substantia“ 


Glänzend N Beringer 
begutachtet Futter- 1 Wassergehalt, daher 
‚rübe, die im Futter- e vorzügliche 
wert weit über allen | >; Haltbarkeit. 
anderen Sorten steht. E 0 

0 i Preise: 
Bestellungen 100 Pfd. 102 300 000 Mk. 
bitte rechtzeitig. p 10—50 „ à 1050000 „ 
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prima Kamelhacr:! 


‚ fowie 


keder-Treibriemen! 
Zuierfahrikan, Brenmersion uiw, ; 


 Tiefern prompt vom Lager zu Fabrikpreifen, 


7 Empfehlen ferner fämtliche technifche Packungen, i 
$ Schläuche, fowie Akkumulatoreniäure. 15 
Biuro Techniczno-Handlowe 5 
LISIEWSKI i GLASER | 


; Poznan, ul. Kanałowa 18. 155 
Telephon 60-16. ; i Cologr.-Hdr.: Tedhnohandel pe 


REEL AT IT EEE 
\ Name u. Bildzeichen unter 486 u. 48 7 
Nachbau verboten. in Warschau patentamtl. geschützt 


\ Bieeker-Kohlsaat II 


Rittergutsbesitzer, Wielka Słupia bei Środa. 


